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Infer nationale Konferenz
in Tokio

Ein japaniſcher Vorſchlag.
Tokio, 31. Okt. (Tu.) Der japaniſche Kriegs

miniſter Araki, der zur Zeit in Verbindung mit den
großen Manövern des japaniſchen Heeres in Fukui
weilt, vertritt nach Meldungen aus Fukui die Anſicht,
daß noch vor 1934 eine Internationale Konferenz nach
Tokio einberufen werden müſſe, und zwar aus ſolgen
Gründen:

1. um den Frieden im Fernen Oſten zu ſichern,
2. um die Flottenverträge abzuändern,
3. um den Pariſer Pakt (KelloggPakt) zu revidieren,

damit dieſer Vertrag mit der Lage im Fernen
Oſten in Einklang gebracht werde,

4. al einen Nichtangriffspakt mit Rußland abzu
eßen.

Jn dem Bericht wird Hinzugefägt, daß falls der
Vorſchlag Arakis aufgegriffen werde, Einladungen anEngländ, Amerika, enttetch, Jtalien, Deutſchland,

Holland, Rußland, Siam, Indien, Afghaniſtan und
Mandſchukuo ergehen würden.

Präſidium der Abrüſtungskonferenz
zum 9. November einberufen.

Genf, 31. Okt. (TA.) Das Präſidium der
Abrüſtungskonferenz iſt Dienskag vom Präſidenken
Henderſon offiziell zum 9. November einberufen
worden.

Die Verſuche Henderſons, einen frühzeitigeren Zu
ſammentritt des Präſidiums noch in dieſer Woche zu
erreichen, ſind damit endgültig fehlgeſchlagen. Die ila
lieniſche und engliſche Regierung haben den übereilken
Vorſchlag des Präſidenten abgelehnt. Uber das ſach
liche Arbeitsprogramm dieſer neuen Tagung des Prä
ſidiums beſteht zur Stunde noch völlige Ungewißheik.

Durch die unerwartete Abreiſe von Norman Davis
iſt eine neue Sachlage eingekreten, über deren Trag
weite man ſich jetzt allgemein Rechenſchaft gibk.

Die ſeit dem deutſchen Auskrikt von der ganzen
franzöſiſchen Preſſe geforderte ſofortige Annahme eines
allgemeinen Abrüſtungsabkommens ohne und gegen
Deutſchland iſt damit endgültig unmöglich geworden.

Deutſch ruſſiſche Verſtändigung
in der Journaliſtenfrage.

Berlin, 31. Okt. (TU.) Amtlich wird mitgeteilt:
Nachdem der bekannte Journaliſtenkonflikt in letzter Zeit

wiederholt Gegenſtand diplomatiſcher Un
terhaltungen zwiſchen Deutſchland und UdSSR.
geweſen iſt, hat über dieſe Angelegenheit kürzlich eine
Beſprechung zwiſchen dem Reichsaußenminiſter Frei
herrn von Neurath und dem Botſchafter der
UdeSSR., Chintſchuk, ſtattgefunden. Dabei iſt eine
Verſtändigung über die Beilegung des Kon
fliktes erzielt worden.

Man erne Reſechsweahffiste
Sitzung des Neichswahlausſchuſſes

am Dienstag.
Wie das VDZ. Büro meldet, iſt außer dem Reichs

wahlvorſchlag der NSDAP. beim Reichswahlleiter
keine weitere Reichsliſte eingereicht
worden und, da die Friſt zur Einreichung ſolcher Vorſchläge am Sonntag abgelaufen iſt, ſo ſteht nunmehr

feſt, daß der deutſche Wähler auf ſeinem Stimmzettel
zur Reichstagswahl am 12. November nur den
einen Wahlvorſchlag finden wird; jede Stimm
zerſplitterung iſt alſo vermieden, und die Wahl wird ſich
zu einer gewaltigen Kundgebung des geſamten Volks
willens geſtalten Theoretiſch häkte durchaus die Mög
lichkeit zur Einreichung weiterer e e be
ſtanden, denn n dem Willen des Führers finden die
Wahlen am 12. November auf Grund des beſtehenden
Wahlrechts ſtatt, das in keiner Weiſe geändert worden
iſt. Von keiner Seite iſt jedoch der Verſuch unter
nommen worden, die Einheitsfront des deutſchen Volkes
zu durchbrechen und eine Gegenliſte aufzuſtellen.

Der Reichswahlausſchuß, der, wie das VD. Büro
weiter hört, Dienstag, vormittags11. Uhr, einberufen worden iſt, wird alſo dies
mal keine ſchwere Arbeit haben, denn er wird nur eine
einzige Reichswahlliſte daraufhin zu prüfen haben, ob
ſie ordnungsmä zig eingereicht worden iſt. Dieſe r
wird in öffentlicher Sitzung vorgenommen. Die Ver
öffentlichung der vom Reichswahlausſchuß endgültig feſt

Berlin, 31. Okt. Der Reichsminiſter für Volks
aufklärung und Propaganda hatte für geſtern mittag zur
Eröffnungsſitzung des Werberates der deutſchen W
n eingeladen. Jm Thronſaal des alten Friedrich
Leopold Palais hatten ſich die Mitglieder des Werber
ates ſowie die ſeines Verwaltungsrates und zahlreiche
Gäſte eingefunden.

Stfacotssekretor Funte
eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache, in der er
davon ausging, daß die Durchführungsbeſtim
mungen zum Geſetz über Wirtſchaftswerbung ver
öffentlicht werden, nach denen der Werberat der deut
ſchen Wirtſchaft als henen be Körperſchaft er
richtet iſt. Zum Präſidenten beſtellt wurde Miniſterial
direktor Ernſt Reichard, zu Geſchäftsführern Dr.
Heinrich Hunke, Erwin Finkenzeller und Amts
gerichtsrat Dr. Carol Edler von Braunmühl. Zu
Mitgliedern des Werberates wurden 50 Vertreter der
an der Werbung beſonders intereſſterten Wirtſchafts
kreiſe ernannt, die wir im Handelsteil wiedergeben.

Der Werberat der deutſchen Wirtſchaft ſei dazu ge
ſchaffen worden, der Wirtſchaft u helfen, die Werbung
beſſer, billiger und wirkungsvoller zu
geſtalten. Für dieſe Arbeit erhebe der Werberat eine
kleine Gebühr von durchſchnittlich 2 Prozent des Werbe
umſatzes, die wiederum zur Werbung verwandt würde.
Außerdem ſolle der Werberat alle ſtaatlichen Mittel zur
Wirtſchaſtswerbung gen tral bewirtſchaften.

Unter den großen ungelöſten welt wirtſchaftlichen
Problemen ſei die Frage der Abſatzregulierung
und der Neuordnung der Märkte eine der
e r Der Werberat der deutſchen Wirtſchaft.
habe die Aufgabe, durch beſſere Organiſation der
Werbung eine ſtärkere Wirkung zu geben.

Or. Goebhbefs
Reichsminiſter Dr. Goebbels führte u. a. aus,

daß die Grundformel der deitſchen Revolution die
Forderung ſei, den ſchrankenloſen Jndivi
dugalismus durch ein volksmäßig gebundenes
Denken und Empfinden zu erſetzen.

Private Jnitigative ſolle auch auf dem Ge
biet der Wirtſchaftspropaganda ausſchlaggebend ſein.
Niemand wiſſe beſſer als die Nationalſogialiſten, daß
die Propaganda eine Kunſt ſei, die nur von der
Perſönlichkeit durch das von ihr ausgeſtrahlte geiſtige
und ſeeliſche Fluidum gemacht werden könne.

Die Aufgabe des Werberakes ſei, die ge

Werbung für deutsche Ware

ſamte deutſche Wirkſchaftswerbung unker einen ein
heitlichen Willen zu ſtellen. Er werde Klarheit,

Berlin, 31. Okt. (TU.) Jn einer gewaltigen
Sportpglaſt Kundgebung am Montagabend ſprachen
r begrüßt der Leiter des Außenpolitiſchen Amtes
er NSDAP., Alfred Roſenberg, und der Ober

präſident von Oſtpreußen, Koch.
lfred Roſenberg ſprach über das Thema „Um

Deutſchlands Weltgeltung“. Die Hauptarbeit der Regie
rung habe zunächſt die Niederwerfüng der kommuni
ſtiſchen Bewegung gegolten. Adolf Hitler ſo erklärt
Alfred Roſenberg unter ſtürmiſchem Beifall, häbe
mit ſeiner Politik für ganz Europa eine 2000 jährige
Kultur gerettet.

Unter ſtürmiſchem Beifall erklärte Roſenberg, daß
der Nationalſozialismus, der im Jnnern mit der
notwendigen Energie gekämpft habe, auch nach außen
Wer die Kraft aufbringen werde, um Deutſchland in der

lt wieder M briet zu verſchaffen.
Ein neues Geſchlecht wachſe überall heran, das das
Alte nicht mehr wolle und näch neuen Formen für das
20. Jahrhundert ſuche. Adolf Hitler finde heuke in

allen deutſchen Gauen einen herzlicheren Empfang, als
ihn je ein Kaiſer oder e gehabt habe. Das Dritte
Reich ſei der erſte eutſche nationale
Staat geworden.
f e Ausführungen fanden ſtürmiſchen Bei
all.

In einer oft von lautem Beifall unterbrochenen Rede
hob dann der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen,
Gauleiter Staatsrat Koch., hervor, daß hinter der
deutſchen Außenpolitik nun der Wille der geeinten deut
ſchen Nation ſtehe.

Führer unef Volesgemeinseheafe
Göring ſpricht für Hitler in Würzburg.

Würzburg, 31. Okt. (TU.) Der Führer hatte
ſeine am Montag für Würzburg angeſagte Wahlrede

geſtellten Liſte wird dann am Mittwoch im Reichs
anzeiger erfolgen.

abſagen müſſen und den Miniſterpräſidenten Göring
gebeten, für ihn zu ſprechen. Göring, der nach ſeiner

Rosenberg und Koch
Das Dritte Reich iſt der erſte deutſche nationale Staat geworden.

Sauberkeit, Ordnung und Geſchloſſenheit der Wirk
ſchaftswerbung herbeiführen und die Autorität des
neuen Staates hinter die deutſche Wirtſchaflswerbung
ſtellen. Wie der neue Staat ein ſauberer Skaat iſt,
ſo ſolle nunmehr die unlagutere Werbung einer
Werbung Platz o die in Sprache und Ausdruck
wahr und deutſch iſt.

Die Abgabe, die der Werberat erhebe, bedeute
keine neue e der ſchwer leidenden deutſchen
Wirtſchaft, ſondern diene ihrer Förderung. Bei
der Löſung der Aufgaben, den deutſchen Binnen
markt und den Außenmarkt zu erſchließen, ſolle
der Werberat Wegweiſer und Helfer ſein.

Alle bisher beſtehenden Organiſakionen für Wirk-
chaftswerbung ſollken in Zukunft nach den Wei
ungen des Werberates dem gemeinſamen Fiel
ienen, das die nakionalſozialiſtiſche Regierung ſich

zur Aufgabe gemacht habe dem deutſchen Volke
wieder Ehre und Brok zu geben.

Dann ſprach Reichswirtſchaftsminiſter

O. Schritt
der den Werberat als Mittler zwiſchen dem für
die Führung der Wirtſchaftspolitik verantwortlichen
Reichswirtſchaftsminiſterium und den wirtſchaftenden
Menſchen bezeichnete damit der wirtſchaftende Menſch
ſein privates Wollen und Handeln voll einſetzen könne
für das große Aufbauprogramm der Reichsregierung

Deutſchland als verarmtes Land könne es ſich nicht
leiſten, Millionen von Mark erfolglos hinaus
zuwerfen. Wirtſchaftswerbung m ſich Lohn en. Die
Gemeinſchaftswerbung ſei ein bedeuntſames Mittel in
dieſem Kampf. Der deutſche Wirtſchaſtler müſſe be
greifen, daß nicht nur die Werbung ihm dient, die
den Abſatz ſeines Erzeugniſſes fördert, ſondern daß am
beſten die Werbung nützt, die den Boden bereitet für
den Abſatz deutſcher Erzeugniſſe ſchlechthin. Werbung
habe nicht die Aufgabe, den Konkurrenten zu ver
nichten.

Das Reichswirtſchaſtsminiſterium begrüße den
Werberat auch im Intereſſe des deutſchen Außen
handels. Deutſchlands Wirtſchaft könne auf die
Pflege des Exports nicht verzichten. Deutſchlands
nationale und wirtſchaftspolitiſche Ziele ſeien nicht
gegen das Ausland gerichtet. Sie dienten der Wieder
herſtellung der erforderlichen nationalwirtſchaftlichen
Austauſchbeziehungen zum Ausland.

Zum Schluß der Sitzung übermittelte Staatsſekretär
Funk dem neuen Werberat die beſten Grüße und
Wünſche des Führers.

im Sportpaſest
Rede in Eſſen dienſtlich noch im Weſten weilte, kam
wegen des ſtarken Nebels im Speſſart mit ſeinem
Flügzeug erſt mit einer Stunde Verſpätung in Würz
burg an. Die Bevölkerung, die ſich ſehr freute, einen
der beſten Kämpen des Führers in ihren Mauern zu
haben, hielt trotz Kälte wacker aus und bereitete dem
Miniſterpräſidenten auf den Straßen, die voll von
Menſchen waren, lebhafte Ovationen In der Franken
halle ſprach der Miniſterpräſident über Volks
gemeinſchaft und Führung“. Er betonte
dabei, daß er, da der Führer nicht habe erſcheinen
können, heute vom Führer erzählen wolle. Die Ver
ſammlung, die mehrfach von dem frenetiſchen Beifall
der erſchienenen Maſſen unterbrochen wurde, dauerte
bis nach 23 Uhr. Als der Miniſterpräſident ſich zu
ſeinem Hotel begab, bereiteten ihm die Menſchenmaſſen
erneut ſtürmiſche Kundgebungen, die ſich erſt legten,
als ſich Göring mehrmals am Fenſter gezeigt hatte.
Zahlreiche Blümenſträuße und von den Wein-
gärtnern eine Flaſche auserleſenen Weines wurden
dem Miniſterpräſidenten überreicht.

Kyffhäuſerbund ſtellt 20 000 Freiquartiere
zur HitlerSpende.

Durch den Werbefeldzug des Bundesblattes des
Deutſchen Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ iſt
es gelungen, innerhalb der Kriegervereine des Kyff
häuſerbundes der Hitlerſpende 20 000 Freiquartiere
für SA., SS. und St.- Männer zur Verfügung zu
ſtellen. Die oberſte SA. Führung hat dem Kyffhäuſer
bund auf das herzlichſte gedankt.

Marxiſtiſche Kundgebung bei Paris verhinderk.
Jn Laon bei Paris ſollte eine Kundgebung der Kom

Ausneahmezusteancd her gang
El
London, 31. Okt. Uber ganz Paläſtina iſt am

Montagabend durch den engliſchen Oberkommiſſar Sir
Arkur Wauchope der Ausnahmezuſtand verhängt
worden. Das Rotſtandsgeſetz vom Jahre
1931 wird in Kraft geſetzt, das dem Oberkommiſſar
die weitgehendſten diktatoriſchen Vollmachken
auf allen Gebieten erteilt. Er wird durch das Geſetz
u. a. ermächtigt, Perſonen zu verhaften und zu ver
bannen, ſämtliche Häfen und die Bewegung aller
Transporimitktel zu Lande, zu Waſſer und in der Luft
zu überwachen, Kriegsgerichte für Ziviliſten einzufetzen
und jede Perſon zu Dienſtleiſtungen en dige
Privateigentum zu enkeignen oder zu zerſtören. Sleich
zeitig wurde die ſchärfſte Zenſur über alle
arabiſchen, jüdiſchen und engliſchen Zeikungen verhängk.

Erſter Kabinettsrat der Negierung
Sarraut.

Paris, 31. Okt. Die franzöſiſchen Miniſter ſind
am Montagnachmittag zum erſten Kabinettsrat zu
ſammengetreten, um die großen Richtlinien der
Regierungserklärung auszuarbeiten. Am Vormittag
hat er Sarraut die Prüfung derwirtſchaftlichen Lage fortgeſetzt. Er hat u. a. Ver
treter des Verbandes der Unternehmer für öffentliche

Arbeiten empfangen, um ſich Uber den Plan der na
kionalen Ausrüſtung und die Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit zu unterhalten. Ferner hat er mit einem Ver
treter des franzöſiſchen Ausfuhrhandels die Ausfuhr
möglichkeiten Frankreichs beraten und ſchließlich eine
Unkerredung mit dem Präſidenten der Pariſer Handels
kammer gehabt, der gleichzeitig im Rat der Handels
wo von ganz Frankreich den Vorſitz
ührt.

Vereitelter Anschlag auf
HKefchsstatthaſter Kaufmann

Der Täter durch die Flucht entkommen.
Hamburg, 31. Okt. (TA.) Der Reichsſtakthalter

garl Kaufmann, der am Monkagabend in einer
Wahlverſammlung in Hamburg ſprach, iſt
durch die Aufmerkſamkeit Hamburger Polizeibeamter
einem von kommuniſtiſcher Seite geplanken
Attentaksverſuch enkgangen. Die Polizei gibt darüber
folgenden Bericht heraus:

Jn einer Wahlverſammlung der NSsDAP. des
Kreiſes Horn Billbrook im Gaſthof „Zur Rennbahn“
wurde am Monkagabend von kommuniſtiſcher Seike
ein Bombenattentat auf den Reichsſtakthalter on
mann, der in der Verſammlung äls Redner ſprach,
verſucht. Das Altenkat wurde durch Polizeibeamke ver

ſammlung, bemerkken, daß ein Mann mit einem
Paket aus dem Hintergarken des Lokals in den
Berſammlungsraum eindringen wollte. Auf den An
ruf warf der Mann das Paket fort und gab auf die
Beamten einige Schüſſe ab, wodurch ein Beamlker
durch Streifſchuß leicht verletzt wurde. Als
die Beamten ihrerſeits von der Schußwaffe Gebrauch
machien, ergriff der Täter die Flücht und warf die
Piſtole von ſich. Es gelang ihm, in der Dunkelheit
durch den Hinkergarten zu enkkommen. Bei der Bombe
handelt es ſich um eine gonſervendoſe, die, mit hark
gepreßßter Zelluloſe gefüllt, als Brandbombe
geworfen werden ſollie und bei Ausführung des
Attentats geradezu vernichkende Wirkung gehabt hätte.
Die polizeilichen Nachforſchungen nach dem Tätker
wurden ſofort aufgenommen.

Attentatsverſuch auf den Führer
der Memellandbewegung.

Memel, 31. Okt. (TU.) Auf den Führer der
Sogialiſtiſchen Volksgemeinſchaft im Memelsebiet Dr.
Reumann, die ſoeben einen erheblichen Erfolg bei
den Landwirtſchaftskammerwahlen erzielt hat, wurden
während einer Autofahrt von dem Kreisort
Pogegen nach Memel mehrere Anſchläge verübt. An
verſchiedenen Stellen waren ſchwere Chauſſee-
ſt ein e und Steine bis zu 80 Pfund Schwere auf die
Straße gewälzt, dazwiſchen Pfähle und andere
Hinderniſſe, Jn der Nähe von Carlsberg war eine
Barrikade aus einem Kalkkarren und einem Kies
kaſten aufgebaut und dahinter eine Autofalle von
mehreren ſechsfachen Telephondrähten, die über die
Chauſſee geſpannt waren Glücklicherweiſe kam dank der
Vorſicht des Chauffeurs Dr. Neumann ohne Unfall nach

muniſten und Sozialiſten gegen die Militärdienſtpflicht
ſtattfinden. Die nationalſozialiſtiſche frangöſtſche Front
kämpfervereinigung „Feuerkreuz“ hatte jedoch ihre Mit
glieder aufgefordert, die Kundgebung zu verhindern.

Memel.
Das Direktorium des Memelgebiets hat eine Be

lohnung von 500 Lit. für die Ergreifung der Täter
ausgeſetzt.

eitelt, die gegen 21 Uhr, kurz nach Beginn der Ver-
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Sönſee wegen Meſneſces verhaftet
Worm Zeugentſsech In Pofſfzeſgewahrs am Dfemitroff

Wir befese
Zu Beginn der Montagſitzung des Reichstagsbrand

ſtifter-Prozeſſes kam es zu einem Zwiſchenfall. Es
wurde der Zeuge Sönke vernommen, bei dem Taneff
nach ſeiner Ankunft in Berlin einige Tage gewohnt
bis er ſich eine neue Wohnung beſchaffen konnte. Der
Zeuge bekundete, daß er Auslanddeutſcher und im
Kaukaſus geboren ſei und daß er mehr als ein Jahr
zehnt in Rumänien gelebt habe. Dort habe er Tan eff
ſchon kennengelernt und ihn dann hier kurz vor dem
Reichstagsbrand in der Nähe des Bahnhofs Friedrich
ſtraße wiedergetroffen. Es war ſehr ſchwer, klare Aus
ſagen von dem Zeugen zu erhalten, der u. a. auch be
ſtritt, Gepäck Taneffs vom Bahnhof abgeholt zu haben.
Der Angeklagte Taneff blieb dagegen bei ſeiner

bisherigen Behauptung, daß er durch einen Mittels
mann Popoffs bei Sönke untergebracht worden ſei.

Taneff rief dem Zeugen mehrmals zu, er ſolle
die Wahrheit ſagen. Schließlich gab Sönke den von
Taneff geſchilderten Tatbeſtand zu.

Vorſitzender: Wie kommen Sie dazu, einfach
auf meine Frage das abzuſtreiten, was Sie jetzt zu
geben? Sie haben einen bewußten Meineid geleiſtet

Zeuge Jch habe gar nicht gewußt, daß ich einenEid hier geleiſtet habe. t be
Vorſitzender: Das müſſen Sie gewußt haben,

denn Sie haben mir geſagt, daß Sie den Eid in der
weltlichen Form leiſten wollten. Was haben Sie denn
für einen Zweck mit Jhrem Meineid verfolgt?

Zeuge Ich habe nicht gewollt, daß ich in die Sache
verwückelt werde.

Der Oberreichs anwalt beantragte ſofortige
Feſtnahme des Zeugen, und der Senat verkündete als
Beſchluß, d der Zeuge in Polizeigewahrſam
zu nehmen ſei, bis ein Haftbefehl wegen verſuchten
Meineides gegen ihn vorliege. Der Zeuge Sönke wurde
von Polizeibeamten abgeführt.

Kriminalkommiſſar Bunge, dem die Sicherung der
Spuren oblag, bekundete als Zeuge, daß an den Quadern
des Reichstagsgebäudes in rn Umfange Finger
ſpuren waren. Es ergab ſich deutlich, daß nur eine
Perſon heraufgeklettert ſein kann. Auf die Frage des
Zeugen an van der Lubbe, ob er Kommuniſt ſei,
hat dieſer damals geantwortet:

Kommuniſt wohl, aber doch mit einem gewiſſen
Unterſchied. Außerdem ſagte Lubbe, er hätte ſich
unter allen Umſtänden feſtnehmen laſſen wollen und
hätte auch einen offenen Fluchtweg nicht benutzt.

Der Zeuge Werkzeugmacher Sönke, bei dem der bul
gariſche Angeklagte Taneff einige Zeit gewohnt hat,
bei einer Ausſage, die in weſentlichen Punkten früheren
unter Eid gemachten Ausſagen widerſprach. Sönke
wurde auf Gerichtsbeſchluß wegen wiſſentlichem Mein

eid verhafktet.

Der Angeklagte Dimitroff legte einen Beweis
antrag vor, die Hennigsdorfer Polizeibeamten
und die Angeſtellten des Aſyls in Hennigsdorf darüber
zu vernehmen, mit welchen Perſonen van der Lubbe
dort in Verbindung gekommen iſt und was er überhaupt
in Hennigsdorf am Abend des 26, Februar und in der
Nacht getrieben hat.

Dr. Teichert erklärte dazu, es ſei nicht von der
Hand zu weiſen, daß die Brücke nicht in Neukölln,
ſondern in Hennigsdorf geſchlagen ſei. Der Senat
ſchloß ſich dieſem Antrag an.

Eine Angeſtellte des Preußiſchen Landtages, Fräu
lein Hartmann, bekundete, daß am 27, Februar

Lubbe ihr aufgefallen ſei. Koenen habe ſeinen Begleiter
in ſonderbarer Weiſe ſcharf angeſehen. Nachdem ſie von
dem Brand im Schloß geleſen hatte, hatte die Zeugin
das Gefühl, daß etwas paſſieren könnte. Bei der
ſpäteren Gegenüberſtellung hat ſie ihre Bekundung aber
ein geſchränkt, und in der Verhandlung erklärte
ſte, ſie könne nicht ganz beſtimmt ſagen, daß es van der
Lubbe war. Wie wiederholt im Verlaufe der Verhand
lung kam es auch bei dieſer Zeugin zu einem Zuſammen
ſtoß mit dem Angeklagten Dimitroff, der erklärte, er
wolle eine Beleidigung der Zeugin vermeiden, aber es
komme ihm ſo vor, als habe man es hier mit einem
weiblichen Bogun zu tun.

Der Vorſitzende rief Dimitroff erregt zur Ord
nung, und lehnte auch ſeine weitere Frage nach der
politiſchen Einſtellung der Zeugin ab.

Als letzter Zeuge wurde der Mitarbeiter des Zeugen
Weberſtedt, Dr. Dröſcher, vernommen.

Der Zeuge ſchilderte ſeine Wiedererkennung
des Angeklagten Dimitroff. Er wurde zum Unter
ſuchungsrichter zu einer Vernehmung gerufen und ſah
im Vorraum mehrere Perſonen unter Bewachung. Bei
dem einen ſt utzke er ſofort, und es kam ihm eine ve
ſtimmte Erinnerung, die ihn ſo erregte, daß er in das
Zimmer ſtürzte und den Unterſuchungsrichter
fragte, ob das nicht Dimitroff aus Sofig ſei. Der
Zeuge erklärte, er ſei im Jahre 1928 einige Wochen
in Sofia geweſen und habe dort zahlreiche Bilder init
dem Attentäter auf die Sofioter Kathedrale geſehen,
deſſen Name Dimitroff war.

Vorſitzender: Wegen dieſes Attentats iſt in der
Tat ein Dimitroff in Abweſenheit zum Tode verurteilt
worden, der heißt aber Stephan, und dieſer heißt
Georgi. Nehmen Sie an, daß es derſelbe iſt

Deutſchland gedachte des

t i Dröſcher: Die Gewißheit iſt ziemlich groß
ür mich.

Vorſitzender: Wir können in dieſer Hinſicht
keine Feſtſtellungen treffen, aber Sie haben in ihm den
er wiedererkannt, den Sie im Reichstag beobachtet

en
Zeu ge: Jawohl, mit Beſtimmtheit. Torgler ſtand

vor der Tür ſeines Zimmers und Dimitroff lehnte
neben ihm auf der Brüſtung. Das muß einige Tage
vor dem Brand geweſen ſein.

Vorſitzender: Haben Sie ihn damals nicht ſchon
als den Attentäter von Sofia wiedererkannt?

Zeu ge: Nein, in dieſem Augenblick noch nicht.
Vorſitzender: Sagen Sie auch heute mit voller

Beſtimmtheit, daß es Dimitroff war, der mit Torgler
zuſammengeſtanden hat? eZeu ger Mit aller Beſtimmtheit.

Angekl. Torgler: Ich habe lange darüber nach
edacht, mit wem ich im Reichstag zuſammengeweſenen könnte, der mit Dimitroff zu verwechſeln wäre.

Eine ſolche Ahnlichkeit liege nur vor bei einem Manne
von der Jmprekor, den ich unter dem Namen Julius
kenne. Er iſt Ungar oder Hſterreicher.

Als nun auch Dimitroff mit Fragen an den
Zeugen beginnen wollte, ermahnte ihn der Vorſitzende
ſchon vorher dringend, ſich jeder beleidigenden
Wendung zu enthalten. Dimitroff erklärte, es ſei für
ihn und die anderen Angeklagten gar nicht von ent
ſcheidender Bedeutung, ob jemand vor dem Brand im
Reichstag war, weil dieſe Tatſache an und für ſich kein
Verdachtsmoment wäre. Es ſei die Wahrheit,
daß er ſeit 1921 niemals im Reichstage geweſen ſei und
daß er Torgler zum erſten Male in ſeinem Leben in
Leipzig im Gerichtsſaal geſehen habe. Der Zeuge müſſe
ſich täuſchen. Alle nationalſoßialiſtiſchen Augen in
dieſem Prozeß ſähen durch eine dunkle Brille. Der Vor
ſitzende en t zog Dimitroff ſchließlich das Wort.

Auch der Angeklagte Torglek erklärte, daß er
niemals mit Dimitroff im Reichstag geweſen ſei

h

und ihn erſt in dem Prozeß kennengelernt habe.
Weiterverhandlung am Dienskag.

e

Kampffliegers Boelcke.

feierlich begangen, der am 28. Oktober

Genf, 31. Okt. Am Monkagabend wurde von der
amerikaniſchen Abordnung mitgekeilt,
Norman Davis, der die amerikaniſche Regierung au
der Abrüſtungskonferenz vertritt, bereits am Mittwoch
abend die Rückreiſe nach den Vereinigten Skgaten an
krikt und vorläufig nicht zurückzukehren
gedenkt.

Dieſe überraſchende Mitteilung hat hier
größtes Aufſehen erregt und allgemeine Be
ſtürzung hervorgerufen. Die Abreiſe Norman Davis
iſt erſt in den Abendſtunden nach mehrfachen direkten
tebephoniſchen Unterhaltungen mit der amerikaniſchen
Regierung beſchloſſen worden. Norman Davis hat

gegen 11 Uhr vormittags mit ihr zuſammen im Landtag
der Abg. Koenen in Begleitun
Fahrſtuhl benutzte, deſſen große Ahnlichkeit mit van der

eines Mannes D.
ſeinerſeits ſeiner Regierung den Vorſchlag ſeiner ſo
fortigen Rückkehr geinacht und in den Abendſtunden
die

Der Aufmarſch der Fahnen Abordnungen vor dem LufthanſaGroßflügzeug „Boelcke“
deütchen Flughäfen wurde auch in Berlin-Tempelhof der 17. Todesta

Amerſee ver ot Genf
Uhberraschende Abrelse von RMerman Haus Erst Klsrung

2 hen en eurepelsehen Grobm sehen

uſtimmung hierfür erhalten. Er begibt ſich am

Wie auf allen
des Kampffliegers Oswald Boelcke

1916 in der Somme Schlacht fiel

Mittwoch nach Paris, um ſich ſodann am Frei
tag nach Neuyork einzuſchiffen

Die Gründe dieſer ſenſationellen Ab-
reiſe Rorman Davis' liegen, wie von amerikaniſcher
Seite betont wird, in der gegenwärtigen neuen Lage
der Abrüſtungskonferen z. Auf amerikaniſcher
Seite bekont man, daß die entſcheidende Wen
dung, die in der Konferenzlage durch den deut
ſchen Auskritt entſtanden ſei, zunächſt eine
Klärung der grundſätzlichen Streitfragen zwiſchen den
europäiſchen Großzmächten nokwendig mache.

Unter dieſen Umſtänden wolle Norman Davis durch
ſeine Anweſenheit keinen Druck auf die eine oder
andere Seite ausüben. Die jetzt ſchwebenden großen
Fragen trügen in erſter Linie einen rein eurvd

S O S

päiſchen Charakter und müßten jetzt ohne Mit
wirkung der amerikaniſchen Vertreter bereinigt werden.

Norman Davis hat in den letzten Tagen ein
ehende Ausſprachen mit dem japaniſchen
otſchafter Sato gehabt, in der eine gewiſſe

Ubereinſtimmung zwiſchen der amerikaniſchen und
japaniſchen Regierung in der Richtung erzielt ſei, daß
unter den heutigen Umſtänden eine gewiſſe paſſive
Haltung dieſer beiden Großmächte zu dem heutigen
Stand des Abrüſtungsproblems zweckmäßig erſcheine.

Die amerikaniſche Regierung wird ſich auf der Ab
rüſtungskonferenz durch den Berner Geſandten Wil
ſon vertreten laſſen, der aber nicht über die weit
e Vollmachten verfügt, die Norman Davis

atte.

Die Rückkehr Norman Davis' wird dahin
ausgelegt, daß die amerikaniſche Regierung damit den
rein europäiſchen Charakter der großen Streitfragen
betonen will. Norman Davis beabſichtigt, erſt dann
nach Genf zurückzukehren, wenn Anzeichen für eine
Jrundſätzliche Löſung der Hauptſtreitfragen und die
Zuſtimmung ſämtlicher Großmächte hierfür vorliegt.

Dieſem Schritt der amerikaniſchen Regierung muß
zweifellos weittragende Bedeukung bei-
gemeſſen werden, da alle Verankworkung für das
Schickſal der Abrüſtungskonferenz damit in erſter Linie
der engliſchen und franzöſiſchen Regierung zugeſchoben wird, die damit gezwungen
werden, in möglichſt kurzer Friſt eine prakkiſche, auch
für Deutſchland annehmbare Löſung der Abrüſtungs-
rage zu finden. Die Abrüſtungsverhandlungen werden

amil zwangsläufig in die Richkung direkter Be
ſprechungen zwiſchen den vier europäiſchen Groß
müchten gedrängt.

ie Nok wendigkeit einer Einigung
mit Deufſchland und der Zuſtimmung Deutſch
lands zu der endgültigen Regelung der Abrüſtungs-
frage iſt durch den amerikaniſchen Schritt in aller
Offenheit klargeſtellt.

Zum nmationaſen Spartfag
Aus Anlaß des „Nationalen Spartages“ ſprach am

Montagabend Staatsſekretär Reinhardt im
Deutſchlandſender über die volks wirtſchaftliche Not
wendigkeit des Sparens. Er bezeichnete die Pflege
eines geſunden Sparſinns als eine große Aufgabe im
Rahmen des Kampfes um die Verminde-
rung der Arbeitsloſigkeit. Ein geſunder
Sparſinn habe nichts zu tun mit Geiz und ungeſunder
Droſſelung der Ausgaben zur Beſtreikung der Lebensbedürfniſſe, ſondern er An ſpren dem Streben der
Menſchen, ſich Rücklagen für Zeiten der Not, für das
Alter und für die Ausbildung der Kinder zu ſchaffen.Das Sparen dürfe jedoch keineswegs dazu ihren daß

Teile des Volkseinkommens auf gewiſſe Zeit der deut
ſchen Volkswirtſchaft entzogen würden.

In Kürze
Polizeipräſident Paul Hinkler, Altong, Skaats-

kommiſſar ſür Emden. Der Polizeipräſtdent von
Altona, Paul Hinkler, der frühere Gaulelter von Halle
Merſeburg, wurde r Staatskommiſſar für die Stadt
Emden ernannt. Er iſt bereits eingetroffen, um die
Dienſtgeſchäfte zu übernehmen.

Aufhebung der Miktgliedsſperre für
die NRSDAP. am 1. April? Die Gauleikung
der NSDAP. in Reuſtadt a. H. macht in einer Be
kannkmachung darauf aufmerkſam, daß für die Zeit
vom 1. bis 5. November d. J. nur die Aufnahmeſperre
für die Verbände, nicht aber die für die NsDAP.gaufgehoben ſel. Nufna men in die NRSDAP, könnken
daher jetzt noch nicht gekätigt werden, ſondern erſt nach
Aufhebung der Sperre, die vorausſichtlich bis April
1934 dauern werde. S

Deutſchlands Außenminiſter will die Türken be
ſuchen. Zu der Näachricht, daß Reichsaußenminiſter
Freiherr von Neurath nach Ankara reiſen wolle, wird
in unterrichteten Kreiſen erklärt, daß der Miniſter den
Wunſch häbe, der Türkei einen Beſuch abzuſtatten,
daß man aber noch nicht genau ſagen könne, wann
ſich dieſer Wunſch verwirklichen laſſe Vielleicht wird
das im wer der Fall ſein.

Rücktritt des irgkiſchen Kabinekks. Das iragkiſche
Kabinett hat dem König Ghazi überraſchend
ſeinen Rücktritt überreicht, der ſofort angenommen
wurde. Der Miniſterpräſtdent Raſchid ali Beg ſchlug
in einem Brief an den r die Abhaltung von Neu
wahlen vor. Der König iſt jedoch auf dieſen Vor
ſchlag nicht eingegangen.

Amerika weiſt weitere Japaner von
den Marianeninſeln aus. Wie mitgekeilt
wird, haben die amerikaniſchen Behörden e
weitere Japaner von den Marianeninſeln guszuweiſen,
die ſich dort in den letzten 5 Jahren ängeſiedelt haben.
Die Ausweiſungen erfolgen, weil ihre Anweſenheit an
geblich die amerikaniſche Skaaksſicherheit gefährdet.

Weitere Begmkenenklaffungen an der chineſiſchen
Oſtbahn. Die mandſchuriſchen Behörden häben eine
Anzahl ſowjetruſſiſcher Beamten an der chineſiſchen
Oſtbahn entlaſſen, weil ſie angeblich nicht genügend
ihren Verpflichtungen gegenüber der chineſiſchen Oſt
bahn nachgekommen ſind. Sie wurden durch mandſchu
riſche Staatsangehörige erſetzt.

Wiſſenſchaftliche Nachrichten
Da bereits an einigen deutſchen Univerſitäten Jn

ſtitute vorhanden ſind, in denen die auslanddeutſchen
Fragen zuſammenhängend wiſſenſchaftlich behandelt
werden, machen ſich jetzt auch in Halle Beſtrebungen
geltend, der dortigen Univerſität ein Inſtitut für
auslanddeutſche Fragen anzugliedern.

Prof. Dr.Jng. Hugo Kulka, Honorarprofeſſor
für Eiſenwaſſerbau und Eiſenbrücken an der Tech
niſchen Hochſchule Hannover, iſt im 50. Lebensjahr in
Haag geſtorben. Kulka, der auch der Preußiſchen
Akademie des Bauweſens angehörte, war ein Jahr
zehnt lang techniſcher Direktor bei Louis Eilers' Fabrik
für Eiſenhoch- und Brückenbau in Hannover.

Zum Führer der Techniſchen Hochſchule in
Dan zig iſt der Mathematiker Prof. Dr. Ernſt
Pohlhauſen beſtellt worden, nachdem der Senat
der Freien Stadt durch Verordnung die bisherige Ver
faſſung der Hochſchule aufgehoben und die Befugniſſe
der bisherigen Organe der Hochſchule auf einen vom
Senat zu beſtimmenden Führer übertragen hat.

Geh. Regierungsrat Oswald Straſſer, früher
Direktor im Reichspatentamt, vollendete ſein
80. Lebensjahr. Geheimrat Straſſer iſt Ehrenmitglied
der Deutſchen maſchinentechniſchen Geſellſchaft.

Ein ſoziologiſches Preisausſchreiben
erläßt die Soziologiſche Geſellſchaf und die Philo
ſophiſche Geſellſchaff an der Univerſtlät Wien, eine
Hrtsgruppe der Kant-Geſellſchaft: das wiſſenſchaftliche
Werk Wilhelm Jeruſalems unter beſonderer Berück
ſichtigung ſeiner Beziehung zu den Sozialwiſſenſchaften.
Zu beachten wären beſonders Jeruſalems Beiträge zur
Soziologie, Pädagogik und Dialektik ſowie die An
wendung der ſoziologiſchen Betrachtungsweiſe auf die
Probleme der Sprache, des Erkennens uſw. Der Preis
beträgt 1000 Schillinge, die Friſt läuft bis 31. De
zember.

Der engliſche Polarforſcher Lindſay iſt in
Kopenhagen eingetroffen, um Vorbereitungen für eine
neue engliſche Grönlandexpedition zu

treffen. Sie ſoll im Frühjahr das Jnlandeis von
Jakobshavn nach Skoresbyſünd überqueren. Dort will
Lindſay die Gebirgszüge kartieren.

Deutſcher Profeſſor
zum Generaldirekkor aller ſtagtlichen landwirk
ſchafklichen Einrichtungen in Arugugy ernannk.

Ein Sohn des Dorfes Förde bei Grevenbrück,
Profeſſor Dr. Börger, wurde zum Generaldirektor
aller ſtaatlichen land wirtſchaftlichen Einrichtungen in
Uruguay ernannt. Prof. Dr. Börger unternahm im
Jahre 1910 im Auftrage der preußiſchen Regierung
größere Reiſen in das Ausland und arbeitete vom
Jahre 1912 ab im r e in Uruguay.
Gelegenheit der Jahrhundertfeier im Jahre 1930 brachte
ein Wirken ihm die höchſte Ehre ein, die die landwirt-
chaftliche Fakultät der Univerſität in Montevideo zu
vergeben hat: Den Titel eines Profeſſors h. c.

Reichsminiſter Dr. Goebbels nicht mehr Herausgeber
des „Angriff“.

Reichsminiſter Dr. Goebbels veröffentlicht im
„Angriff“ eine Erklärung, in der es u. a. heißt:
„Große und notwendige Rückſichten haben den Führer
zu ſeinem Entſchluß veranlaßt, alle in Staats
ſtellen befindlichen Nationalſozialiſten von der
Herausgeberſchaft von Zeitungen zurückzu ziehen.
Jch nehme deshalb heute mit ſchwerem Herzen als
Herausgeber vom „Angriff“ Abſchied, nachdem ich über
ſechs Jahre lang an dieſer Stelle fournaliſtiſch
für die Wiedergeburt der deutſchen Nation und die
Eroberung Berlins gekämpft habe. Jch brauche nicht
beſonders zu betonen, daß meine Liebe und Fürſorge
auch weiterhin latt i ſein werden.
W will auch in Zukunft dafür ſorgen, daß der
„Angriff“ das bleibt, was er immer geweſen iſt: Ein
Blatt ſtolzen Kampfesmutes und bedingungsloſer Hin
gabe an den Führer und an unſere gemeinſame Sache.
Eine Zeitung, die ihrem Namen Ehre macht!“

Der Jntendant des Bayeriſchen Rund
funks beurlaubt.

Die Reichsrundfunkgeſellſchaft teilt mit: Der bis
herige Jntendant des Bayeriſchen Rundfunks, Richard
Kokb, iſt beurlaubt worden. Gerüchte, die in der
Offentlichkeit über eine von der en nſchaft geplante Auflöſung des Bayeriſchen Rundfunk
orcheſters auftauchen, entſprechen nicht den Tatſachen.
Die zuſtändige Stelle des Münchener Senders hatte in
einem an die Reichsrundfunkgeſellſchaft gerichteten
Schreiben vom 14. September d. J. die Kündigung
einiger Orcheſtermitglieder angeregt, die ihr nach mehr
fachen Mahnungen bewilligt wurden. Als die eigent
lichen Gründe dieſer von München ausgehenden
Kündigungen bekannt wurden, hat Reichsſendeleiter
Hadamowſky Mitte Oktober für eine Anzahl von
Orcheſtermitgliedern, die bei ihm vorſprachen, die
Rückgängigmachung ihrer Kündigungen veranlaßt. Jm
übrigen betrachtet die Reichsrundfunkgeſellſchaft es als
r daß ein ſo wertvoller Klangkörper wie

as Bayeriſche Rundfunkorcheſter erhalten bleibt und
München als Stadt der deutſchen Kunſt im künſtleriſchen
Programm des Rundfunks eine hervorragende Rolle
einnimmt. Das iſt ja auch beſonders erſt vor wenigen
Tagen am „Tag der deutſchen Kunſt“ zum Ausdruck
gekommen, als die Reichsſendeleitung allen deutſchen
Sendern die Anweiſung erteilte, in ihren ſämtlichen
Sendungen immer wieder München als den Mittelpunkt
deutſchen Kunſtlebens zu zeigen.

Schutz haft
für die Störung amtlicher Rundfunkſendungen.
re Stellen der mecklenburgiſchen Regierung

weiſen darauf hin, daß Anlaß beſtehe, daran zu er
innern, daß Rundfunkſendungen politiſcher Reden nicht
geſtört werden dürfen. Alle ſtörenden Motoren uſw.
ſind während ſolcher Veranſtaltungen des Rundfunks
ſtillzulegen. Störende Geräte können unter Umſtänden
ſofort beſchlagnahmt, ihre Beſ er in Schutzhaft ge

Uraufführung,
Am 6. November im Roſetheater, Berlin,

„Napoleon der Kleine“, von Herbert von
a u.
Mitte November im Stadttheater Halle a. d. S.

„Ulrich von Hutten“, von Kurt Eggers.
Mitte November im Städtiſchen Schauſpielhaus

Frankfurt a. M. das Kleiſtſt ück „Empörung“,
von W. Biermann.

Am 19. November im Friedrichtheater Deſſau
„Kleiſts Tod“ von Uli Klimſch.

Und am 23. November im Staatstheater Bremen
„Roon und Bismarck“ von Georg Düren.

Jm November an der Dresd ner Staatsoper
„Münchhauſen“ von Mark Lothar, unter
Leitung von Operndirektor Herrmann Kuützſchbach.

Volksſtücke und Komödien im neuen deutſchen
Spielplan. Das ſoeben erſchienene erſte Heft der neuen
von Dr, Walter Stang herausgegebenen Zeitſchrift
„Bauſteine zum deutſchen National-
theater“ verö tn zuſammenfaſſend die von
dem dramaturgiſchen Büro des Kampfbundes für

liſtiſchem Geiſt in Frage kommenden Bühnenwerke. In
bezug auf das deutſche Volksſtück ſind hervorgehoben:
Schopper: „DHer Wittiber“, Thoma: „Magda-
leng Jvo Bragak; „Sluderi“, Anzengruber:
„Der G'wiſſenswurm“ und „Doppelſelbſtmord“; Hans

hrke: „Bataillon 18“; Fritz Peter Buch; „Die
Kickers“; Beſte: „Bauer, Gott und Teufel“, Graf„Die Heimkehr des Matthiags Bruck“. Als Komödien
ſind genannt: Erler: „Der Galgenſtrick“; Burg-
graſ „Prinzeſſin Turandot“; Gürſter: „Wetter
veränderlich“; Forſter: „Robinſon ſoll nicht ſterben“
Men zel; „Liebhaberthegter“; Dehmel; „Der Mit
menſch“; Hin richs: „Krach um Jolanthe“; Lothar
Sach s: „Gleichſchaltung“; Walter Harlau: „Jahr
markt in Pulsnitz“, Schleikier: „Des Paſtors
Rieke“; Paul Ernſt. „Die Nacht in Florenz“ und

nommen werden. „Pantalon und ſeine Söhne“

Deutſche Kultur für einen Spielplan in nationalſozig
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Die Budenſtadt auf dem Nulandtplatz iſt das Ziel dringen oft nicht bis an die Ohren der Kleinen, ſondern S en n re nen

November.
Der Monat der Trauer.

empfänglich ſind, bedrückend aufs

einer ernſten Stimmung getragen werden, Aller
heiligen, Allerſeelen, Bußkag und Totenſonntag.

Der elfte Monat des Jahres führt uns vielleicht wartet geduldig auf die Käufer und läßt den Menſchen(heinichſten das ewige Geſetz vom Vergehen ſtrom an ſich n So en die e die
Aufmerkſamkeit der Beſucher durch ihre Perſon auf
ihren Stand zu lenken, die anderen durch ihre Ware.
Die ſogenannten „Ausſchreier“ ſind wohl die typiſch

am augen
und Skerben der Natur vor Augen.

„Wenn die Blätter fallen in des Herbſtes Kreiſen,
Wenn zum Grabe wallen entnervke Greiſe,
Dann gehorcht die Natur ruhig ihrem alten Geſetz.“

In einem anderen Gedicht iſt die Novemberſtimmung
in wlgenden Worten ausgedrückt:

„Nun geht das große Sterben an,
Die Blätter raſchelnd gleiten
Und immer näher ſchon heran

harte Schritte ſchreiten.

Als ſeufzen bange Klagen,
Dicht hinter jedem Schritte her
Der Nebel wallt, ein graues Meer:
Wie macht die Welt ihr öd' und leer
Und welk: Novembertage.“

der Leckerhonigmann. Er hat keinen großen

Ehrenvolle Ernennung.
Landeshauptmann Otto Senator der

Kaiſer Wilhelm- Geſellſchaft.
Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und

Volksbildung hat den Landeshauptmann der Provinz
Sachſen Otto zum Senator der Kaiſer-Wilhelm-Geſell
ſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften (Berlin) ernannt.

Aus der preußiſchen Verwaltung.
Regierungspräſident Dr. Nicolai in Magdeburg

wurde, zunächſt unter Beurlaubung von ſeinem Amte,
in das Reichsinnenminiſterium berufen. Man nimmt
an, daß er an der Löſung der Frage der Reichsreform
mitarbeiten wird.

Landrat Bierbach aus Bremervörde wurde mit
der kommiſſariſchen Verwaltung des Landratsamtes in
Langenſalza betraut.

Aus der Juſtizverwaltung.
Amtsgerichtsrat und Landgerichtsrat von Can

ſt ein in Halle wurde als Amtsgerichtsrat nach Berlin
verſetzt. An ſeine Stelle wurde Gerichtsaſſeſſor Stor-
beck zum Amtsgerichtsrat und Landgerichtsrat ernannt.

Familiennachrichten des „M. K.“.
Das 98. Lebensjahr vollendet am Mittwoch

die vielen Merſeburgern bekannte Witwe Frau Marie
Geitner geborene Kindermann, Preußerſtraße 12
wohnhaſt. Sie iſt ihrem Alter entſprechend noch ſehr
rüſtig und verrichtet zum Teil ihre häuslichen Ar
beiten e Wir wünſchen der alten Dame, die
unſere Zeitung noch regelmäßig lieſt, weiter Geſundheit
und einen langjährigen zufriedenen Lebensabend!

Der letzte Wirt des „Roten Hirſch“ in Merſeburg,
Gaſtwirt Albert Jache, feiert heute in Frankleben,
wo er die Gaſtwirtſchaft übernommen hat, mit ſeiner
Frau das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

e

Ein eigenartiges Gewächs, das er in ſeinem
Garten gefunden hatte, brachte uns ein Leſer. Zwei
Mohrrüben hatten bei ihrem Wachstum den Weg durch
einen ringförmigen Knochen genommen. Wir ſtellen das
Naturprodukt in einem Fenſter unſeres Geſchäfts
hauſes aus.

Was bringt die Zukunft? Georg Bühl, der
bekannte Lebensberater, hält bis Sonntag hier inMerſeburg, Hotel Müller, Vor dem wehen ſeine

Sprechſtunden ab. (S. Anz.

Verſammlungen anmelden!
Das Polizeipräſidium Weißenfels

teilt mit:
Es liegt Veranlaſſung vor, davauf hinzuweiſen, daß

auf Grund der e des Herrn Reichspräſi
denten zum Schutze des deut Volkes vom A. Febr.
1938 nach wie vor die

Verpflichtung beſteht, alle öffentlichen politiſchen
Verſammlungen ſowie alle Verſammlungen und
Aufzüge unter freiem Himmel ſpäteſtens 48 Stun
den vorher unter Angabe des Ortes, der Zeit und
des Verhandlungsgegenſtanbes der Ortspolizei
behörde anzumelden ſind.

gen rn ſind Veranſtaltungen nicht politiſcher

Die Kleiderſammlung e
für die Winterhilfe

Nach Mitteilung der Kreisführung für das Winter
hilfswerk iſt die Straßenſammlung für das Winter
hilfswerk am Sonntag über Er warten gut aus

Der Erfolg wird hauptſächlich daraufgefallen.
zurückzuführen ſein, daß in dieſem Jahre die Spender
die Gewißheit hatten, daß die Sammlung wirklich der
notleidenden Bevölkerung zugute kommt und daß nicht
ſchematiſch bei der Verteilung verfahren wird. Allen
Spendern, Sammlern, den Fuhrwerksbeſitzern für die
Stellung der Wagen, der Polizei, der Feuerwehr und
ſonſtigen Helfern ſei hiermit herzlichſt für die Opfer
bereitſchaft bzw. für die geleiſtete Arbeit gedankt. Die
jenigen, die weitere Kleidungsſtücke an die Winterhilfe

abführen wollen oder die bei der Sammlung über
ſprungen worden ſind, werden gebeten, die Kleidungs
ſtücke bei Sonntag, Leunger Straße 2, täglich von
8 bis 12 Uhr abzugeben oder auch eine Benachrichti
gung nach dieſer Stelle zu ſchicken, damit die bereit

vieler Schauluſtiger geworden.
ne hat imonnte man am Montagnachmittag einen günſtigenDer November, das iſt der Nebelmonat, der Wind- Beſuch feſtſtellen. Wie eder net und jeder Jahr

monat, wie er noch heißt. Die farbenfrohe Stimmung markt, der ja letzten Endes auch nichts anderes dar
des Oktobers iſt vorüber Das Laub iſt von den Bäumen ſtellt, übt auch der Herbſtmarkt trotz des ſtürmiſchen
gefallen, und auch die Sonne will ſich gar nicht regneriſchen Wetters ſeine Anziehungskraft aus. Men
mehr ſahen laſſen. Von allen Monaten des Jahres ſchen kommen, Menſchen gehen, jeder will ſich einen
n ſag e d M ins Den von dem Jahrmarkt holen, obgleich er imüber Berge un eer un rund icht d iet je ühhüllen das Land in trübes Grau. Die Stimmung in Mertte e s n n
der Natur legt ſich allen, die für ſolche Einflüſſe einen bieten ſie mit ſolch einem Redeſchwall an, daß

en r Herz. In den man zumeiſt nicht der Ware wegen ſtehenbleibt, ſonkommenden Wochen ſind auch Feiertage, die von dern lediglich um ſich an der Art und Weiſe der An

wenn er mit einer ſ
r Hualität zu haufen“, verläuft ſich einer nach dem
anderen.er Schritt klingt hohl, der Schritt ſtampft ſchwer, Tag iſt lang und der Jahrmarktsbeſücher gibt es viele

nüſſen empfangen.

ſeinem ſtändigen „O, wie lecker!“ aufmerkſam. Auch

Der übliche ſchwache
aufe des Marktes zugenommen. So

Die Verkäufer halten ihre Waren feil, die

weiſung zu erfreuen. Man merkt ſofort heraus, wer
ein geborener „Meſſeonkel“ iſt. Der andere Teil

ten Vertreter des Jahrmarktlebens. Ohne ſie wäre
as Treiben zu ruhig, jeder ſucht durch möglichſt laute
ropaganda die Leute an ſeinen Stand zu ziehen.

hange er erzählt, ſtauen ſich die Menſchen, aber
ten Aufforderung kommt, „diefe

Aber das kann ihn nicht verdrießen, der

Am Eingang des Marktes wird man mit Muskat
2 „Nur 10 Pfennig.“ Das „nur“

hat in der Sprache der Budenbeſitzer überhaupt eine
beſondere Bevorzugung. Das charakteriſtiſchſte Jahr
marktindividuum iſt für die Kinder wohl immer noch

Stand, aber ſein roter Fez als Kopfbedeckung iſt auf
fällig, und auch heuer fällt der Blick ſofort auf ſeinen
Stand. Na, und wer ihn nicht ſieht, den macht er mit

ſonſt iſt für das leibliche Wohl ausreichend geſorgt.
Die Roſtbratwürſtchenſtände geben ein köſtliches
„Aroma“ und verleihen dem Ganzen den typiſchen Duft
des Rummelplatzes. Auf der anderen Seite ertönen die
Weiſen eines Leierkaſtens, der auf die Anweſenheit
eines Karuſſells ſchließen läßt. So iſt für die Be
luſtigung der Kinder reichlich geſorgt

Jn der Familie hat jeder ſeine eigene „Branche“.
Die Mutter wendet ſich ſelbſtverſtändlich den Textil
waren, wie Spitzen, Wollwaren, Schürzen und ähnlichen
Sachen zu. Das ſtärkere Geſchlecht intereſſiert ſich
wieder mehr für Schlipſe, Mützen, Hüte uſw. Für die
Schuljugend hat ſich Kaſperle wieder eingefünden; er
feſſelt die Aufmerkſamkeit der kleinen Zuſchauer, den
Sinn der „kleinen Auseinanderſetzung müſſen ſie meiſt
zwar ſchauen, denn die bereits etwas heiſeren Laute

Feier des Reformationsfeſtes
durch die Schulen.

Zur Feter des Reformationsfeſtes ver
ſammelten ſich heute morgen die Knaben und Mädchen
unſerer evangeliſchen Schulen in ihren Schulgebäuden,
um gemeinſam mit ihren Lehrern und Lehrerinnen ſich
in feſtlichem Zuge zu der Kirche zu begeben.

Jm Do m hatten ſich das Gym mnaſ.ium und das
Lyzeum, ferner die König Heinrich-Schule,Le ſeng- und Peſtalozziſchule eingefunden.
Der Gymnaſialchor eröffnete mit feierlichen Ge
ſang den Gottesdienſt, das Lied Allein Gott in der
Höh ſei Ehr“ ſchloß ſich an. Nach der Liturgie, die
Pfarrer Schenke hielt, ſprach Superintendent
Kram m an der Hand eines Pauluswortes über das
Reformationsgeſchehen.

Die Albrecht Dürerſchule beſuchte die
Altenburger Kirche. Eine Choralkantate
„Wachet auf, ruft uns die Stimme“ leitete die An
ſprache ein, die Pfarrer Scheibe hielt. Wenn
Luther ein Sänger war, ſo geſchah es, weil Furcht in
Gott und Freude in ihm lebte. Aus tiefſtem Erleben
und aus deutſchem Herzen ſind ſeine Lieder entſtanden.
Sein Lied „Ein feſte Burg, iſt unſer Gott“ bildete den
Ausklang der Feierſtunde.

Vistum ohne Biſchof
Halle wird Sitz einer Probſtei.

Wie von kirchlicher Seite mitgekeilt wird, ſoll von
den beiden Bistümern Magdeburg-Halberſtadt und
Merſeburg Naumburg nur Magdeburg einen Biſchof
erhalten, und zwar amlierk dork, wie bereits früher
gemeldet Biſchof Peter, ein Sohn unſerer Skadt.
Das Bistum MNerſeburg- Naumburg wird nur von
einem Probſt verwaltet werden. Leider wird auch der
Sitz der Probſtei- weder nach Naumburg noch nach
Merſeburg gelegt werden, ſondern die Großſtadt Halle
zieht auch dieſe Behörde an ſich. Als Probſt iſt der
bisherige Generalſuperintendent Weih rich aus Weſt
falen in Ausſicht genommen. Für ihn geht der bis
herige Generalſüperintendent für den Sprengel Witten
berg Halle D. Lohmann als Probſt nach Weſtfalen

Damit wird die Hoffnung, daß Merſeburg wie Jahr
hunderke lang wieder Sitz eines Biſchofs wird, end
gültig begraben werden können.

Herrichtung der KlauſenAnlage.
Erfüllter Wunſch der Klauſenſiedler!

Wie ſchnell jetzt innerhalb der Stadtverwaltung im
Intereſſe der Einwohner gearbeitet wird, läßt die Neu
herrichtung der Grünanlage in der Klauſenſtedlung er
kennen. Erſt vor ein paar Tagen hatten wir an dieſer
Stelle auf den damaligen ſchlechten Zuſtand der Anlage

ingewieſen und um eine Exneuerung gebeten, unden heute iſt dieſe Erneuerung faſt vollendet. Fleißige

Hände haben alles umgegraben, eine neue Einzäunung
eſchaffen und auch ſchon friſch geſät. Vielleicht läßt esſah ermöglichen, daß noch einige Zierſträucher oder ähn

liches zur Ausſchmückung Verwendung finden.

Zuſammenſtoß.
Auf der Naumburger Straße, in der Kurve

kurz vor der Eiſenbahnüberführung, ſtießen am Mon

ein Händler wartet neben dem anderen. Hier kennt man

e e e

werden von dem Sauſen des Herbſtwindes verſchlungen.
Eine Verkaufsbude ſteht neben der anderen und

den Begriff „Konkurrenz“ nicht, ſondern ſie alle ſind
durch die Art ihrer Geſchäfte auf das engſte verbunden
Der eine hilft dem anderen. Hat der vogtländiſche
Spitzenhändler keinen Hammer zur Hand, um ſchnell
noch eine Latte feſtzunageln, ſo gibt ihm der Thüringer
Spielwarenhändler das benötigte Werkzeug. Bei ihnen
herrrcht Eintracht und Hilfsbereitſchaft

„Ra, das muß doch hier jeder noch mal mit
nehmen!“ kommt es aus dem Munde eines reklame
wütigen Ausſchreiers. Es kommt ihm nicht darauf an,
ob er gleich den erſten Beſten anhält und ihn „ganz
perſönlich“ auf die Vorteile ſeines Angebotes aufmerk
ſam macht, er nimmt es auch nicht ſo genau, die Titu
lierung der Paſſanten auf das Niveau des „General
direktors“ zu ſtellen, denn das koſtet nichts. Beſonders
in Witzen macht der „Spitzen Jakob“ Er erſcheint
jedes Jahr in einer anderen Aufmachung. Aber ob er
einen roten Zylinder oder einen blauen trägt, die Ge
pflogenheit des „Preisnachlaſſes“ haben ſie alle. „Eine
Mark neunzig Pfennig, achtzig Pfennig, ſiebzig
Pfennig, und zum Schluß ſechzig Pfennigl Na, da
muß doch aber jeder zugreifen!“ Aber ſie greifen nicht
zu, denn ſie wiſſen, daß das erſt die Einleitung zum
wirklichen Preis iſt, nämlich fünfzig Pfennig, eine halbe
Mark! Hier finden ſich ſchon eher Käufer Auch das
Horoſkop hat die Tradition nicht gebrochen. Es iſt auch
vertreten. Der „Weiſe“ iſt ſtändig bemüht, den Wiß
begierigen für wenig Geld ihr Schickſal vorauszuſagen.
Manche betrachten ihn als das „Orakel von Delphi“,
viele ſehen in ihm den Wiſſenſchaftler. Jhm iſt es
gleich, der klingende Lohn iſt ihm alles, wie ja der
ganze Jahrmarktsbetrieb auf Geldverdienen eingeſtellt
iſt. Der eine bietet dies, der andere bietet jenes, und
das alles „n ur“ für das wenige Geld.

Die Kaufkraft ſeitens der Landbevölkerung hat in
den letzten Jahren merklich nachgelaſſen. Wenn man
die Bedeutung des Jahrmarktes in früheren Jahrhunderten ſt ſo muß man ſie in Zuſammenhang
bringen mit den kirchlichen Feſten, die abgehalten
wurden und größere Menſchenmaſſen vereinten. Der
Landbevölkerung war hier Gelegenheit geboten ver
ſchiedenen „Kram“ zu kaufen. Jm Laufe der Jahre,
Jahrzehnte und Jahrhunderte hat ſich der Begriff des
Jahrmarktes erweitert. Er wird nicht mehr in Ver
bindung mit kirchlichen n abgehalten, ſondern er
wird für die Jahreszeit feſtgelegt Die Wirtſchaftskriſe hat ſich auch auf die aweenden Händler aus

gewirkt, und ſo iſt manches alte Original vom Jahr
markt verſchwunden. Aber für den Beſucher genügt

das, was da iſt, und er ſtellt keine langen Betrach
tungen an über das Leben und Weſen des Händlers.
Er geht ſeinen Weg durch die Straßen der Budenſtadt,
während an den dürren Bäumen des Nulandtplatzes
der Herbſtſturm rüttelt.

Gründungsverſammlung der Kaninchen-
züchter.

Jm „Kaſtno“ fand die Gründung der Kreisgruppe
des Kaninchenzüchtervereins, E. V., Merſeburg, ſtatt.
Kreisgruppenführer Krimmig, Bad Dürrenberg, be
grüßte die anweſenden Vereine Jn den Vorſtand der
Kreisgruppe Merſeburg wurden ernannt. Meißner,
Schkeuditz; Nolte, Schladebach; Flint, Merſeburg,

Durch ſehr zahlreichen Beſuch gaben die Freunde des
Nachrichtenſturmes ihre Verbundenheit mit dieſem
Sturm Ausdruck. Das Programm wurde mit einigen
Märſchen eröffnet. Die NS. Kapelle hatte ſich in den
Dienſt des Abends geſtellt und erfreute mit ihren vor
züglichen muſikaliſchen Darbietungen das Publikum
Ein Prolog ſtellte bald die Verbindung zwiſchen Nach
richtendienſt und Gäſten her und legte den Grundſtein
für einige Stunden froher Geſelligkeit und echter Ka
meradſchaft. Die NS. Kapelle brachte hierauf ein SA.
Liederpotpourri zum Vortrag Der lang anhaltende
Beifall zeigte, daß hier der richtige Ton angeſchlagen
worden war, und daß die Sturmlieder der braunen
Kolonnen immer wieder den richtigen Elan in ein
Programm hineinbringen.

Die „Inſtruktionsſtunde“, ein Militärſchwank, brachte
die Einfältigkeit der Einjährigen und Zweifährigen zur
Geltung. Die Spieler ernketen für ihr natürliches und
mit Hurmor durchſetztes Spiel reichen Beifall. Ein
Charakterſtück von Jeſſel „Die kleinen Rekruten“, ge
ſpielt von der NS.Kaelle, konnte in ſeiner wechſelvollen
Dynamik gut gefallen. Der Nachrichtenſturm brachte
hierauf einige Sturmlieder zu Gehör, u. a. das Stan
dartenlied. Die Militärburleske „Der Leutnant und
ſein Burſche“ rief dauernde Beifallsſtürme hervor und
brachte den Humor ordentlich zu ſeinem Recht. Einen
ganz beſonders guten Griff hatte der Nachrichtenſturm
mit einer Tänzerin, die zur Zeit in Merſeburg gaſtiert,
getan. Jhre Tanzvorführungen trugen ſehr zur Ver
ſchönerung des Abends bei. Und nun kam die ſächſiſche
Kanone Günther Adler. Er wurde zwar nicht
auf dem Programm geführt, dafür rief ſein Erſcheinen

D er iſt ja in Merſeburg nicht unbekannt um ſo
größere überraſchung hervor Sein unterhaltender
Plauderton entfachte immer wieder Lachſtürme. Nach
einigen ſchmiſſigen Märſchen bildete der „Badenweiler
Marſch“ den Abſchluß der Vortragsfolge. Ein deutſcher
Tanz hielt die Kameraden vom Nachrichtenſturm mit
ihren Gäſten noch lange beiſammen.

RundfunkhörerOrganiſationen, Technikerverbände,
Funkſchaffende ſind Mitarbeiter an einem geiſtigen

Inſtrument der nationalen Willensbildung!
Gib deine Anmeldung zum Reichsverband Deutſcher
Rundſunkteilnehmer, Ortsgruppe Merſeburg, noch

heute in der Weißenfelſer Straße 2 ab!

Modenſchau im Café Schmied.
Am Sonnabendabend waren die Räume des Café

Schmied dicht beſetzt. Es fand eine Modenſchau ſtatt,
die ja ſtets das Intereſſe unſerer Frauenwelt weckt.
Von Morgenkleid bis zum Schlafanzug wurde das
Kleid der Dame im Winter 1988/84 vorgeführt Selbſt
verſtändlich fehlte der paſſende Mantel, der Hut und
die Handſchuhe nicht. An der Vorführung waren auch
Merſeburger Firmen beteiligt. Die Modelle fanden
großen Beifall. Die Anſage lag in den Händen des
bewährten Konferenciers Hans Meyn, auf deſſen
Konto ein großer Teil der frohen Stimmung ſetzen
iſt. Die Hauskapelle ſorgte für eine paſſende Um
rahmung der Schau.

Kabarett Roland.
und Wunderlich, Lützen. Nachdem nun die Kreis
gruppe gegründet war, verſprach Kreisgruppenführer
Krimmig, auch fernerhin zum Wohle der Kaninchenzucht
zu arbeiten Die Ausſtelluttgsördnungen der Kreis
gruppenſchau Merſeburg wurden nochmals durchge
ſprochen und einige Punkte geklärt. Die Vereinsver
treter nahmen die Ausſtellungsordnungen, ſowie Anmel
dungen gleich in Empfang. Zuchtfreund Krimmig
und Meißner regten an, die Kreisgruppenſchau
Merſeburg recht zahlreich mit Tieren zu beſchicken.

ch
hecen

Neben der durch das Wetter

im Fliegerhorſt

Be Mersehbarger Flſegerortsgeuope gedachte es Fieger-

ſtark beeinträchtigten Schulung
war der Sonntag für uns Segel den hat. Dunkles Schickſal wollte es, daß dieſer eine
flieger zu einem Tag des Ge ihm das Ende bereiten mußte. Viele, die ihn kannten,
denkens an Oswald Boelcke können nicht genug erzählen von dem bezwingenden

Laucha Eindruck auf alle, mit denen er in Berührung kam.
Dorn dorf auserſehen. Eingeleitet wurde die Feier Generalfeldmarſchall von Mackenſen ſagte: „Mir wird
durch ein Choralvorſpiel der Kapelle des Arbeitsdienſtes die Stunde unvergeßlich ſein, in der er mein Tiſchgaſt

Laucha: „Ein' feſte Burg.“ Darauf ergriff der Vor
ſitzende der Fliegerortsgrüppe Merſeburg Schobin-
ger, das Wort zu ſeiner Gedenkrede. Mit ſeinen
Anfangsworten: „Ohne Helden und Heldenverehrung
geht ein Volk zugrundel“ zeichnete er den tiefen Sinn
dieſer Gedächtnisfeier. Schobinger war als alter
Kampfflieger wie kein anderer berufen, zu der jungen
Generation zu ſprechen.

Boelckes Werden zieht vorüber, beim Sport, beim
Bergſteigen jauchzt ſeine junge Seele auf, wenn
Gefahr einſetzt, als Schüler begeiſtert er ſich an „Graf
Zeppelin“ und ſeinem Werke, Boelcke tritt als Fahnen
junker ein, kommt als Leutnant mit Fliegern in Be
rührung und läßt ſich 1914 nach Halberſtadt zur Flieger
ausbildung kommandieren. Seine beſorgten Elkern
ahnen nichts von dem Zweck des Kommandos, bis er
beim Kriegsbeginn Farbe bekennen muß: Er geht im
September 1914 als Flieger an die Front. Zunächſt
nur als Beobachtungsflieger, entwickelt er ſich mit Ver
vollkommnung der fliegeriſchen Waffe zu dem, als den
wir ihn alle kennen. zum Kampfflieger Er kann ſich
mit ſeiner Maſchine jetzt nicht nur wehren, mit ſeinem
Fokker, welches Modell er zuerſt als einziger flog, kann
er dem Feind auf den Pelz rücken und entwickelt aus
ſeinem Schneid heraus die Angriffstaktik, die für den
ganzen Krieg geblieben iſt. Zuerſt geht er als einzelner
auf „Jagd“. Er erkennt dieſe Methode als unrichtig
und faßt mehrere „Jagdflugzeuge“ zur „Jagdſtaffel
zuſammen. Die wirkſamſte Abwehr mußte ein Mann
wie Boelcke eben im Angriff in der Jagd, wie er ſelber

Als ein Experimentierkünſtler und Zauberer von
fobelhaftem Können wird ſich am Mittwoch Dr.

Mabuſe, der König der Spieler perſönlich vor
ſtellen Die Berühmtheit dieſes Künſtlers, der nur für
kurze Zeit in Merſeburg gaſtiert, dokumentiert ſich
dadurch, daß die größten Bühnen aller Weltſtädte Dr.
Mabuſe in ihrem Repertoir haben. Erklären laſſen
ſich die Vorgänge ſeiner unheimlich verblüffenden
Experimente nicht, man muß ſie perſönlich miterlebt
haben.

Fliegerhorst
Boe
glauben, ſein einzig wahrer Freund zu ſein, und viel

leicht war es nur einer, der ihm wirklich nahe geſtan

war und mit der ihm eigenen Beſcheidenheit von ſeinen
Taten ergählte. Niemals habe ich ſchönere, leuchtendere
blaue Augen geſehen! Das war der offene Blick des
unerſchrockenen Mannes, eines Helden, der mir be
gegnete.“

Die Gedächtnisrede ſchloß mit dem Ausklang des
Tagesbefehls der J. Armee vom 29. Oktober 1916:

„Sein Geiſt ſei unſer Geiſt.
„Stillgeſtanden! Unſer Schweigen gilt

dem großen Toten
Das Lied vom guten Kameraden verklingt.
Freudiges Gelöbnis klingt aus dem Deutſchland

und HorſtWeſſelLied.

tagnachmittag

vorn abgeriſſen.

gehaltenen Gegenſtände abgeholt werden können.

gegen 15 Uhr
halliſchen Firma Engel Nagel mit einem
Fernlaäſtzug zuſammen.

Aufnahmeſperre in den Stahlhelm
aufgehoben!

ſtvaße 7 entgegen.

eipzige

Dem halliſchen

ein Lieferwagen der ſagt, ſehen.
r Luftſieg reiht ſich an Luftſieg; die mit ihm flogenDie Schuld trug der Führer e t ſtieg flog

des Laſtzuges, weil er in der Kurve zu weit
links blieb und dadurch dem entgegenkommenden
Lieferwagen direkt in die Flanke fuhr.
Wagen wurden ſämtliche Holzplanken von hinten bi

fühlen ſich geborgen: Boelcke war ja dabei!

der Tragfläche löſt ſich, ſteuerlos ſtürzt er in die Tiefe

Ein kaiſerlicher Befehl führt ihn nach ſeinem 19. Luft
ſieg in die Türkei, er kehrt an die Weſtfront zum

s Kampf, Sieg und Tod zurück. Nach ſeinem 40. Sieg
ſtreift ein deutſches Flugzeug ſeine Maſchine ein Teil

Hauptmann Boelcke kehrte nicht mehr zu ſeiner Staffel
zurück. Aber alles, was er an Taktik geſchaffen, was
an fliegeriſcher Erziehung, an fliegeriſchem Geiſt und

Wie aus dem Anzeigenteil unſerer heutigen Aus Siegesgewißheit an Kameradſchaft in ſeiner Staffel
abe hervorgeht, iſt die Aufnahmeſperre für lebte, wirkt ſieghaft weiter. Nur ein Mann von ſeinen
en Stahlhelm vom 1. bis 5. November auf Charaktereigenſchaften konnte ſo zum Inbegriff und
ehoben. Anmeldungen nehmen auf dem Lande die damit zum Vorbild und Lehrer werden. Jn ſeinem en e

Ortsgruppenführer, in Merſeburg die Dienſtſtelle Stein Weſen verkörpert ſich die Einfachheit aller großen Men
ſchen. Jedem begegnet er offen und herzlich, viele

„Dfesmal ging es noch gut ab
Oder haben Sie sich doch etwas getan Sie
sehen so blaß aus!“

„Nein, Schwester, ich fühle mich schon seit
Wochen elend Jetzt lasse ich mir aber diese
verwünschten Hàämocrhoiden bestimmt operie-
ren, es ist ja nicht mehr auszuhaltent“

„Vorher aber sollten Sie erst noch einen
Versuch mit Posterisan machen. das so vielen
meiner Patienten geholfen und eine Oper ation
erspart hat Posterisag ist wirklich ein gutes
Mittel Sie können während der Behandlung
Ihren Dienst versehen und bald wreder mit
dem Rad ins Büro fahren Posters a dalhe für
RA 1,63, Posterisan Zapfchen für RM. 285
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Ausgabe der Winterkartoffeln

aus dem Winterhilfswerk. e
Die Ausgabe der Kartoffelgutſcheine für alle Hilfs

bedürftigen findet am Mittwoch im ſtädtiſchen Wohl
fahrtsamt, Chriſtianenſtraße 28, ſtatt, und zwar:

für Wohlfahrtsempfänger Buchſtabe A--K von 8
bis 10 Uhr an den zuſtändigen Abfertigungs
ſtellen;

für Wohlfahrtsempfänger Buchſtabe I von 10
bis 12 Uhr an den zuſtändigen Abfertigungs
ſtellen;

für Sozial und Kleinrentner, Kriegsbeſchädigte und
Hinterbliebene von 8—12 Uhr, Zimmer 12;

für Haupt und Kriſenunterſtützungsempfänger von
248—10 Uhr, Zimmer 15;

für alle übrigen Rentenempfänger, Minderbemittelte
und ſonſtige Hilfsbedürftige, ſoweit Anträge an
das Winterhilfswerk geſtellt worden ſind, von 10
bis 12 Uhr, Zimmer 15.

Die Ausgabe der Winterbartoffeln findet ab Lager
Reſſource Brauhausſtraße ſtatt, und zwar:

für Wohlfahrtsempfänger von Buchſtabe A. am
Montag, dem 6. November 1933, von 814 Uhr;

für Wohlfahrtsempfänger von Buchſtabe L am
Dienstag, dem 7. November 1933, von 8—-14 Uhr;

für Haupt und Kriſenunterſtützungsempfänger am
dem 8. November 1933, von 48—12

r;

für Sozial und Kleinrentner, Kriegsbeſchädigte (Zu
ſatzrentenempfänger) und Hinterbliebene am Don
S nerstag, dem 9. November 1933, von 8—14 Uhr;

für Minderbemittelte und ſonſtige Hilfsbedürftige,
ſoweit Anträge an das Winterhilfswerk geſtellt

worden find am Sonnabend, dem 11. November
1938, von 248 12 Uhr.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Das Sturmtief, das einen verregneten Sonntag
gebracht hatte, zog nach Norden ab, es lag aber auch
noch am Monkag nahe, daß der Wind manchmal bis
zu Sturm auffriſchen konnte Am Nachmittag ſetzte
Regen ein, der hervorgerufen wurde durch aufgleitende
Warmluft, die einmal gang um das Tief herum
geſchwenkt war und dann von der Nordſee gegen
unſeren Bezirk heranrückte. Die Temperatur ſtieg im
Flachlande nur auf 7 Grad an auf dem Brocken
herrſchte dauernd Froſt. Es konnte ſich dort oben eine
Schneedecke ausbilden.

Bei Luftdruckanſtieg iſt für Dienstag Beruhigung
und Aufheiterung zu erwarten, zu Regen dürfte es

Lancdkrefs

nur vereinzelt kommen. Am Mittwoch wird neue
Eintrübung einſetzen.

Ausſichten: Am Dienstag Abflauen des Windes,
Aufheikerung, nur noch vereinzelt Riederſchlag. Etwas
milder, auf dem Brocken gegen 0 Grad. Am Mittwoch
neue Verſchlechterung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Gemeinde Leung.

Abſchießen der Schützengeſellſchaft
in Leung.

X Leung. Daß genügend Intereſſe für die Aus
übung des Schießſportes in der Gemeinde Leung vor
handen iſt, bewies der ſtarke Beſuch beim Abſchießen
der Schützengeſellſchaft Röſſen, E. V. Trotz des ſchlechten
Wetters, das manchmal die Sicht beim Schießen ſtark
beeinträchtigte, wurde eifrig geſchoſſen, zumal war die
Beteiligung auf dem Kleinkaliberſtand eine gute. Hier
bewarben ſich 7 Dreiermannſchaften (Stahlhelm, S.
und Schützen) um ein Diplom, das die I. Mannſchaft
des Stahlhelm vor der Kl.-Kal.- Mannſchaft der
Schützengeſellſchaft r und der II. Mannſchaft des
Stahlhelm errang. eſter m des Tages war
wieder FAD. Mann s e iedel Lin k. Die
Ehrenſcheibe auf Kleinkaliber errang FAD. Mann
Jungſchütze Kopf Fritz vor Gruber Stahlhelm)
und Nähring (Sklahlhelm). Auf Feuerbüchſe
ührten 2 Mannſchaften einen Geſellſchaftskampf durch.

it 1 Ring Vorſprung gab die eine Mannſchaft der
anderen das Nachſehen. Eine vom Verein zur Erinne
rung an das 10jährige Beſtehen geſtiftete Ehrenſcheibe
See er 20 Bewerbern Schbr. Georg Voigt
Röſſen).

gemütlicher Schützenrunde nahm nach Schluß
des Schießens der e der Schützengeſellſchaft
Schbr. Richter die reisverteilung u Sieger
h vor, dabei er bekannt, daß die Verlegung
des ſchönen Schießſtandes von behördlicher Seite ge
plant ſei und hoffentlich ein vollgültiger Erſatz beſchafft
werden würde. Jm Verlauf des Abends blieben die
Schützen mit ihren Gäſten noch e beiſammen.
Schbr. Dr. Gö tz und Stahlhelmführer Beyer fanden
kameradſchaftliche Worte.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Silberne Hochzeit.
F Bad Dürrenberg. Am heutigen Tage kann der

Maurer Heinrich Häuß ler und Frau, Klein Oſtrau
Nr. 38, das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern. Wir
gratulierem!

Im Erholungsurlaub geſtorben.
Bad Dürrenberg. Der neunfährige GerhardW n er im Hrtsteil Porbitz befand ſich zur Er

holung auf der Nordſeeinſel Amrum. Er erkrankte
an Dyphterie und ſtarb daran.

Werbeabend der S.
8 Knapendorf. Am Sonnabend hielt die Schar

Sachner eine gutbeſuchte Werbeveranſtaltung ab.
Es trafen ſich viele Kameraden, ſo daß der Ort ganz
im Zeichen des Braunhemdes ſtand. Ein Trupp vom
1/6 J 19 marſchierte mik dem SturmbannSpielmanns
zug an, ebenfalls kam noch die SA.Reſerve, Trupp
Knapendorf, Jungvolk und Bund Deutſcher Mädel aus
Bad Lauchſtädt. Das Programm des Abends wurde
beſchränkt wegen der kommenden Wahlen. Eine An
ſprache hielt der ſtellvertretende Sturmführer Leib
nitz, die reichen Beifall fand.

Aufnahme von Sagarkindern.
s Bündorf. Die Umfrage der Ortsgruppe wegen

Pflegeſtellen für unſere Saarlandkinder hat zu einem
ſchönen Erfolg geführt. In Biſchdorf können 9, in
Bündorf 9, in Knapendorf 8, in Milzau 4, in Netzſchkau
2 und in Dörſtewitz 1 untergebracht werden.

Feier des Reformalionsfeſtes.
8 Biſchdorf. Die evangeliſche Frauenhilfe hielt am

Sonntag eine ſchlichte Reformationsfeier ab. Die
Feier wurde mit dem Geſang des Chorals „Allein
Gott in der Höh“ eingeleitet. Pfarrer Röſiger,
Bündorf, ſprach Worte der Begrüßung und im An
ſchluß daran über die Bedeutung des Reformations
werkes Luthers. Das Theaterſtück „Der Tag bricht
an“ bildete einen Lebensausſchnitt von Martin Luther.
Der Reinertrag der Veranſtaltung wird für die Aus
ſchmückung des Gotteshauſes verwandt werden.

Kleiderſammlung für das Wintkerhilfswerk.
8. Bad Lauchſtädt. Die Kleiderſammlung zugunſten

der Winterhilfe wurde von der SA. mit gutem Er
folge durchgeführt. Neben Kleidung und Schuhwerk
ſind auch Bargaben geſpendet worden.

Verſammlung der Kriegsopfer.
8 Bad Lauchſtädtk. Die Ortsgruppe der NS. Kriegs

opferverſorgung dagte am Sonntag in „Stadt Leipzig
unter Vorſitz des. Obmanns Biener. Es wurden
vor allem organiſatoriſche und örtliche Fragen erledigt.

Kleinkönigsſchießen.
8 Bad Lauchſtädt. Die Lauchſtädter Schützengeſell

ſchaft hielt ihr Kleinkönigsſchießen ab. Beſter Schütze
und damit Kleinkönig wurde Juſtizſekretär i. R. Oskar
Heinemann. Er iſt bereits Schützenkönig dieſes
Jahres.

Sitzung der Gemeindekirchenräte.
s Großgräfendorf. Jm Gaſthaus Beßler fand eine

Sitzung der Gemeindekirchenräte der Kirchengemeinden
Großgräfendorf und Schotterey ſtatt. Ferner nahmen
daran teil die Vertreter aller Verbände und Vereine.
Die Sitzung befaßte ſich hauptſächlich mit der Aus
geſtaltung des Luthertages am 19. No-
vember. Die Gottesdienſte werden in Zukunft wieder
getrennt in den Orten ſtattfinden. Der Gemeinde
kirchenrat Schotterey beſchloß die Anſchaffung eines
elektriſchen Orgelgebläſes.

Wahlverſammlung der NSDAP.
S Delitz a. B. Im Gaſthof Liſt hielt die NSDAP.

ihre erſte Wahlverſammlung ab. Der Ortsgruppen
führer Pg. Amtsvorſteher Rühlemann, Benken-
dorf, eröffnete die Verſammlung mit einer Begrüßung
aller Verſämmlungsteilnehmer, die den Saal bis auf
den letzten Platz gefüllt hatten. Kreisbauernführer
Dr. Wendenburg, Geuſa, begründete in ſeiner
Rede den Zweck der Reichstagswahl und der Volks
abſtimmung am 12. November. Er ſprach weiter über
das Geſetz des Reichsnährſtandes und das Erbhof
geſetz. Seine mit viel Beifall aufgenommene Rede
ſchloß er mit dem Appell, daß jeder deutſche Volks
genoſſe am 12. November zur Wahl zu erſcheinen ver
pflichtet ſei. Der Verſammlungsleiter Pg. Rühlemann
dankte dem Redner für ſeine Au führungen und ſchloß
die Verſammlung mit einem dreifachen Sieg Heil auf
den Führer und Volkskanzler Adolf Hitler.

Unfug.
8 Kriegsdorf. In einer der letzten Nächte wurden

zwei dem Landwirt Kitzing gehörige ſchwere Holzwalzen
vom Felde entfernt und den ſteilen Abhang der Kies
grube hinabgelaſſen. Hoffentlich gelingt es, die Frevler
feſtzuſtellen.

Aushebung von Gräben
S Wegwitz. Zwecks Abführung von Waſſer bei ein

tretender Hochwaſſergefahr erweiſt ſich die Anlage von
Gräben in und der Pretzſcher Aue als dringend
notwendig. egenwärtig ſind zahlreiche Arbeitsdienſt
freiwillige mit der Aus ührung dieſer Arbeit beſchäftigt,
eine Maßnahme, die allſeitig von den Intereſſenten be
grüßt wird.

Winterhilfswerk.
s Zweimen. Für das Winterhilfswerk wurden

hier 43 Zentner Kartoffeln, 12 Zentner Roggen,
24 Zentner Weizen und 40 RM. Bargeld geſammelt.

Nenanpflauzungen,
8. Zweimen. In der letzten Gemeindevertreter

ſitzung wurde die Neuanpflanzung einer größeren Anzahl von Obſtbäumen len

Scharlacherkrankungen.
8 Zweimen. In den letzten Tagen ſind in unſerer

kleinen Gemeinde 4 Scharlacherkrankungen zu ver
zeichnen. Glücklicherweiſe ſind die Fälle bis jetzt nicht
ernſter Natur.

Winterhilfswerk.
8 Dölkau. Die Sammlung für das Winterhilfs

werk hrachte 1254 Zentner Kartoffeln, 48 Zentner
Weizen, 65 Zentner Roggen und 34,60 RM. bar. Jn
dieſe Sammlung iſt die des Rittergutes nicht ein
geſchloſſen.

Gemeindevertreterſitzung.

In der letzten Gemeindevertreterſitzung
wurde zunächſt der Beitritt zur Waſſer

enoſſenſchaft einſtimmig beſchloſſen. EinſtimmigeAmen fand auch der Nachtrag zur Vergnügungs
ſteuerordnung.

Reinigung der Abzugsgräben.
8 Horburg. Die Reinigung der Abzugsgräben

ſeitens der Intereſſenten hat bis einſchließlich T. No
vember zu erfolgen. Jm Unterlaſſungsfalle erfolgt
Räumung auf Koſten der Säumigen.

Winterhilfswerk.
S Kleinliebenau. Jn unſerer Gemeinde wur

den für das Winterhilfswerk 7258 Zentner Kartoffeln
und 24 Zentner Roggen geſammelt.

Tagung der NSKOV.
8 Schkeuditz. Die nativonalſozialiſtiſche Kriegs

opferverſorgung, Ortsgruppe Schkeuditz, hielt im
„Ratskeller“ eine Mitgliederverſammlung ab. Der
Obmann Pg. Peetz konnte u. g.
Herrmann,

Bürgermeiſter
Ort ppenleiter Gabe und den

Referenten Pg. n begrüßen. Pg. Reichſprach im rn ran über die Bedeutung der
einberufenen ne Er mahnte zum Schluß
zur Pf r am 12. November und ſchloß mit
einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer

di e ein Einbruch in das Schkeuditz. Nachts wur inbruch in das
Grundſtück Zeppelinſtraße 8 verübt. Mit Hilfe einer
Leiter ſtiegen die Diebe vom 9 aus in das Ge
bäude ein und ſuchten in einer Wohnu alles nach
Mitnehmenswertem e Offenbar fan ſich aber
nichts, was ihnen zuſagte, und ſo mußten ſie ohne
Beute wieder abziehen. Da zu der Zeit des Ein
bruches niemand in der Wohnung anweſend war,
konnten ſie in aller Ruhe den Ort unerkannt verlaſſen.

Der Flughafen im Winkterflugdienſt.
8 Schkeuditz. Für ſämtliche europäiſche Flugver

kehrsgeſellchaften tritt am 1. November der Winker
flugplan in Kraft. In dieſem Jahre wird die
Deutſche Lufthanſa erſtmalig alle großen e e
lichen und innerdeutſchen Flugſtrecken auch wä
des Winters aufrecht erhalten. Es iſt der Ganzjahres
verkehr im deutſchen Flügweſen geſchaffen, ſo daß der
Luftverkehr nicht mehr als Saiſonunternehmen gelten
kann. Der Flughafen HalleLeipzig bleibt im Winter
verkehr in Verbindung mit den wichtigen Strecken
Nürnberg-Fürth-München, Stuttgart Zürich
Freiburg, Erfurt Frankfurt Saarbrücken, Dort
mund Köln-- Paris Eſſen Mühlheim Düſſel
dorf Brüſſel-Antwerpen und der Linie Berlin
Hamburg Kiel Flenshurg. Durch den Einſatz
größerer Whte auf den meiſten Strecken iſt eine

8 Dölkau.

rend

Flugzeugkaufe anläßlich der Boelcke-Gedächknisfeier.
s Schkeuditz. Die Ortsgruppe Schkeuditz des Deut

ſchen Luftſportverbandes weihte am Sonntag zwei neue
Segelflugzeuge. Die ſchlichte Feier auf dem Marktplatz
fand große Teilnahme bei der Bevölkerung. An der
Weihe nahmen die Mitglieder der Fliegerortsgruppe,
die S. Reſerve, der Stahlhelm, der Arbeitsdienſt, die
HitlerJugend und das Jungvolk teil, ferner Landrat
Oberſt, Kreisleiter Ol le ſch, Bürgermeiſter Herr
mann und Ortsgruppenleiter G abe. Der Führer der
Fliegerortsgruppe, Hauptmann g. D. Fiebig, ge
dachke in einer Anſprache des Jagdfliegers Oswald
Boelcke, der durch einen tragiſchen Zufall den Tod an
der Weſtfront gefunden hatte. Die Fliegerortsgruppe
iſt in kurzer Zeit auf 300 Mitglieder angewachſen. So

gehe nun endlich der Wunſch in Erfüllung, zwei eigene
Segelflugzeuge weihen zu können. Landrat Oberſt
wies auf den friedlichen Zweck der Segelflugzeuge hin.
Die Flugzeuge wurden durch Frau Held auf den Namen
„Schkeuditz und „Schkeuditz II getauft. Bürger
meiſter Herrmann gab ſeinem Dank darüber Ausdruck,
daß die beiden Flugzeuge in Zukunft den Namen der
Stadt tragen werden. Am Nachmittag fanden auf dem
Flughafen die erſten Flüge der beiden Flugzeuge ſtatt.

Die Winkerhilfe arbeitkek,.
8. Lüßzen. Die Zenkrale der Wintkerhilfe verteilte

an einem Tage an Bedürftige 672 Jentner Kartoffeln.
Auch Kleidungsſtücke und n Spenden werden
demnächſt zur Verteilung gelangen.

s Gem Gefseltal
Neuer Arzk.

S Kötzſchen. An Stelle des verſtorbenen Pg. Dr.
Krüger hat ſich jetzt Dr. med. Hellmut Ned den als
Arzt in unſerer Gemeinde niedergelaſſen. (S. Anz.)

Neuer Fleiſchbeſchauer.

S Frankleben. An Stelle des am 81. Oktober aus
ſcheidenden Fleiſch. und Trichinenbeſchauers Kade in
r und des Jleiſchbeſchauers Bergmann in

örbisdorf iſt vom Landrat der Tierarzt. R. H o
mann Großkayna, mit der Beſorgung der Flei
und Trichinenſchau im Bezirk Frankleben, der die Ort
ſchaften Frankleben, Naundorf, Körbisdorf und Benn-
dorf umfaßt, beſtellt worden.

Goldene Hochzeit.
Frankleben. Am Dienstag kann das Albert

Jach ſche Ehepaar das ſeltene Feſt der goldenen Hoch
zeit feiern. Auch unſeren Glückwunſch

Die Skeuerung wollke nicht mehr.
Großkayna. Ein auswärtiges Perſonengauto

erlitt auf der Chauſſee nach Niederbeung einen un
liebſamen Zuſammenprall mit einem Baum Hinter
den Beunger Kohlenwerken bemerkte der Fahrer, daß

die Steuerung nicht in Ordnung war. Da der Wagen
ſich in ſchneller Fahrt befand, zog er ſchnell die
Bremſen, konnte aber nicht verhindern, daß das Per-
ſonenauto ſteuerlos gegen einen Baum prallte, Der
Wagen mußte abgeſchleppt werden,

NS.Filmabend.
Großkayna. Die Hrtsgruppe der NSDAP. ver

anſtaltete am Montagabend im Central Kino einen
wohlgelungenen Filmabend. Vorgeführt wurde der
Film der Landesfilmſtelle Mitteldeutſchland „Roſen
blühen. auf dem Heidegrab“, ein Stück aus Deutſch
lands ſchwerſter Zeit nach dem Kriege 1806/07, ſowie
der wunderbare Film: „Tauſend Jahre Merſeburg
und ein gutes Beiprogramm. Die Beſucher waren
mit dem Gebotenen ſehr zufrieden.

„Stolze Schrey“ löſt ſich auf.
Neumark. Der Stenographenverein „Stolze

Schrey“ hat ſich in ſeiner letzten Verſammlung aufge
Iöſt. Der Vorſitzende, Sekretär Cepok, gab in
längeren Ausführungen einen überblick über die Ge
ſchichte des Vereins Das noch beſtehende Vereins-
e von 20 RM. wurde der Winterhilfe über
wieſen

mm Querfert
Deutſche Bühne.

O. Querfurt. Der für die Ortsgruppe Querfurt der
Deutſchen Bühne für den 26. Oktober vorgeſehene
Theaterabend mit Johſts Schauſpiel Schlageter“ wurde
abgeſagt. Dafür ſollte der Theaterabend am 31 Okt.
ſein und die Aufführung von Heinrichs Komödie
„Wenn der Hahn kräht“ bringen. Infolge des an dem
Tage ſtattfindenden ReformationsfeſtAbendgottes
dienſtes in der d en iſt der Theaterabend noch
mals zur Verlegung gekommen. Er findet nun be
ſtimmt am Donnerstag, dem 2. November, ſtatt.

Die Landwirtſchaftsſchule öffnet ihre Pforten.
O Querfurt. Die Landwirtſchaftsſchule wird mit

ihrem Winterſemeſter am Montag, dem 6. November,
beginnen und es bis im letzten Driktel des Monats
März kommenden Jahres durchführen.

Verſammlung des Nationalſozialiſtiſchen
Lehrerbundes.

O Querfurk. Am Mittwochnachmittag hielt die
Bezirksgruppe Querfurt des nationalſozialiſtiſchen
Lehrerbundes im kleinen Saale des Hotels „Schwarzer
Bär“ eine gutbeſuchte Verſammlung ab, die von dem
Bezirksobmann Hauptlehrer Schied, Barnſtädt, ge

leitet wurde. Nach Erledigung von geſchäftlichen An
re hielt der Kreisſchülungsleiter des NSLB.

tudienrat So mmermeyer, Mücheln, einen hoch
intereſſanten, aktuellen. Vortrag über die deutſche
Seele, dem die Verſammlung bis zum Schluſſe ge
ſpannt folgte Jm weiteren Verlauf der Sitzung er
griff Landrat Crewell das Wort, um als National-
ſozialiſt den Erzieherfragen der Gegenwart näher
zutreten und ihre hohe Aufgabe im Dritten Reiche zu
kennzeichnen. Mit einem Treugelöbnis an den Führer
und Volkskangler konnte der Bezirksobmann die Ver
ſammlung ſchließen.

Ackerverpachtung.

O Nemsdorf. Bei der im Gemeindegaſthof ſtatt
gefundenen Ackerverpachtung, gehörig Ritters Erben,
hatten ſich eine ſehr große Anzahl Liebhaber ein
gefunden. Die Gebote gingen von 28 RM. bis auf
50 RM. je nach Lage und Qualität des Ackers. Die
zur Verpachtung aufgeſtellten 270 Morgen fanden
glatten Abſatz. Durch die große Morgenzahl wurden

äußerſt günſtig. Der Zuſchlag ſteht allerdings bis zum9. re Joss e aus.
Kampf gegen die Mäuſe.

O. Nemsdorf. dieſem Jahre droht einea ege e Maſern die Kleefelder und
ie junge Herbſtſaat zu vernichten. Bereits nach der

Ernte fingen die Landwirte an, die e mittels
Ausgießen der Löcher zu vernichten, aber dieſes hat
nichts geholfen. Jetzt hat vielerorts ein Mäuſekrieg
auch hier e k. Das angewandte Verfahren er
fordert wenig wand an Zeit und Geld.

Ehrenvolle Anerkennung.
O Gleina. Für die Mitarbeit für die Verbreitung

der Erlebniſſe und Eindrücke vom Reichsparteitag derNSDAP. wurde der Ortsgruppenleiter Rergert
ausgezeichnet. Er erhielt als Anerkennung ein Werk
der nationalen Erhebung.

Neuer Stkandesbeamker.
O Roßleben. Der kommiſſariſche Landrat CEre

well hat S den Standesamtsbezirk Roßleben den
bisherigen Standesbeamten Gemeindevorſteher Arthur
Schemann zum Standesbeamten bveſtellt. e

Vergeßt die Deutſchen im Ausland nicht
O Oberfarnſtedt. Der am Sonntag von der Schule

im Verein mit NSDAP., Stahlhelm und den Kriegern
veranſtaltete Werbeabend für das Deutſchtum im Aus
land, welcher ſehr gut beſucht war, geſtaltete ſich zu
einer eindrucksbollen vaterländiſchen
Hauptlehrer Wezel ſprach über das Auslanddeutſ
tun und den nach dem nationalen Aufbruch unter
neuem Namen erſtandenen Volksbund (VdA.). Ein
Filmſtreifen über Land und Leute in Banat (Schwa
ben) zwiſchen Donau, Theiß und Maroſch illuſtrierte
das Vorgetragene aufs vortrefflichſte. Ortsrichter
Schmidt dankte für den ſchönen Abend, wonach im
Schlußwort die Gründung einer Schulgruppe
im Vd A. angeregt wurde.

Aus dem Unſtruttal.
Ein Radfahrer ſtürzte

O. Almrich. Am Almricher Berg kam ein Rad
fahrer ins Rütſchen und ſtürzte. Er zog ſich Haut-größere Parzellen von 25 bis 50 und mehr Morgen

verpachtet. Die geſtellten Pachtbedingungen waren

r n
abſchürfungen zu und mußte ſein unvorſichtiges Fahren
mit einem gar arg beſchädigten Fahrzeug büßen.

Oſtpreußen dankt der Stadt Naumburg.
Naumburg. Die Stadt hatte zur Oſtlandtreue

fahrt mehrere Angehörige der Kreisgruppe Naumburg
Stadt des Stahlhelm mit einer Urkunde nach dem
Oſten geſchickt. Für die Zeichen unlösbarer Ver
bundenheit, die Sie mir anlä lich der großen Oſtland
treuefahrt überreichen ließen, geſtatte ich mir, zugleich
im Namen der Provinz Oſtpreußen, meinen Dank aus
zuſprechen, den ich auch allen dortigen Teilnehmern
an der Fahrt zu übermitteln bitte. Oſtpreußen ſteht
jederzeit treu zum Führer, treu zum Volk, treu zum
Peich. Mit deutſchem Gruß, Heil Hitler gez. Erich
Koch, Oberpräſident.“ Jeder Teilnehmer an der Fahrt
erhielt ferner eine Ehrenurkunde und vom Senat ver
Freien Stadt Danzig zwei Plaketten, von denen eine
das Stadtwappen und die andere das Tannenberg
denkmal darſtellt.

Hohes Alter.
Naumburg. Den 80. Geburtstag feierte am

Monbag der Privatmann Ernſt Bauer, Marien
mauer 15 wohnhaft. Der Jubilar iſt eine bekannte
Perſönlichkeit der Stadt. Wir gratulieren!

Guter Tauſch.
I Naumburg. Ein auswärtiger Beſucher unſererStadt hatte in einem Kaffeehauſe Mren neuen Mantel

niedergelegt. Als er nach einiger Zeit das Kleidungs
ſtück wieder abholen wollte, lag an dieſer Stelle ein
älterer, ſchäbiger Mantel. Der Reiſende mußte mit
dem vertauſchten Mantel vorlieb nehmen, da er keine
Zeit hatte, nach dem Täter zu ſuchen.

Verſammlung der NSKOV.
Naumburg. Die Nationalſozialiſtiſche Kriegsopferverſorgung ſiett im „Ratskeller“ eine öffentliche

Verſammlung ab. Nach kurzen Begrüßungsworten des
Obmanns Werſchen, Bad Köſen, r der Redner
des Abends, Landesorganiſationskeiter Franke,
Erfurt, über „Sein oder Nichtſein des deutſchen Volkes
Die Ausführungen des Redners wurden oft von
ſtürmiſchem. Beifall unterbrochen. Er ſchloß mit dem
Dichtertwort: „Niemals wird das Reich zerſtöret, wenn
wir einig ſind und treu.“ Einige geſchäftliche Mit
teilungen ſchloſſen ſich an. Die Verſammlung wurdemit einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer geerhebliche Erhöhung der Geſchwindigkeit möglich ge

worden. ſchloſſen.

Gründungsverſammlung der Obſtpächter.
Naumburg. Die Naumburger Obſtpächter hielten

im Reiterſchlößchen“ die Gründungsverſammlung der
Ortsgruppe des „Verbandes deutſcher Obſtpächter“ ab.
Der T ter Richter leitete die Verſammlung und
legte die Gründe dar, die zur Gründung eines der
artigen Verbandes geführt haben. Es ſoll in Zukunft
eine Obſtpächterkarte eingeführt werden, die die
ren wirkſam bekämpfen ſolle. KollegeFranke legte die Organiſation der Obſtpächterkarte
im einzelnen klar. Durch dieſe Maßnahmen werde
entſchieden gegen das Hoppelverdienertum
porgegangen. Als Mitglied des Verbandes könne nur
der aufgenommen werden, der länger als drei
Jahre dem Beruf als Hbſter nachgehe-
Der neue Vorſitzende der Ortsgruppe Franke be
ſtimmte zum Schriftführer Bergmann und zum
Kaſſierer Schröter.

Von der Fortbildungsſchule.
[I Poſſenhain. Der Unterricht der ländlichen Fort

bildungsſchule beginnt am Freitag. Zum Beginn des
Unterrichtes haben ſich 12 Schüler aus dem Schul
bezirk Poſſenhain, zu dem die Orte Plotha, Schönburg
und Poſſenhain gehören, gemeldet. Der Leiter des
Unterrichtes wird Lehrer Skürze ſein.

Glück im Unglück.

Wethau. Ein 7jähriges Mädchen lief auf der
Straße oberhalb des Kirſchberges einem Autofahrer
in den Wagen. Der Wagenführer konnte es nicht vermeiden, a das Kind Unter das Auto geriet. Wie
durch ein Wunder kam es aber unverletzt unter dem
Wagen wieder hervor.

Aus dem Mansfeldiſchen,

Lob des Lebensrekters,
Antkerkeutſchenthal. Der Regierungspraſtdent er

läßt im Amksblatt der Regierung folgende Bekannt
machung. „Der Bademeiſter Erich Ho ppe in Unter
teutſchenthäl hat am 18. Juli 1953 in der Bade
anſtalt in Unterteutſchenthal den Schüler Rudi
Sonnenkalb vom Tode des Ertrinkens gerettet. Seine
entſchloſſene Hilfsbereitſchaft erkenne ich lobend an.

e
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Aeeg Mſtftelſceutzehlanct
Große Vorbereitungen zum Lutherfeſt.

RNordhaufen. Das diesjährige Lutherfeſt, das
wie alljährlich, am 10. November ſtattfindet, erhält
einen beſonders großen, feſtlichen Rahmen. Jn den
Schulen fällt wieder der Unterricht aus. Vormittags
10 Uhr iſt Gottesdienſt in allen Kirchen Nach
mittags 2 Uhr beginnt der große traditionelle Feſt

er diesmal durch hiſtoriſche Gruppen aus der
eformationszeit bereichert wird. Anſchließend iſt die

Feier vor dem Lutherdenkmal, wobei Superintendent
Hammer die Feſtpredigt hält. Dann findet vor
dem Rathaus eine große Volkskundgebung für den
12. November ſtatt, in deren Mittelpunkt eine Rede
des Reichsſtatthalters Sauckel ſteht. Um 17 Uhr
beginnt im Stadttheater die Feſtaufführung des
Lutherſtückes: „Der Bergmann Gottes.“ Um 20 Uhr
veranſtaltet die Hitler Jugend mit dem BdM. eine
Jugendkundgehung. Abends wird das Zentrum der
Stadt illuminiert, die Stadtverwaltung beleuchtet das
Rathaus, Stadthaus, Lutherdenkmal und Rieſenhaus
mit Scheinwerfern. Um den Zuſtrom von auswärts
noch zu rn kommen 2000 farbige Werbe
plakate in der Umgebung zum Aushang. Die Reichs
bahn gibt in einem Umkreis von 40 Kilometer Sonn

der ehe n e et aus. Er
wähnt ſei no ie gro er Ausſtellung im
Alten Muſeum.

Guſtav Frehtag
über Nationalſozialismus.

Nordhauſen. Jm größten Saal von Nordhauſen
ſprach am Freitagabend in großer öffentlicher Volks
verſammlung Profeſſor Guſtav Freytag, München,
der Sohn des Dichters Guſtav Freytag.
Ausgehend von den undlegenden Umwälzungen
auf allen Gebieten des Lebens ſeit dem 30. Januar,
verbreitete er ſich in anſchaulicher Weiſe über das Ge
heimnis der nationalſogialiſtiſchen Bewegung, die durch
ihren Führer dem Volk das gibt, was ihm in ſeinen
Nöten vorgeſchwebt hat und was ſeinem ganzen Weſen
entſpricht. Dieſe Weltanſchauung gründet ſich auf der
Volksgemeinſchaft, die den Begriff der Geſellſchaft, dieſtets el eend iſt, diamentral gegenüberſteht. Nach

klarer Zerlegung der früheren Parlamenkariſchen
„Doktrin“, die als „Hingabe an die patentierte Mittel
mäßigkeit“ definiert wurde, leitete der Redner über
zum Führertum, wobei er gleichzeitig das Schlagwortvon der Gleichheit der Menſchen irreführend und falſch

abkat und ihm, geſchichtlich begründet, die aus ger
maniſchem Bluz und germaniſcher Raſſe herauswachſen
den Begriffe: Perſönlichkeit, Charakter, Qualität und
Leiſtung entgegenſtellte. Mit einem Appell, als Volk
des Friedens und der Ehre am 12. November zur
Wahlürne zu gehen, ſchloß Profeſſor Freytag ſeine mit
ſtürmiſcher Begeiſterung aufgenommenen Ausführungen

950 Mark Lohngelder geſtohlen.
Deſfau. Einem auswärtigen Arbeiter, der Lohn

gelder in Höhe von 950 Mark von der Landesbank
abgeholt hatte, wurden dieſe in der Frangſtraße ge
ſtohlen. Er hatte das Geld in einer Aktentaſche ver
wahrt und unter den Sitz ſeines Wagens gelegt. Den
Wagen hatte er auf kurze Zeit verlaſſen, um noch in
einem Geſchäft etwas abzuholen. Als der Arbeiter
wieder herauskam, war das Geld verſchwunden. Der
Geſchädigte hat für die Wiederherbeiſchaffung eine Be
lohnung ausgeſetzt.

Miniſter Göring
an die Eltern Oswald Boelckes.

F. Deſſau. Reichsminiſter Göring hat an dieEltern des Kampffliegers Boelcke Folgendes Tele

gramm
un Auf allen deutſchen Flughäfen gedenkt heute

die geſamte deutſche Fliegerei Jhres heldenhaftenSohnes. Heil Hitler! t
Hermann Göring.“

Luſtſportpräſtdent Lörzer und Landesgruppenführer Crang ſandten folgendes Telegeane v

„Anläßlich der Feier n dem Flughafen
DTempelhof und am Ehrenmal zu Ehren Jhres
unvergeßlichen Sohnes gedenken wir alten
Hriegsflieger und der Nachwuchs unſeres
Boelcke. Sein Geiſt, ſeine Pflichterfüllung und
ſeine Tatew werden immer uns und den nach
W Generationen ſtets leuchtendes Vorbild
ein zur Ehre h wiedererwachten Vater

Kandes. Heil Hitler!“
Jerichow II der größte Vaterländiſche Frauenverein

der Provinz.
Genthin (Kreis Jerichow II). Auf der Jahresfeter des Vaterländiſchen Jrauenvereins für den ren

Jerichow II wurde im Jahresbericht hervorgehoben, daß
der Verein zur Zeit 5000 Mitglieder zählt und damit
der größte der Provinz iſt. Er betreut 32 Schweſtern
ſtationen und das Altersheim in Genthin.

Schnee n mitte“-
Heftiger Schneeſturm im Erzgebirge.

Chemnitz Jm ganzen Erzgebirge ging, wie ſchon
berichtek, am Sonntagnachmittag und abend bei ſturm
artigen Winden ſtarker Schneefall nieder. Die Schnee
höhe erreichte auf den Kämmen bis zu 20 Zentimeter.
Der e n n geriet infolge der verwehten Straßen
deilweiſe ins Stocken. Auch im inneren Betriebe der
Chemnitzer Feuerwehr wurde durch den ſchweren
Sturm erheblicher Schaden angerichtet. 12 Feuer
melder wurden a m Drahtbruches zerſtört. Die

euerwehr hatte am Montagmorgen zu tun, um die
jeuermelder wieder in Ordnung zu bringen. Während

die Feuerwehr bei einem Brande in der Vorſtadt be
ſchäftigt war, wurde ſie auch zur Hilfeleiſtung nach
dem gegenwärtig in Chemnitz gaſtierenden Zirkus
Buſch gerufen, da durch die nieder gehenden Schnee
fälle für das Zirkuszelt Einſturz gefahr beſtand
Die Feuerwehr ſpülte den Schnee vom Feld herunter
und beſeitigte jede Gefahr.

e

Jm Harz ſchon Winterſport.
Halberſtadt. Auf dem Brocken herrſchen

anhalkend 3 Grad Kälte, Die Schneedecke bekrägt be

Er wollte über den Ozean
t Deſſau. Ein ebenſo eifriger Verfechter des Flug

ſports wie kühner Phantaſt iſt der 21 Jahre alte Sekre-
kär eines Jnduſtrieunternehmens in Trautenau im böh
miſchen Rieſengebirge, der kürzlich die Schreibmaſchine
ſeiner Firma entgegen ihrem eigentlichen Beſtimmungszweck zu einem höhe privaten Auftragsſchreiben an die

Junkerswoche in Deſſau benutzte. Es handelte ſich um
nichts mehr und nichts weniger als die Beſtellung eines
dveimotorigen Junkersſlugzeuges. Was lag wohl näher,
als bei dieſer Gelegenheit gleich einen tüchtigen Piloten
zu offerieren, der das Flugzeug nach der Wahl des ge
eigneten Typs“ gleich in Einpfang nehmen ſollte. Und
wer wäre wohl für die Ausführung dieſes luftigen Auf
trags zunächſt in Frage gekommen? Natürlich kein
anderer, als der Auftraggeber ſelbſt, der ſchon immer
einmal fliegen, in Deſſau ſchnell die nötigen Erfahrungen
die und dann kurzerhand über den Ozean „ab

ampfen“ wollte. Dieſe Erfahrungen gab der junge
Mann, als man ihm auf die Schliche gekommen war,
n und offen zu. Nun wird er bald Gelegenheit haben,
eine Flugſportbegeiſterung vor Gericht als „Milde

rungsgrund“ anheiſchig zu machen.

7 Verletze eines Autounfalles.
Heringen (Helme). Nachts führ in der Adolf

r eine Autodroſchke gegen einen Baum.
ie ſieben Jnſaſſen des Wagens wurden herausge

ſchlendert und teils leicht, teils ſchwerer verletzt. Zwei
der Verletzten wurden ins Nordhäuſer Krankenhaus ge
bracht. Bei dem Kraftwagen handelt es ſich um eine
Autodroſchke aus Nordhauſen, die ſich auf der Fahrt
nach Windehauſen zur Kirmes befand.

Anregelmäßigkeiten in der
Gemeindekaſſe.

Neun Monate Gefängnis für den Kaſfenführer.
Magdeburg. Die Strafkammer verurteilte den

früheren Gemeindeſekretär und Rendanten Guſtav
Rorthnagel aus Dreileben wegen Amtsunter
ſchlagüngen in drei Fällen zu neun Monaten
Gefängnis Der Angeklagte hatte einen Poſten
von 20 Mark doppelt verbucht und eine Ausgabe von
222,90 Mark mit 70 Mark höher angeſetzt und konnte
über dieſe Unregelmäßigkeiten keine genügende Auf
klärung geben. Ferner wurde als wahr unterſtellt
daß er aus der von ihm verwalteten Pachtkaſſe vor
übergehend etwa 350 Mark entnommen häben müſſe,
die er ſpäter nach ſeiner Amtsenthebung im März
zwar an das Domänenrentenamt einzahlte, aber unter
den Ausgaben des Januar verbuchte. Nothnagel hatte
nämlich die Kaſſe ſeit 1930 nicht richtig aufgerechnet,
und gis er nach ſeiner Amtsenthebüng daran ging,
n er auf dieſen Fehlbetrag, den er dann ſofort aus
ſeiner Taſche deckte. Die Verhandlung ergab weiter,

daß der Angeklagte die Gemeinde und Amtskaſſe in
großer Unordnung übernommen hatte, daß die Ge
meindeverſammlung entgegen der bürgerlichen Anſicht
ihm aber geſtattet hatte, ſich für das Jnordnung-
bringen der Bücher überſtunden anzurechnen, die mitMark bezahlt wurden Auf dieſe Weiſe hat Noth
nagel ſich 576 Stunden angerechnet, wofür er 864
Mark erhielt.
400 000 Zentner Kartoffeln geſammelt.

Magdeburg. Jm Gau Magdeburg Anhalt ſind
rund 100 000 Zentner Kartoffeln für das Winterhilfs

deutschen Gebirgen

f.

langkten.

reiks 10 Zentimeter und liegt bis in die Gegend von
Schierke. Es herrſcht herrlicher Rauhreif, und derZcheert kann bereits betrieben ren h

Die Thüringer Höhen im Schnee.
Eifenach. Der Thüringer Wald hat ſein Winter

kleid angelegt. Der geſtrige Schneefall in den Höhen
gebieten iſt überall ziemlich ſtark en port
möglichkeiten ſind allerdings noch nicht vorhanden. Das
Wetter läßt weitere Schneefälle erwarten.

Schneekoppe: 8 Grad Kälte.
Jm Rieſengebirge herrſchte geſtern bis in die Ge

birgsdörfer i Schneetreiben. Der Schnee blieb
allerdings inſolge des ſtarken Windes im allgemeinen
nicht liegen. Auf der Schneekoppe ſank die Temperatur
ſeit Sonnabend bis auf 8 Grad Kälte.

Auch im Zittauer Gebirge ſetzte am Sonntag-
abend Schneeſall mit ſtarkem Schneeſturm bei 0 Grad
ein. Die Schneehöhe betrug 4 bis 5 Zentimeter.

werk geopfert worden. Davon ſind 290 000 Zentner
bereits nach WeſtfalenSüd, einem Paatengeblet des
Gaues, verſandt worden, während der Reſt an die
notleidende Bevölkerung im Gaugebiet zur Verteilung

mt.
Luftſchutzſchule in Magdeburg eröffnet.

Magdeburg. Jn den Räumen einer ehemaligen
ſtädtiſchen Klinik wurde jetzt die erſte Luftſchutzſchule
Magdeburgs im Beiſein zählreicher Ehrengäſte eröffnet.

Tod im Kaliſchacht.
Bleicherode. Im Kaliſchacht GebraLohra

ereignete ſich ein ködlicher Unglücksfall. Ein voll
beladener Förderwagen löſte ſich durch eiten
Kuppelbruch los und ſauſte einen ſteilen Stollen ab
wäris. Plötzlich ſprang er aus den Schienen, fuhr
in eine Gruppe von Bergleuten und erfaßle den
Häuer Fritz Hoppe aus Riedergebra, der dabei ſo
ſchwere Verletzungen erlikt, daß er kürze Jeit darauf
ſtarb. Der Verungläckte hinterläfzt eine Wikwe und
zwei unmündige Kinder.

Sich ſelhſt gerichtet.
f Herzberg (Elſter). Der Arbeiter Dacke von hier

hat ſich in ſeiner Gefängniszelle entleibt. Er war unker
dem Verdacht der Hehlerei in Haft genommen
worden.

Elektrifizierungsarbeiten an der Strecke
Halle Magdeburg im Gange.

Calbe a. d. S. Die Elektrifigierungsarbeiten an
der Bahnſtrecke Magdeburg Calbe--Hälle ſind in
vollem Gange. Augenblicklich werden zwiſchen der
Eiſenbahnbrücke von Calbe und dem Nachbarort Tra
bitz umfangreiche Erdbewegungsarbeiten ausgeführt.
Nach Beendigung dieſer Auſſchüttungsarbeiten werden
ſoſort die eiſernen Maſten für den elektriſchen Zug
verkehr geſetzt werden können. Auch der Bauabſchnitt
Gnadau- CalbeOſt iſt in Angriff genommen. Die
Betriebsleitung rechnet damit, daß bis Mitte Dezember
e Maſten der Fahrleitungsanlage aufgerichtet
ind. Bürgermeiſterwahl und Skeuerfeſtſetzung.

Eckartsberga. Die Stadtverordneten hatten in
ihrer letzten Sihüng die Wahl des Bürgermeiſters vor
zunehmen. Gewählt wurde von 67 Bewerbern Stadt
ſekrekär Kür bis aus Schkeuditz auf die Dauer von
12 Jahren. Die Beſoldung erfolgt nach Gruppe 4
der preußiſchen Beſoldüngsord rung. Im Stellenplan
der Stadt iſt inſofern eine Anderung eingetreten, als
künftig drei Beamte (Bürgermeiſter, Hauptwachtmeiſter
und Rendant), gegen früher 2 Beamte und 1 Dauer
angeſtellten vorhanden ſind. Die Bürgerſteuer wurde
wie bisher auf das Fünffache des Ländesſatzes feſt
geſetzt. Die übrigen Steuern werden wie folgt er
hoben: Steuer vom unbebauten Grundbeſitz 260 Pro
zent, vom bebauten 290 (bisher 280), Gewerbeertrag
ſteuer 500 Prozent, Gewerbekapitalſteuer 1000 Pro
zent (bisher 500). Der Etat ſchließt mit einem Fehl
betrag von 27 826 RM. (im Vorjahre 44 157).

Schwere Pilzvergiſtung.
Nißma bei Zeitz. In der Familie Walther

erkränkten nach dem Genuß von Pilzen Vater und
Sohn ſchwer. Beide mußten ins Krankenhaus ge
bracht werden. Wahrſcheinlich dürfte die Erkrankung
darauf zurückzuführen ſein, daß die Pilze in nicht
mehr ganz friſchem Zuſtand zum Verbrauch ge

Schwerer Laſtkraftwagenzuſammenſtoß.
Heyrothsberge. Auf der Königsborner Straße

ereignete ſich ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen zwei
Laſtkraftwagen, die in Richtung Königsborn fuhren.
Als der erſte Laſtzug plötzlich zu den Hartſteinwerken
einbiegen wollte, ſtieß der zweite, der den erſten über
holen wollte, mit voller Wucht gegen einen Baum.
Dabei wurde der Motorwagen vollſtändig zertrüm
mert und ſchob ſich unter den Anhänger des erſten
Zuges. g durch ein Wunder wurde der Fahrer

verletzt.

Max und Moritz vor dem Neichsgericht.
Ein Urheberrechtsprozeß um Wilhelm Buſch.

Leipzig. Max und Moritz und all die anderen
lüſtigen Geſtalten des unvergleichlichen Meiſters Wil
helm Buſch zogen vor dem geiſtigen Auge des Zuhörersvorüber, der einem e vor dem
Reichsgericht beiwohnte. Der Verleger einer Reihe von
Werken Wilhelm Buſchs hat gegen den Verleger des
„Kleinen WilhelmBuſchAlbums“ auf Unterlaſſung der
Vervielfältigung und Verbreitung dieſes Buches geklagt,
in dem ſich Zeichnungen und Verſe befinden, die den
im Verlage des Klägers erſchienenen Werken ent
nvmmen ſind.

Wilhelm Buſchs Erben hatten das Verlags- und
Eigentumsrecht des Klägers durch Vertrag anerkannt
und von ihm andererſeits das Recht erhalten, einige
Werke koſtenlos abzudrucken. Der Vertrag ſtammt aus
dem Jahre 1912. Die vertragſchließenden Parteten

ingen von der Vorausſetzung aus, daß ſeit dem erſten
rſcheinen der Werke die Schutzfriſt von 30 Jahren

abgelkaufen war, denn nach der herrſchenden Anſicht war
damit jedes Schutzrecht abgelaufen. Jm re 1915
erſt hat das Reichsgericht ſeine Rechtſprechung in dieſem
Punkt geändert, ſo daß dem erſten Verleger nunmehr
wieder das Urheberrecht zuſtand. Von dieſem Recht hat
er aber jahrelang keinen Gebrauch gemacht, und es
entſtand jetzt die Frage, ob er heute noch mit Erfolg
auf Unterlaſſung klagen könnte. Der Kläger wandte
ein, daß er erſt ſpät von der geänderten Rechtſprechung
des Reichsgerichts erfahren habe, und die Berufungs-
inſtanz erkannte ſeinen Anſpruch an.

Das Reichsgericht hat die zweitinſtanzliche Entſchei
dung aufgehoben, mit der Begründung, daß der Kläger
das rechtwidrige Verhalten zu lange geduldet habe, als
daß er jetzt noch Anſprüche geltend machen könne. Es
vertrüge ſich nicht mit dem Grundſatz von Treu und
Glauben und mit den Anforderungen der Verkehrsſitte,
wenn man den Beſitzſtand des Beklagten nach ſo langer
Zeit plötzlich beſeitigen wolle.

Aus Male ne Em gebung
Der Stahlhelm

unterſtützt den Wahlkampf.
Halle. Der Stahlhelmlandesführer Hauptman a. D.

Jüttner hat an alle Gaue folgende Verordnung
erichtet:e erwarte, daß ſich die Gefolgſchaften des Stahl

Helm Mitteldeutſchlands weiteſtgehend an den
Wahlverſammlungen der NSDAP. beteiligen und
den Wahlkampf mit allen Kräften unterſtützen.

2. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſämtliche Stahlhelmer
am 12. November bei der Volksabſtimmung mit
„Ja“ ſtimmen und außerdem zur Reichstagswahl
ihre Stimme Adolf Hitler und ſeinen Getreuen
geben.

Ferner iſt es für die Stahlhelmer ſelbſtver
ſtändliche Pflicht, dafür zu ſorgen daß nicht nur
die Stimmberechtigten der eigenen Familie, ſondern
auch die Stimmberechtigten aller von dem einzelnen
Stahlhelmer irgendwie erreichbaren Kreiſe das
gleiche tun.

Boelcke-Gedächtnisfeier.
Halle. Aus Anlaß der 17. Wiederkehr des Tages,

an dem der unvergeßliche deutſche Kampfflieger Haupt
mann Oswald Boelcke, den Heldentod ſtarb, fand in
Halle, der Geburtsſtadt Boelckes, am Sonntag eine
ſchlichte Feier ſtatt. Am Roßplatz ſammelte ſich die
Fliegerortsgruppe zu einer kurzen Gedenkfeier Von da
marſchierten die Teilnehmer zum Geburtshaus Boelckes
in der Burgſtraße, wo SA. SS., Stahlhelm und das
ſtudentiſche Fliegerkorps PalaioMareomannia Auf
ſtellung genommen hatten, um die Spitzen der Behörden
Und der NSDAP. zu erwarten. SA. und SS. hielten
Ehrenwacht. An der Gedenktafel am Geburtshauſe
wurde ein Kranz niedergelegt.

Dre große Liebe
Roman von Walker Bloem.

Copyright by Romandienst „Digo“,
Berlin-Schmargendork.

s Nachdruck verboten.)„Verzeihen Sie, Madame. Meine Mutter iſt im
Begriff zu verreiſen. Jch habe noch allerlei für ſie zu
beſorgen.“

Zwei Frauen allein.
Aus Erikas Blicken ſtrahlte der reine Wille, eine

menſchliche Löſung zu finden. „Sie leiden, ich weiß
es. Ich auch, glauben Sie mir's.“ Sie ſtreckte der
Beſucherin die Hand hin. „Laſſen Sie uns Herz zum
Herzen reden.

Die Fremde atmete ein paarmal tief auf. Einzu
ſchlagen zögerte ſie.

„Wir beide ſind Feindinnen“, ſagte ſie ſcharf. „So
will's unſer Schickſal.“

„Die Luft um uns, zwiſchen uns iſt voll Schickſal“,
erwiderte Erika. „Unſer iſt's, es zu entwirren und
zu verſöhnen. Dafür ſind wir Frauen.“

„Jch ſehe nur einen eingigen Weg zur Löſung.
Eine von uns muß weichen.“

„Wenn ein Mann von zwei Frauen beanſprucht
wird. dann ſteht die Wahl bei ihm. Aber ich denke,
es gibt für ſeine Wahl keinen anderen Maßſtab, als
die Größe ſeiner Liebe.“
Vielleicht doch“, erwiderte Maria Eugenia. Oder
finden Sie nicht, daß eine Frau, die dieſem Manne
ihr Alles gewährte, doch einiges an Rechten voraus
hat vor jener, die ihm noch nichts geopfert hat?“

Erika fühlte, wie die Schärfe des Gefechts ihre
reineren Vorſätze zurückdrängte.

„Jch kann mich in die Gefühle einer Frau, die einem
Manne ihr Alles geopfert hat, dafür aber auf ewige
Doauer ſeiner Liebe Anſpruch zu haben glaubt in
ſolche Gefühle kann ich mich, offen geſtanden, nicht hin
eindenken. Für mich gibt es nur das Recht der Seelen
et Jſt die getrennt, wer dürfte Ketten

Der Stoß hatte getroffen. Maria Eugenias Augenſprühten Rekhedurſt ff 9 9
g „Wie nun aber, wenn ich nicht das einzige Weſen

harre das an dieſem Mann Forderungen zu ſtellen

Erika begriff. Den Dolch, den die Gegnerin ihr ins
Herz zu ſtoßen gedachte den ſah ſie plötzlich auf
blitzen. Dank, Georgl Du wollteſt mich ködlich
treffen verrieteſt mir, was der Freund dem Freund
vertraut hat. Dein Stoß hat gekroffen. Dafür bin
ich nun gewappnet.

Sie ſah der Feindin ins lauernde Auge, ſah drinnen
den gleichen hätmiſchen Hohn funkeln, der ihr geſtern
abend gus Georgs Augen entgegengegrinſt hatte.

Und nun ſtieß Marig Eugenig zu.
„Jch werde in ſechs Monaten Mutter werden
In Erikas Herzen erloſch ſebundenlang das Fieber

des Kampfes Jetzt ſah ſie nicht die Feindin mehr,
nur noch das hilfloſe, ſich ſelbſt aufgebende Weib, das
Weib, das ein Kind unterm Herzen krug ſein Kind.

„Marig Eugenial! Sie haben Liebe gegeben, ohne
nach Geſetz und Recht zu fragen, und ſind ſtolz darauf.
Und nun, nun wollen Sie den Mann, den Jhre Liebe
nicht feſſeln konnte, zu ſich zurückzwingen, durch das
Geſetz, durch einen Rechtsſpruch? Das verſtehe ich
nicht. Das Kind, das er Jhnen geſchenkt hat, erziehen
Sie es mit dem gleichen Stolz, mit dem Sie es emp
Dre haben, mik dein Glauben, mit dem Recht Jhrer
iebel“

Maria Eugenias ſtraffe Geſtalt war in ſich zu
ſammengeſunken. Das kecke Hütchen barg den ſchmalen
Strich ihres totblaſſen Geſichts.

Erika legte ſanft ihre Hand auf den Arm der Be
ſucherin. „Jch danke Jhnen, daß Sie zu mir ge
kommen ſind. Jch verſtehe Sie. Sie fühlen, daß Sie
jetzt nicht mehr nur für ſich zu ſorgen haben. Sie
fühlen ſich verantwortlich für Jhr Kind. Für das
kämpfen Sie, weit mehr als für ſich, nicht wahr?“

Aber indem ſie das ſprach, indem ſie verſuchte, ſich
dieſes kommende Kind vorzuſtellen, um deſſen Rechte
der Kampf ging, das Kind dieſer Frau und ſeines
da überkam ſie mit einem Male die Viſion eines
andern Kindes. Eines Kindes, das zu dieſer
Stunde nichts war als ein erſter zarter Hauch, eine
Sehnſucht, das nach Geſtaltung drängte. Als über ſie
und Thilo das große Erkennen gekommen war, als
ihre Seelen einander fanden und nicht wieder loslaſſen
konnten, da war der erſte Funke dieſes künftigen,
dieſes möglichen Lebens aufgeglommen dieſes
Lebens, das ſie ſelber dem Leben, das Leben ihr ſchul
dig war.

über ſie war dies Neue gekommen ſie hatte es

Nun war ihr's, als rege ſich in ihr die Kraft eines
neuen Willens.

„Marig Eugenia, Sie kämpfen für Jhr Kind, das
iſt Jhre Pflicht. Ich aber, ich liebe wie Sie, und dar
um

Maria Eugeniag hatte begriffen. Das Spiel war
verloren.

„Sie ſehen“, ſagte Erika milde, „Sie haben nichts
vor mir voraus. Jede von uns hat Pflichten gegen
eine Zukunft. Die Entſcheidung die Wahl liegt
bei ihm.

Jn der Umrahmung der blauſchwarzen Wellen
ſcheitel ſtand das brongegetönte Raſſegeſicht der Frau
von der ſüdlichen Halbkugel in fremder Vornehmheit.
Auf die eben noch kampfglühenden Züge hatte ſich eine
Kälte, eine Starre geſenkt, die Ehrfurcht forderte.
„Sie haben recht behalten Ja, die Wahl ſteht bei
ihm. Er hat ſchon gewählt. Geſtern iſt er zu mir
gekommen, um Abſchied zu nehmen. Jch habe verſucht,
ihn mir zurückzuerobern. Er hat ſich losgeriſſen. Dar
um hab' ich mich heut in der Frühe aufgemacht
zu Jhnen. Jch wollte Sie zwingen, ihn freizugeben.
Dann hätte ich ihn mir zurückerobert. Jch kam zu
ſpät. Die Liebe hat immer recht. Leben Sie wohl.“

„Gehen Sie nicht, Marig Eugenia. Jch möchte
Jhnen noch vieles ſagen. Schweres, unendlich ſchweres
a v Jhnen könnte ich Jhnen nicht ein wenig

elfen?“
Maria Eugenia lächelte in abweiſendem Stolz.
„Jch danke Jhnen. Jch imnuß allein mit mir fertig

werden.“
Und aufrecht, hocherhobenen Hauptes ging ſie hin

aus.
Hat die Liebe immer recht? fragte Erikas

ahnüngsbanges Herz.
Nach der durchwachten, in wehrloſem Grimm durch

wüteten Nacht hatte Georg Mühe, durch den Tag zu
kommen.

Er war gewohnt, an der Schwelle ſeiner Fabrik
den Privatmann abzuſtreifen. Das perſönliche Leben
war ein Luxus, eine Spielerei. Aus dem Bezirk der
Arbeit war es verbannt. War man nicht voll leiſtungs
fähig, dann blieb man zu Hauſe und meldete ſich krank.
Wer antrat, hatte zu funkkionieren. Das verlangte er
von ſeinen Mitarbeitern, das galt für ihn ſelber.

dieſer Stunde hatte ſie dabei nur an ſich ſelber gedacht. blicke, da wandelte es ihn an, die Eingangstür ſeines
Kontors zu verriegeln, zu ſchlafen, zu verſinken, zu
vergeſſen. Zähneknirſchend riß er ſich zuſammen, zwang
ſich zur Konzentration.

Die Frühſtückspauſe kam. Auch ſie wurde ſonſt
zumeiſt geſchäftlich ausgenutzt, zu Beſprechungen über
dringende Fragen des Betriebes. Heute ging Georg
nicht ins Eßzimmer der Direktoren, beorderke ſeine
Mahlzeit ins Privatkontor. Stocherte appetitlos in
den Speiſen herum. Das verfehmte Privatleben trat
frech grinſend über die geſchützte Schwelle. Und das
Unkterbewußtſein knarrte mißtönig drei Silben: Sie
iſt fort! Sie iſt fort!

Er verſuchte ſie wegzuſchleudern Sie hämmerten
weiter.

Georg war nicht der Mann, ſich ſolche Verge
waltigungen ſeines Willens wehrlos gefallen zu laſſen.
Handeln! ſchrien ſeine Inſtinkte

Erika hälten? Jch rühre keine Finger.
Wie ſtolz und ungedämpften Schrittes ſie heute

nacht durch den Garten ging, mitten durchs Licht, das
hell guf den Raſen fiel, aus „unſerm“ Fenſter Sie
muß mich geſehen haben, wie ich droben ſtand. Hat
ſie nicht den Fuß gehemmt, als warte ſie guf ein Wort,
ein Bittwort von mir?

Aber daß heute morgen auch Luciane verſchwunden
iſt. Und da hab ich mir immer eingebildet, ſie hänge
an mir. Sie geht mit ihr zu ihm. Die Reife und
die Halbflügge beide hat er behext. Wie er das nür
angefangen hat dies Gaunerſtück

Wahrſcheinlich iſt er ja längſt ausgerückt mit ſeiner
Exotin. Und Erika hängt in der Luft. Geſchäh ihr
recht.

Nur wiſſen müßte man alles. Und ſitzt hier und
ſchuftet. Für was, für wen, wozu?

Ah hat ja alles keinen Sinn mehr. Das Leben
iſt fütſch, zum Deubel, verſpielt. Morgen lacht das
ganze Land über mich. Himmelherrgottſakrament!

Nein, nein, das geht nicht Lieber ſollen ſie ſich
gruſeln über mich, als mich auslachen.

Handeln! Handeln! Er ſoll dran glauben
Ihn erwürgen ihn niederknallen wie ein Hund

Pah und dann? Dann kann ich mich auf
hängen. Das könnte ihr ſo paſſen, der lieben Kon
kürrenz. Den Weltmarkt hat er ſich erobert ſeine
Frau brennt ihm durch mit einem ſeiner Kommis

Zum erſtenmal in ſeinem Leben fiel es ihm heute
ergriffen mit der Jnbrunſt ihrer Sehnſucht. Bis zu ſchwer, ſeinen Mann zu ſtehen. Ja, es gab Augen

Bleibt der Zweikampf, die Piſtole. Schießen können
wir ja beide. Weißt du noch, Kumpan von einſt?
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Aus aler Welt
3 Grad Kälte und 75 Jentimeter

Pulverſchnee in den Allgäuer Bergen.
Nach einem föhnarkigen Sturm ſetzte im Allgäu,

wie aus Kempken gemeldet wird, achtſtündiges
e
von s imeker em Pu mee brachke.
Ju den Gipfellagen erreicht die Schneehöhe einen
Meter. In den Mittellagen richtete der Schnee großen
Schaden an den Baumbeſtänden an, da ſtarke Aſte
einfach abgedrückt wurden. Aus Kemptken, Jmmenſtadt
und Füſfen wird großer Schaden gemeldet. Der frühe
Winkereinbruch bei drei Grad Kälte hat den noch nicht

Bau Holz und Garkenarbeiten empfind
lichen Einkrag gekan. Der Schneeſport hat bereits im
vollen Umfang eingeſetzt. Der Schneefall hält an.

Regen und Schnee in Salzburg.
Der anhaltend ſtarke Regen verurſachte in ver

ſchiedenen Gegenden des Landes Salzburg Hoch
waſſer. Jn Lungau ſind die Bäche über die Ufer
getreten und haben weite Gebiete unter Waſſer geſetzt.
An den Fluren wurde ſchwerer Schaden angerichtet.
Durch Schneefall wurde vorläufig die Hochwaſſergefahr

Schnee in der Schweiz

In der Nord und Weſt Schweiz und auch in
Süd Baden iſt ziemlicher Schnee gefallen, und zwar
bis in die Niederungen herunter. Die Berge prangen
alle im weißen Kleid. Am Sonntagvormittag ſetzte
der Schneefall fort. Die Hochſtationen in der
Schweiz melden naturgemäß den ſtärkſten Schneefall.
So verzeichnet der Rigi 20 Zentimeter Neuſchnee bei
fünf Grad Kälte. Auch der Südfuß der Alpen wurde
von Niederſchlägen heimgeſucht, größtenteils beſtanden
dieſe jedoch aus Regen. Die Temperaturen ſind allent
halben ſtark geſunken.

Arteil im Prozeß um den Zuchthengſt
„Caligula“.

Der Prozeß um den Zuchthengſt „Caligula“, der
ſchon ſeit vielen Jahren die deutſchen Gerichte be
ſchäftigt, iſt nun durch ein Urteil der 16. Großen
Strafkammer des Berliner Landgerichts zu einem
hoffentlich endgültigen Abſchluß gelangt. Bei dem
Erwerb des engliſchen Zuchthengſtes durch die deutſche
oberſte Rennbehörde ſollen Unregelmäßigkeiten vor
gekommen ſein, die zur Anklageerhebung gegen den
Hauptmann a. D. Sulzberger und den Pferdehändler
Otto Markus führte. Den beiden Angeklagten wurde
vorgeworfen, daß ſie für den Hengſt in England
315 000 M. bezahlten, während ſie dem preußiſchen
Staat als Verkaufsprens 460 000 M. angaben und

unter ſich und zwei weiteren Perſonen
eilten.

Der erſte Prozeß vor dem Schöffengericht endete
mit einer Verurteilung des Angeklagten Sulzberger
zu 6 Monaten und des Angeklagken Marks zu 3 Mo
naten Gefängnis. Dagegen legten die Angeklagten
Berufung ein, mit dem Erfolg, daß ſie freigeſprochen
wurden. Die Staatsanwaltſchaft griff zum Rechts
mittel der Reviſion und das Reichsgericht hob darauf
hin aus formalen Gründen das Urteil der Be
rufungsinſtanz auf. Die Sache wurde dann zur noch
maligen Verhandlung an die 16. große Strafkammer
des Berliner Landgerichts zurückverwieſen. Auch hier
mußten zahlreiche Termine ſtattfinden, die immer
wieder ausgeſetzt wurden, weil entweder ein Mitglied
des Gerichts oder ein Angeklagter erkrankten, oder
aber eine Verhandlung aus techniſchen Gründen nicht
möglich war. Jetzt iſt nun nach zweitägiger Verhand
lung die 16. große Strafkammer zu folgendem Urteil
gekommen: Der Angeklagte Markus erhält 6 Wochen,
der Angeklagte Sulzberger 4 Monate Gefägnis.

12 Jahre Zuchthaus für Zuchthaus
meuterei.

Die Große Strafkammer beim Landgericht Bam
berg ſühnte jetzt eine Gefangenenmeuterei, die ſich
im März d. J. im Ebracher Zuchthaus abgeſpielt
hatte. Ein Beamter wurde mit einer Eiſenſtange
niedergeſchlagen, drei Zuchthäusler entkamen. Der
vierte hat bereits Selbſtmord begangen. Die drei Aus
brecher erhielten wegen ſchwerer Meuterei 5, 4 und
258 Jahre Zuchthaus ſowie 5 Jahre Ehrverluſt.

Den Wanderkollegen erwürgtk.
Das Kölner Schwurgericht verurteilte den 23

jährigen Melker W. Schurek wegen Mordes in
Dateinheit mit Raub zum Tode und zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit. Schurek hatte
am 18. Mai d. J. in einer Feldſcheune ſeinen Wander
kollegen Willi Weſſel, mit dem er gemeinſam in der
Scheune übernachtete, erwürgt.

Wir waren zwei wilde Brüder, wir beide. Haben
auf der Hochſchule ſo manchen Raufhandel angebandelt

in tollen Nächten. Und immer ging's um ein Weib
damals ſchon. Uns machte nur der Säbel Spaß.

Aber wir wollten gerüſtet ſein. Und darum ſind wir
faſt täglich zuſammen nach dem Scheibenſtand gegan
gen. Ernſt iſt's nie geworden. Aber ſchießen konnten
wir alle beide gleich knuffig, nicht wahr, Monſieur
Thilo? Wollen ſehen, wer von uns beiden am meiſten
verlernt hat.

Nur das verdammte Zeremoniell! Sekundanten,

Was hat
Ehrengericht, Unparteiiſcher pfui Deiwel!

Aber braucht's das zwiſchen uns?
unſer Fall mit dem Komment zu tun? Kampf ums
Weib uralt wie die Welt, können wir unter uns
ausmachen.

Freilich wenn mir recht iſt, wird ſo ein Zwei
bampf an dem überlebenden als Mord beſtraft egal!
Sieht doch anders aus, anſtändiger. Früher hatte ich
wahrſcheinlich geſagt: ritterlicher. Jedenfalls: geſchäft
lich diskretieren täte ſolche Strafe nicht. Wird ſogar
währſcheinlich auf dem Gnadenweg in Feſtungshaft
Amgewandelt. Ja das iſt's, das mach ich, da muß
er mir heran, und wenn ich ihm nachlaufen müßte bis
ins Land ſeines Schwiegerpapas.

Aber vorher vorher muß er beichten, wie er's
angefangen hat.

ch iſt ja eigentlich klar, hat ihr geſagt, was für
ein Barbar ich bin, ein roher, primitiver Gewaltmenſch,
an deſſen Seite ihr Weibtum verkümmert. Und er
ſelber, er iſt ein Geiſtiger ein Denker, der ein Stück
von einem Künſtler, er verſteht ſie, wird ſie erwecken,
erlöſen, befreien. Damit fängt man jede, wenn man
raffiniert und routiniert iſt wie er.

Freilich, daß ſogar Erika
Nein, da muß er noch andere Mittel angewendet

haben. Wenn ich nur wüßte, ob es das eine iſt, das
eine.

Peſt und Hölle wenn ſie ihm das geſagt
hätte?

Ah wenn's das wäre!
Jch weiß ja, daß ſie ſich ſehnt. Das war der wunde

Punkt in unſerer Ehe das Skelett im Haus.
Wenn er ſie nun gefragt hätte?!
Dies eine, das muß ich wiſſen. Dann wüßte ich

wenigſtens, was ich von ihr zu halten habe.
Aber wo ſteckt er? Wo ſteckt er?
Nun, vermutlich doch bei der andern, droben im

Kleine Tageschroniſe
Sich ſelbſt aufgeſpießk. Als der Metzger Joſefrigen in arten in en Laden

einen Schinken aufhängen wollte, rutſchte die Leiter,
wobei der Fleiſchhaken Grünewald in die rechte
Hand eindrang. In ſeiner verzweifelten Lage ſchnitt
ſich Grünewald den Haken aus der Hand, wodurch
er ſich erhebliche Verletzungen zuzog.

„Jefus in der Kelter.“ In dem uralten, von den
Römern gegründeten Moſelweindorf. Ediger findet
ſich in der Dorfkirche eine Holzplaſtik. Jeſus in der
Kelter.“ Um 1200 iſt dieſes Ediger im Cochemer
Krampen „Hauptſtadt“ eines eigenen Reiches von
97 Ortſchaften geweſen, die ſich zur Abwehr räube
riſcher Nachbarn verbanden.

Grifelle enkkhronk. Frankreichs Schwergewichts
meiſter Griſelle, der in letzter Zeit eine Niederlage
nach der anderen bezog, wurde im Pariſer Wagram-
ſagal entthront. Jm Titelkampf ſchlug ihn ſein junger
Landsmann Lenglet über zwölf Runden nach
Punkten und wurde damit Meiſter von Frankreich.

Verteidigung mit der Dauerwurſt. Der Sohn eines
Bauern aus Partenkirchen, der ſich von einem
Nachbardorf aus auf dem Heimweg befand, wurde
während der Dunkelheit von einem unbekannten Jn
dividuum an gefallen. Der Fremde fordert mit
einem Meſſer in der Hand den Burſchen zur Heraus
gabe ſeiner Habſeligkeiten auf. Der junge Mann war
aber gleichfalls „bewaffnet“, er hatte eine Dauer
wurſt bei ſich, und die Wurſt ſchlug er dem Räuber
um die Ohren, ſo daß dieſer zu Boden fiel, ſich dann
aufraffte und die Flucht ergriff. Unbehelligt konnte
dann der Burſche ſeinen Heimweg fortſetzen.

Gegen die frechen Hauſierer. Die Kreisleitung der
NSDAP. in Eßlingen ſieht ſich veranlaßt, dar
auf hinzuweiſen, daß es grundſätzlich verboten ſei, ſich
bei dem Vertrieb irgendwelcher Gegenſtände auf die
NSDAP. oder gar den Führer ſelbſt zu berufen.
Insbeſondere ſei es eine unerhörte Frechheit, wenn
ſolche Leute mit dem Bemerken „im Dritten Reich
dürfen Hitlerleute nicht mehr vor der Tür abgefertigt
werden“ den Zutritt in eine Wohnung verlangen. Die
Bevölkerung wird erſucht, derartige Fälle unmittelbar
der Kriminalpolizei zur Anzeige zu bringen. Es gehe
nicht an, daß die NSDAP. durch ſolche nichtswürdigen
Elemente in Mißkredit gebracht und die Bevölkerung
dauernd beläſtigt werde.

Der Polizeipräſident warnt die Schwätzer.o Der
Polizeipräſident in Wuppertal erläßt folgende

öffentliche Warnung: „Jn der letzten Zeit kurſieren
in Wuppertal et viele und unſinnige Gerüchte
über führende Perſönlichkeiten der NSDAP. und der
SA., daß ich mich gezwungen ſehe, ſämtliche Bevölke
rungskreiſe vor der Weiterverbreitung dieſer Gerüchte
eindringhichſt zu warnen. Jch habe meine ſämtlichen
Dienſtſtellen angewieſen, Gerüchteverbreiter ſofort feſt
zunehmen. Gegen dieſe Leute werde ich Strafantrag
auf Grund des Geſetzes gegen das Miesmachertum einleiten. Weiter werde ich ab heute alle Perſonen, die

bei der Verbreitung von unwahren Gerüchten ertappt
werden, dem Konzentrationslager zuführen laſſen.“

Luther- Jubiläum tritt hinter dem 12. November
zurück. Die ſächſiſche Kirchenregierung weiſt in
einer Kundgebung darauf hin, daß die außenpolitiſche
Lage unſeres Volkes in dieſem Jahre neben den ge
ſchichtlichen Luthertag, den 10. Noveiber, den Tag der
Zukunft, den 12. November, geſtellt habe. Die Evan
d e Kirche Sachſens mit ihren 458 Mil
ionen Lutheranern ſage heute ſchon ihr klares Ja zum

Führer; ſie verzichte auf die beſondere Feier des 450.Geburtstages ihrer Martin Luther und erwarte, daß

alle Männer und Frauen dieſen Schritt verſtehen und
daß alle Kirchengemeinden ſich bis zum 12. November
beſonders ſtark in den Dienſt der Sache des deutſchen
Volkes ſtellten.

Michel iſt zu ſtark geworden Der Königs
berger Tiergarten ſchenkte dem Kreuzer „Königs
berg“ einen jungen Bären. Er heißt Michel. Mittler
weile iſt er herangewachſen und für das freie Bord
leben nicht mehr brauchbar. Ein Minenſuchboot brachte
den erſtarkten Michel wieder zurück. Wenn der
Kreuzer „Königsberg“ ſeine Patenſtadt beſucht, ſoll ihm
ein Michel II übergeben werden.

Zwei Karkoffelernken in einem Jahr. Ein Schla
w ger Kleingärtner hat auf ein und demſelben Acker
ſtück in dieſem Jahre zweimal Kartoffeln geerntet.
Die erſte Ausſaat erfolgte Anfang April, die erſte
Ernte mit gutem Ertrag Anfang Juli. Der Acker
wurde erneut vorbereitet und mit Kartoffeln beſteckt.
Auch dieſe Kartoffeln haben noch eine gute Reife ge
funden und wurden dieſer Tage in der Generalver
ſammlung des Schrebergärtner- Vereins gezeigt. Das
gelungene Ernte Experiment wird die landwirtſchaft
lichen Verſuchsanſtalten intereſſieren. Der Nährwert
der v Kartoffelernte muß erſt noch feſtgeſtellt
werden.

e
Sohn erſchießt ſeinen eigenen Vater.

Am 16. März dieſes Jahres wurde der 65 Jahre
alte Bauer Georg Fichtel aus Untergerma
ringen im bayeriſchen Allgäu von ſeinem Sohn,
dem jährigen Laändwirt Joſel Fichtel, erſchoſſen. Dem
Angeklägten, der der älteſte von 5 Geſchwiſtern war,
übergab der Vater im Jahre 1920 das Anweſen, auf
das ein Abſtandsgeld von 8000 Mark als Hypothek
für den Vater eingetragen wurde. Der Vater, der ein
vermögender Mann war, büßte durch die Inflation
viel Geld ein. Die Abſtandsſumme wurde im Jahre
1926 auf 3000 Mark aufgewertet. In der Folgezeit
verlangte der Vater wiederholt die Zinſen aus dem
Abſtandsgeld, wobei es zu Streitigkeiten kam. Am
16. März gab der Sohn auf den Vater 2 Schüſſe ab.
Der erſte Schuß durchdrang die Kleidung an der
Schulter ſeines eigenen Kindes, das ſich ſchützend vor
den Großvater geſtellt hatte und blieb in dem Gebets
buch ſtecken, das der Großvater in der Bruſttaſche
trug. Der zweite Schuß ging in den Unterleib und
war tödlich.

Das Schwurgericht in Kempten verurteilte den
Sohn wegen Totſchlags an beent Vater zu 11 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt.

Sturmſtärke 12 auf der Oſtſee
Pommern wurde in der Nacht zum Montag

von einem ſchweren Skurm heimgeſucht, der auch noch
geſtern abend anhielk. Auf See erreichte der Sturm
Windſtärke 11 bis 12. Viele Schiffe mußten
Nokhäfen anlaufen. Fünf Dampfer, die den
Swinemünder Hafen erreichen wollken, mußten auf der
Reede vor Anker gehen, um nicht gegen die Mole ge
ſchleuderk zu werden. In Stetkin und auf dem Lande
richteke der Sturm großen Schaden an. Viele Bäume
wurden enkwurzelt und Häuſer abgedeckt. Telephon
leitungen ſind nach den verſchiedenſten Richtungen hin
unterbrochen. Die Fiſcherei erlikt wieder ſchweren
Schaden durch zerriſſene und abgetriebene Netze In
Skolp wurde die Poſtſchaffnerswikwe Rogge durch
einen vom Sturm umgeriſſenen Baum erſchlagen. Jn
der Skadt Skolp ruhte infolge des Sturmes längere
Zeit jeder Straßenverkehr.

Berghotel. Zum mindeſtens finde ich da, wenn irgend
wo, eine Spur.

Ein Uhr? JnUnd ſchon war Georg ganz Tat.
einer Stunde kann ich droben ſein.

Mit jählings wiedergekehrter Ruhe traf er ſeine
Anordnungen, ließ Nachmittagskonferenz auf morgen
verlegen, befahl den Wagen.

Zuletzt öffnete er den kleinen Geheimtreſor, nahm
einen flachen, ſchwarzpolierten Kaſten heraus, klemmte
ihn unter den Arm. Hieß den Chauffeur ausſteigen,
kletterte auf den Führerſitz. Er mußte allein ſein.

Wohltätig fand er den ablenkenden Zwang, den
Wagen zu ſteuern. Oft ſchielte er ſeitwärts zu dem
Kaſten, der neben ihm auf dem Lederpolſter lag. Jhr,
ihr ſollt mir helfen zur Rache für mein gebrochenes
Rückgrat. Ja, gebrochen gebrochen bin ich.

Wie gut dies Raſen tut! Die Luft, die pfeifende,wie erfriſcht ſie die überwachte, fiebernde Stirn. Ach,

müde bin ich, müde zum Umſinken.
Die acht Meilen ebener Fahrt waren in wenig

mehr als einer halben Stunde durchſauſt. Kurz vor
der Bahnhalteſtelle des Berghotels überquerte Georg
die Gleiſe, und nun nahm der Wagen in dröhnendem
Emporflug die Kurven des Serpentinweges, an deſſen
Spitze das Berghotel thronte-

ie friedlich das hier iſt, wie ſchön, wie feierlich
die Welt. Da möcht' ich mich hinſtrecken und aus
ſchlafen. Herrgott, war das eine Nacht. Meinem
ſchlimmſten Feind gönn' ich ſie nicht nur dem einen,
dem gönn' ich die Hölle, in die ich ihn ſchicken werde.
Wenn ich nur nicht ſo ſchlapp wäre, ſo ſchlapp. Aber
ihn werd ich's nicht merken kaſſen. Meine Hand wird
nicht zucken.

Wie oft war ich hier, in meiner Jagd! Da hinten
am Buſch hab ich mal zwei Kapitale gefunden, ums
Weibchen verkämpft, halb verhungert. Die Geſtänge
haben wir ihnen auseinanderreißen müſſen dabei
verreckte der Schwächere uns unker den Fäuſten.

Alles, alles hat er mir genommen, der Schuft. Ja,
auf mein Kind hab' ich acht gegeben. Und er hat mir
geſchworen, ſte in Ruhe zu laſſen. Weg iſt ſie.

Und Erika? Mich hat ſie ein Jahr bang zappeln
laſſen. Er bringt ſie in acht Tagen zur Strecke

Vielleicht iſt auch ein Stück Vergeltung dabei? Jch
hab' einmal eine Frau kaputt gemacht, nun macht eine

rau mich kaputt.
„Ewige GerechtigkeitGibt's ſo was?

Spaziergänger kamen dem Wagen entgegen.

Gerichtsverfahren und Haftbefehl
gegen Profeſſor Deſſauer.

Wie die Blätter aus MünchenGladbach melden, iſt
gegen Prof. Deſſauer in Frankfurt am Main
und den Geſchäftsführer der CarolusDruckerei GmbH.
Anklage wegen n e ne Beihilfe zur Untreue
erhoben worden. Das Verfahren ſchwebt bei der
Großen Strafkammer des Landgerichts in München
Gladbach. Die Strafkammer hat Haftbefehl gegen
Profeſſor Deſſauer erlaſſen.

Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, liegt Prof.
Deſſauer ſchon ſeit mehreren Wochen krank im Marien
Krankenhaus in Frankfurt a. M.

Herſtellung und Verteilung illegaler
Druckſchriften.

18 Angeklagke vor dem Hanſealiſchen Sondergerichk.

Das Hanſeatiſche Sondergericht in Hamburg
beſchäftigte ſich in mehrtägiger Verhandlung mit einer
18 köpfigen Angeklagtengruppe, der Herſtellung und
Verbreitung illegaler kommuniſtiſcher Druckſchriften
vorgeworfen wurde. Aus der Beweisaufnahme ergab
ſich folgendes Bild. Der Hamburger Staatspoligei war
ſchon im Jahre 1932 bekannt geworden, daß die Kom
muniſten ihre Arbeit auf eine illegale Grundlage um
ſtellen wollten. Das ſchien durch das Ausſcheiden des
Geſchäftsführers der graphiſchen Jnduſtrie im Hauſe
der „Hamburger Volkszeitung“ beſtätigt zu werden,
der die Leitung der neugegründeten „Neuen Ham-
burger Kunſt und Buchdruckerei“ am Alten Wall über
nahm. Er Hatte die Geſchäftsleitung, während die
geiſtige Leitung in den Händen der Kommuniſtin
Annemarie Jakobs lag, einer Schweſter des letzten
Hauptſchriftleiters der „Hamburger Volksgeitung“. Die
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Schwatzende, lachende, flirtende Menſchen, ohne Hüte,
frühlingsluftgebräunt, mußefroh.

Nun ſtieg zwiſchen den dunkel ſtarrenden Tannen-
ſchäften hundertfenſtrig die balkonüberſäte Faſſade des
Hotels empor. Schon ſchaltete Georg ſeinen Motor
gus. Behaglich brummend knirſchte der Wagen auf
dem gelbſandigen Vorplatz, ſteuerte durch die breite
Anfahrt zur Freitreppe

Er ließ den Wagen ſtehen, betrat das Veſtibül.
Der Empfangschef ſchoß heran. Georg war eine welt
bekannte Perſönlichkeit und häufiger Gaſt des Hotels
Ja, der Herr Direktor ſei auf ſeinem Zimmer. Allein?
Freilich, allein. Er ließ ſich hinaufführen, klopfte,
trat ein.

Thilo ſaß, Briefe ſchreibend am Fenſter. Steil
ſtand er auf. Dieſe Augen aus denen ſtierte der
alte Georg.

„Jch ſtöre? Bedaure aber du begreifſt
„Jch begreife. Bitte nimm Platz!“

v ziehe es vor, zu ſtehen. Allein wie ich
„Wie du ſiehſt.“
„Und deine Freundin von drüben?“
„Iſt heute ſehr früh ausgefahren. Ich habe ſie noch

nicht geſehen.“
„Und Erika?“

Erika?“
„Hat mein Haus verlaſſen. Du begreifſt, daß ich

das Bedürfnis habe, dich um Aufklärung zu erſüchen.“
In Thilo war eine ſolche Wirrnis von Jauchzen

und Entſetzen, daß er ſich zwingen mußte, ſeine Ge
danken zu ordnen.

„Bitke frage.“
„Du weißt, was ich dich zu fragen habe?“
„Ja. Ich liebe Erikal“
Jn Georgs Geſicht zuckte kein Nerv.
„Na, wenn du das nicht täteſt“, erwiderte er eiſig,

„dann würde ich dich anſpucken. Daß ich zu dir ge
kommen bin, um dir eine andere Form der Ausein
anderſetzung vorzuſchlagen, beweiſt dir, daß ich dich
war für einen Verräter an unſerer Freundſchaft halte,für einen tödlichen Beleidiger meiner Ehre aber

nicht, oder wenigſtens noch nicht für einen gemeinen
Spißbuben.“

„Eine andere Form der Auseinanderſetzung? Bitte
welche
„Wir gehen in den Wald zuſammen, ſuchen uns

einen ungeſtörten Platz aus und knallen ſo lange auf

imwangi ah durch den kommuniſtiſchene ſag Lelin Mitteilungen an die Stacts
poligei ſprachen davon, daß in der neuen Buchdruckerei
eine umfangreiche illegale Drucktätigkeit herrſchte. Am
24. April d. J. wurden alle dieſe Unternehmungen mit
größtem Erfolg überholt. Es wurden große Mengen
kommuniſtiſcher Druckſchriften (Flugblätker, Zeitungen
und Broſchüren) beſchlagnahmt, die hohe Auflage
ziffern hatten. Beſonders wichtig war das Ergebnis
der Uberholung einer kleineren Druckerei. Hier wurde
die Broſchüre „Die Wahrheit über den Reichstags
brand“ beſchlagnahmt, deren Verfaſſer der Redakteur
Hermann Jakobs war. Das Sondergericht ſtellte feſt,
daß dieſe üble Broſchüre die Materialgrundlage für
das berüchtigte Braunbuch geweſen iſt, welches be
kanntlich im Reichstagsbrandſtifter-Prozeß immer wie
der im Mittelpunkt der Erörterungen ſteht.

Das Sondergericht verurteilte von den 18 An
geklagten 11, und zwar die Drucker zu zwei bis drei

ahren Gefängnis und ihre Helfer zu Gefängnisſtrafen
von 3 bis 9 Monaten. Sieben Angeklagte wurden
freigeſprochen. Gegen drei Beteiligte, darunter
die Kommuniſtin Annemarie Jacobs, iſt das Hoch
verratsverfahren eingeleitet worden.

Abſturz eines Privatflugzenges.
Vier Tote.

Ein ſchweres Flugzeugunglück, das 4 Perſonen das
Leben koſtete, ereignete ſich abends in der Nähe von
Bordegaux. Ein Privatflugzeug, das einem W
Garagenbeſitzer gehörte, und in dem 4 Perſonen Platz
genommen hatten, ſtürzte aus bisher unbekannter Ur
ſache aus einer Höhe von mehreren hundert Metern ab.
Die 4 Jnſaſſen der Beſitzer des Flugzenges, ſeine
30jährige Frau, ſeine 7jährige Tochter und ein Reſerve
leutnant der franzöſiſchen Fliegertruppe waren auf
der Stelle tot und wurden mehrere Meter weit von den
Trümmern des Flugzeuges entfernt aufgefunden.

Blutiger Aufruhr in einem ruſſiſchen
Zwangsarbeitslager.

Nach Preſſemeldungen iſt in dem größken ruſſiſchen

Zwangsarbeitslager bei Wologda ein Aufruhr aus
gebrochen. Zwiſchen den Aufſtändigen und dem Wach-
perſonal fand ein blukiger Kampf ſtakt, wobei es auf
beiden Seiten Toke und Verwundete gab. Die auf
rühreriſchen Gefangenen verſuchen, Preſſfemeldungen
zufolge, ſich nach der finniſchen Grenze durchzuſchlagen,

werden jedoch vom Militär verfolgk. Bisher hak noch
kein Flüchtling die finniſche Grenze erreichk.

Doppelmord auf einem Bauerngehöſt.
Ein beſtiali Doppelmord wurde nachts inwir e Wörgl bei Innsbruck, an dem

64 Jahre alten Bauer Georg Anker und an ſeiner
gleichalkrigen Frau verübk. Die beiden Leute ſind
durch Beilhiebe g ekötet worden, die der Tälker mit
voller Wucht gegen den Kopf und die zur Abwehr er
hobenen Hände des Ehepaares geführk hak. Der
Mörder hat zuerſt den Mann und dann die auf die
Hilferufe herbeieilende Ehefrau erſchlagen. Der noch
ünbekannte Täter dürfte einen größeren Geldbekrag
geraubt haben.

Aufruhr
in einem amerikaniſchen Skaaksgefängnis.

4 Verletzte.
Jn dem auf Welfare Jsland im Eagſtriver gelegenen

Staatsgefängnis kam es abends zu einem bedrohlichen
Aufruhr. 200 Gefangene wurden nach dem Abend
eſſen plötzlich aufſäſſig, zerſchlugen im Speiſeſaal ſämt
liches Geſchirr ſowie die Möbel und verprügelten die
Wärter. Da die Gefangenenaufſeher des Aufruhrs
nicht Herr werden konnten, wurde Polizei heran
gezogen, der es nach halbſtündigem Kampf gelang
die tkobenden Gefangenen zu überwältigen. 4 Ge
fangene wurden dabei verletzt. Der Aufruhr ſoll durch
einen Wortwechſel eines Gefangenen mit dem Ober
aufſeher entſtanden ſein.

Der Maſter of Sempill
bei einem Kraftwagenunfallin Chikago

ſchwer verletzk.
Der Maſtor of Sempill, der mit dem Luftſchiff

„Graf Zeppelin“ nach Chikago gekommen war, wurde
bei einem Kraftkwagenunfall in der Nähe des
Chikagoer Ausſtellungsgelände ſchwer verletzt und
mußte mit einem ſchweren Schädelbruch ins Kranken
haus eingeliefert werden.

Ein dreirädriger Kraftwagen, den Maſter of Sem
pill ausprobieren wollte, überſchlug ſich in voller Fahrl.
Ein den Wagen ſteuernder Amerikaner wurde gelötek
und ein Mitſahrer, ein franzöſiſcher Flieger namens
Dollfuß, der ebenfalls mit dem Luſtſchiff nach
Chikago gekommen war, wurde ſchwer verletzt.

einander los, bis nur einer übrig iſt. Aber vorher
ſtehſt du mir Rede.“ eGeorg ſchwenkte einen Stuhl heran, ließ ſich nie
der, ſo wuchtig, daß das zierliche Möbel krachte. „Alſo
du liebſt meine Frau? Und ſie?“

„Jch habe keine Gelegenheit gehabt, mich mit ihr
auszuſprechemn!“

„Mach dich nicht lächerlich. Jhr wart neun Tage
zuſammen, von früh bis ſpät.“

„IJn dieſen neun Tagen iſt nicht ein Wort zwiſchen
uns geſprochen worden, das das du nicht hätteſt
hören dürfen.“

„Und das ſoll ich dir glauben dir?“
„Es iſt die Wahrheit.
Georgs Blick hielt den ſeinen feſt wie in einem

Schraubſtock.
Und dennoch haſt du's gemerkt?“Ah

„Was?“
„Daß ſie dich liebt!“
„Jetzk glaube ich es. Du erzählſt mir, daß ſie dich

verlaſſen hat. Jetzt weiß ich's Vorher habe ich es
höchſtens hoffen können.“

„So und ſeit wann hoffſt du?“
„Seit geſtern morgen.“
„Ah und vorher?“
„Georg, deine Fragen beweiſen mir, daß du nicht

die entfernteſte Vorſtellung haſt, was ſich zugetragen
hat zwiſchen ihr und mir.“

„Jch verſtehe. bin ein roher Patron, ein
plumper Gewaltmenſch. Und du, du biſt ein Denker,
ein Liebesdenker. Alſo rede, was hat ſich zugetragen?“

„Ein Schickſal. Ein Naturereignis. Ich habe das
nicht gewollt, bei Gott, nicht einen Augenblick, ſo wenig
wie ſie. Hätte ich die leiſeſte Ahnung gehabt, was ſich
da entwickelt Georg, ſo wahr ich dein Freund bin

ich hätte mich zurückgezogen. Als ich es erkannte
als wir beide es erkannten in der gleichen Se

kunde da war es zu ſpät.“
„Ach, und wann hat ſie ſich zugetragen dieſe

Sekunde
„Jch ſagte es dir ſchon. Geſtern früh.“
„Hm“, brummte Georg, „immerhin eine gewiſſe

Erleichterung. Da brauch ich mir wenigſtens nicht
mehr vorzuſtellen, daß ihr acht Tage lang zuſammen
getechtelmechtelt habt, hinter meinem Rücken, in
meinem Haus. Darf man Einzelheiten erfahren?

(Fortſetzung folgt.)
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Vertreterversamm lung
des Provinzica-landbuncdes

Dank für uneigennützige Arbeit! Ver antwortungsbewußt am 12. November
zur Wahl! Landbundbeitrag

Die Vertreterverſammlung des Landbund Provinz
Sachſen fand am Montag in Halle ſtatt. Zum erſten
Male ſeit langen Jahren waren es nicht nur ſorgen
volle Mienen, die man erblickte. Ein heiliger, aber
e e Ernſt war es, den man von
den Geſichtern ableſen konnte. Ein neues Deutſch
land, das den Bauern endlich an die Stelle ſtellt, die
der Landbund ſeit 13 Jahren für ihn gefordert hat,
iſt regeDieſer Gedanke klang auch aus den Worten, mit
denen der Vorſitzende des Landbund Provinz Sachſen,
Landesbauernführer Stagtsrat Eggeling, die
Kreisbauernmeiſter und Kreisbauernſührer begrüßte.
Er gedachte einleitend der Landbundführer und Mit

ünder, welche im letzken Jahre aus dem Leben
ieden ſind. Landesökonomierat Dr. Rabe, Halle,

konomierat Dr. h. o. Höſch, Neukirchen, des Ehren
porſitzenden des Kreislandbundes Bitterfeld Meyer,etersberg, Kreisbauernmeiſter Pinkert, ren

t e e e e eerg, Belkau eis e mlunchrte hos Sedenten der algufeih Dohinge ſchiedenen

indem ſie ſich von ihren Plätzen erhob.
Der Vorſitzende ſchilderte dann in klarer Linie die

wirtſchaftspolitiſche Entwicklung des Deutſchen Reiches
it der rivizeit. Dieſe Entwicklung hat es mit

gebracht daß gerade unſere Provinz vom wirt
ſchaftlichen Liberalismus weit mehr erfaßt wurde als

gndere: Rüben und die bei uns beſonders
ihre Stätte haben, waren ebenſo wie die Induſtrie

auf Exportwirtſchaft eingeſtellt. Auch bei der
ſtaltung der Arbeiterfragen in unſerer Landwirt

2 hat ſich das auswirken müſſen; die Löhne haben
mit der Induſtrie Schritt zu halten vermocht.

Daher ſind die beſten Arbeitskräfte vom Lande in die
Induſtrie ewandert. Es iſt eine der großen Zu
kunftsgufgaben der Landesbauern
r t, dieſe beſten Kräfte der Bauernſchaft in den
örfern Kreiſen zu erhalten. Auch der Ge

danke der Rationaliſterung wurde in falſcher Front
egen die Menſchen eingeſetzt. So ſehen wir in

nd Geburtenrückgang, während die Menſchen
in en ſich ganz außerordentlich vermehren. Damit
allein i Polen in abſehbarer Zeit ohne Schwert
ſtreich den deutſchen Oſten erobert.

In der Erkenntnis dieſer Dinge hat der National
ſoztalismus das Raſſeproblem in den Mittel

des Lebens geſtellt und aus dieſem Geſichtspunkt
raus iſt die Bauern politik notwendigerweiſe

zur Grundlage für das geſamte deutſche Volk
r denn der Bauer iſt ſtets der Träger und

rhälter von Blut und Raſſe. Jn dieſem
Sinne muß auch der konſervative Gedanke
aufgefaßt werden: Das Einzige, was wert iſt, in einem
Staat „konſerviert“ zu werden, iſt Blut und Boden.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich bei einem ſolchen
Umbau, wie ihn die nationalſozialiſtiſche Revolution
mit ſich brachte, nicht alles gänzlich reibungslos voll
ziehen bann. Es geſchehen auch harte Dinge. Sie
müſſen aber geſchehen, um der Sache willen, vor allem
auch bei dem Neuaufbau der Organiſatiovnen. So
richtet ſich auch die Umbeſetzung der führenden Stellen
niemals gegen die Perſon der bisher in uneigennützigerWeiſe tätigen Führerl Es werden ſich auch bei Le

Diſziplin. O

noch bis zum 31. März 1934.
Erfüllung der Aufgaben, die in Zukunft geſetzt ſind,
alle Kräfte wieder in den Dienſt der Sache ſtellen
müſſen. Nur zwei Dinge ſind unbedingt dabei not
wendig:

1. Uneigennützigkeit und
2. bäuerliches Denken.

Ohne dieſe kann niemand die innere Freiheit und
Unvoreingenommenheit aufbringen, die für die Arbeit
notwendig Die Grundlage aber für die Aufbau
arbeit der kommenden Zeit iſt und bleibt unbedingte

e Jnnehaltung ſtraffſter Diſziplin gegen
über der Führung muß der Staat zuſammenbrechen.

Der Vorſitzende gab dann weiter bekannt, daß zur
reibungsloſen Geſtaltung der Überleitung unſerer
d Sonderanordnungen notwendig wären.
Es ſei nicht möglich, daß ſchön am 1. Januar die
e v einen eigenen Etat aufſtellt, und er
erbitte daher die Ermächtigung, in eigener
Verantwortung zu handeln, nicht nurmoraliſch, ſondern e

Der Landesbauernführer kam zum Schluß zu den
außen politiſchen Dingen: Zum erſten Male
tritt ein führender Staatsmann mit einer außen
politiſchen Frage vors Volk. Dieſes bedeutet ein un

heures Vertrauen, aber zugleich auch eine ungeheure
er antwortung des Volkes. Die Haltung der

Landwirtſchaft am 12. November wird es er
weiſen, ob ſie reif genug iſt, um im deutſchen
Volke an der Stelle zu ſtehen, an der ſie hingeſtellt
werden ſoll!

Der Vorſitzende ſchloß unter lebhaftem, zuſtimmen
dem Beifall mit einem Dank an alle, die ſich
bereitwilligſt während der überleitung in den Dienſt
der Sache geſtellt haben.

f. Ankrag des Schatzmeiſters, Kreisbauernführer
Schmidt, Welbsleben, der über die Jahres
rechwung im Jahre 1932/33 berichtete, wurde dem
Vorſtand Entlaſtung erteilt.

Hauptgeſchäftsführer Dr. Burchhard berichtete
in Verfölg der Ausführungen des Vorſitzenden über die
Aufſtellung des Haushaltsplanes. Aus den
ſchon erwähnten Gründen und auch weil der Etat der
Landwirtſchaftskammer am 1. April, der des Land
bundes jedoch am 1. Oktober beginnt, muß zur Gleich
ſchaltung dem Provinziallandbund die Ermächti
gung erteilt werden, für das Wirtſchaftsjahr 1933/34
nochmals die Hälfte des Landbundbeitrages
einzuziehen. Auch dieſem Antrag wird ohne weitere
Ausſprache zugeſtimmt.

Jn eingehenden Ausführungen kam Hauptgeſchäfts
hrer Dr. Burchhardit noch auf die Frage des
interhilfswerks zu ſprechen, das ein ganz

großes Opfer der Landwirtſchaft bedeutet. Trotzdem
darf ſich niemand, wenn es auch ſchwer fällt, von
dieſem Opfer ausſchließen. Es iſt Aufgabe der Kreis
bauernſchaften, mit ganz beſonderer Energie dafür zu
ſorgen, daß das Opfer von allen gebracht wird.

Als letzter Punkt der Tagesordnung folgte ein
Vortrag von Direktor Klein (Eentral-Genoſſenſchaft
Halle) über die Feſt preiſe auf dem Getreide
markte.

Ein Sieg-Heil auf den Führer ſowie den Reichs
landwirtſchaftsminiſter Darre gab der Tagung den
Abſchluß.

Weftbewerb für den Entwerrf
von Kleinhäusern

X Leung. Die am Sonntag eröffnete Aus
en der aus einem Architektenwettbewerb
ervorgegängenen Entwürfe zur Gewinnung

eines Kleinhäuſertyps, die im Verwaltungs
gebäude ſtattfindet, erfreute e ſchon am erſten Tage
eines ſtarken Jntereſſes. Wie wir ſchon in
Wort und Bild berichteten, iſt unter dreizehn
eingerichteten Entwürfen der des Architekten
Werner von Walthauſen (Merſeburg) mit dem
erſten Preis ausgezeichnet worden. Fünf Arbeiten
waren in engere Wahl gekommen. Hier hatte man
nun einmal Gelegenheit, ſämtliche Entwürfe kennen
zulernen und darunter auch noch manchen intereſſanten
Vorſchlag zu finden, der Beachtung verdient.

In den Bedingungen für das Preisausſchreiben
hieß es, daß der Baupreis 4000 Mark nicht
überſteigen dürfe, daß eine einfache ländliche
Bauweiſe verlangt werde, daß ein ſelbſtändiges Stall
e vorhanden ſein müſſe, in dem Kleinvieh ge
halten werden könne und in dem ſich der Bewohner
1 bis 2 Schweine füttern könne. Verbindung zweier
Kleinhäuſer zu einem Doppelhaus ſoll möglich ſein.

Sehr intereſſant iſt es nun, in wie verſchiedener
Form die einzelnen Architekten im Rahmen dieſer
Vorſchriften die Löſung fanden. Am meiſten ſchenkte
man natürlich den Plänen der drei Preisträger Be
achtung. Der Typ, den Architekt von Walthauſen in
Vorſchlag bringt, zeichnet ſich aus durch die Verbin

nung von guker Raumaufteilung und vorzüglicher
architektoniſcher Wirkung. Wie bei allen Enkwürfen,
handelt es ſich um ein einſtöckiges Haus mit aus
gebautem Dachgeſchoß. Den Bedingungen entſprechend
iſt das Haus vollſtändig unterkellert. Es iſt 7,50 Meter
lang und 6,50 Meter breit, es umfaßt 285,18 Kubik
Die umbauten Raum und würde 3992,52 Mark

en.

Soweit der Entwurf, der mit dem der beiden
nächſten Preisträger den Bauluſtigen zur Errichtung
ihrer Heimſtätten zur Verfügung geſtellt werden wird.
In erſter Linie wird der Bau des Kleinhauſes den
Beſitzern von Schrebergartenland an der Dürrenberger

kraße angeraten werden. Die Bemühungen der Ge
meindeverwaltung um Erleichterung der Finanzierung
ſind im Gange. Man rechnet mik Beſtimmtheit mit
dem Erhalt von Reichsmitkeln. Die Erfahrungen mit
einigen Bewohnern der bisherigen Randſiedlungen
haben aber gelehrt, daß dieſe den Wert des eigenen
de nicht zu ſchätzen wiſſen. Es wird daher Wert
arauf gelegt werden, daß die Siedler ſelbſt zur

Finanzierung beitragen, denn das Selbſterworbene
weiß man erſt voll zu würdigen, wenn man verſpürt,
wie ſchwer es iſt, durch Fleiß und Sparſamkeit voran
e
Die Nachfrage von Intereſſenten hat bereits jetztiingeſetzt, doch können bindende Zuſagen vorläufig S

nicht gemacht werden, da von ſeiten der Gemeinde noch
mancherlei Verhandlungen und Eingaben an Behörden
ſtellen nötig ſind, ehe das letzte Wort geſprochen iſt.
Vor Frühjahr 1934 wird alſo auf keinen Fall mit dem
Beginn der Arbeiten für die neue Kleinſiedlung zu
rechnen ſein. Die Ausſtellung der eingereichten Ent
würfe der Architekten iſt weiter geöffnet bis Mitt
woch, den 1. November, täglich von 15 bis 18 Uhr.

Mit dieſer neuerlichen großzügigen Unterſtützung
der Schaffung von Eigenheimen durch tatkräftige
Unterſtützung und Führung ſetzte die Gemeinde
verwaltung das Siedlungswerk auf dem
Kirſchberge fort. Die bisherigen Erfahrungen mit
dem Wohnbau an dieſer Stelle ſind überaus gut. Es
hat ſich bewahrheitet, daß

die Löſung der Grund und Bodenfrage das
Ausſchlaggebende

bei der Förderung der Bautätigkeit iſt. Die Gemeinde
Leung ſtellt hier allen Jntereſſenten Bauflächen für
1. RM. je Huadratmeter zur Verfügung, ſie baut die
Straßen aus und legt die erforderlichen Verſorgungs
leitungen hinein, um ein ſpäteres Aufreißen unnötig
zu machen. Sie iſt ferner den Bauluſtigen behilflich

bei der Beſchaffung der Reichsdarlehen. Jm übrigen
aber iſt der Bauluſtige ſein eigener Bau
herr. Er kann ſich den Architekten wählen, den er
wünſcht, er kann den Typ wählen, der ihm zuſagt.

Dieſe Lage hat zu der regen Baukätigkeit auf dem
Kirſchberg geführt. die ihrerſeits der Leunger Bau
wirlſchaft einen kräftigen Jmpuls gegeben und zur
Verringerung der Arbeitsloſigkeit erheblich bei
getragen hat.

Die forkſchrikkliche Leunger Gemeindeverwalkung
ſtellt mit dieſen Maßnahmen ſich ſelbſt das beſte
Zeugnis aus, ſie hilft ihren Einwohnern und gibt
das Muſterbeiſpiel einer guken Führung der Gemeinde.

J n unſerer Meldung über die Preis
träger bei dem Wettbewerb ſei noch mitgetilt, daß auch
Herr Ehſer. Leuna, den Titel „Architekt“ führt.

Die Finanzierung
der Hausinſtandſetzungen.

Einſchaltung von Genoſſenſchaften.
Um die Finanzierung des vom Hausbeſitz zu

tragenden Anteils von 80 bzw. 50 v. H. der Jnſtand
ſetzungskoſten gemäß den Richtlinien für die Bereit
ſtellung des 500 Millionen Reichszuſchuſſes für Jn
ſtandſetzungsarbeiten und Wohnungsteilungen ſicher
zuſtellen, ſollen ſogenannte Inſtandſetzungsgenoſſen
ſchaften eingeſchaltet werden. Mit dieſen Organiſatio
nen ſoll ein neuer Bürge geſchaffen werden, der ſich
als beſondere Rechts und Organiſationsform unmittel

bar in das kreditgenoſſenſchaftliche Syſtem einfügen
läßt. Die einzelne Genoſſenſchaft, die nicht nur mit
den Handwerkskammern und Jnnungen, ſondern auch
mit den Hausbeſitzerverbänden eng zuſammenarbeiten
ſoll, würde ſich aus den an der Inſtandſetzung be
teiligten Unternehmerkreiſen zuſammenſetzen und für
die Gemeinden und regionalen Bezirke individuell zu
gründen ſein. Die Finanzierung des erwähnten Haus
beſitzeranteils ſoll derart erfolgen, daß die Jnſtand
ſetzungsfirmen Genoſſenſchaftsanteile zeichnen und bei
der Begebung der auf den Hausbeſitzer gezogenen
Wechſel gegenüber der Genoſſenſchaft als Ausſteller
auftreten. Der Wechſel wird mit dem Giro der Ge
noſſenſchaft ſodann als Kreditunterlage weitergeleitet.
Da die Zinsvergütungsſcheine heute bereits realiſterbar
ſind und einen Realwert von 16 v. H. darſtellen, ſo
bleiben, wie der Genoſſenſchaftsverband mitteilt,
höchſtens 64 bzw. 34 v. H. zu finanzieren. Dabei iſt
von der er ausgegangen, daß die Haus
zinsſteuer endgültig bis zum 1. April
1940 abgebaut wird und durch den Wegfall der
Steuer ſich der Häuſerwert um 40 bis 50 v. H. erhöht.

Zinsſenkung für Wohnungsbaudarlehen.
Der Reichsarbeitsminiſter hat im Einvernehmen

mit dem Reichsminiſter der Finanzen die Zinſen der
im Jahre 1930 zur Förderung des Wohnungsbaues
gegebenen Reichsdarlehen auch weiterhin zunächſt bis
zum 31. Dezember 1934 auf 1 v. H. geſenkt.

Vorläufig keine Landwirtſchaftskammer
wahlen.

Wie der Amt. Preuß Preſſedienſt mitteilt, hat das
preußiſche Staatsminiſterium am 24. Oktober d. J. ein
Geſetz beſchloſſen, das folgendes beſtimmt:

Für die Geſchäftsführüng und Vermögensverwal
tung der aufgelöſten Landwirtſchaftskammern gelten
bis zu einer anderweitigen Regelung die Anordnungen
auf Grund des Geſetzs über die Landwirtſchafts
kammern vom 30. Juni 1894. Dieſes Geſetz iſt mit
Wirkung vom 21. September 1933 in Kraft getreten.

e

Die Bannkapelle 203 kommt
nach Freyburg.

Die Kapelle des Bannes 208, zu dem auch der
Standort Merſeburg gehört, hatte bisher ihren Sitz
in Nebra. Die HJ.-Kapelle, die unter Leitung von
MZ. Führer Stein ſteht, erfreute ſchon durch manches

Konzert und die Leiſtungen der jungen Muſiker fanden
ſchon oft Anerkennung. Bald wird ſich die Frey
burger Hitlerjugend rühmen können, die Kapelle des
Bannes 203 in ihren Mauern zu haben. Durch die
Schaffung eines geeigneten Gebäudes iſt die Möglich
keit gegeben, Lehrlinge auf muſitkaliſchem Gebiete aus
zubilden.

frimnerungen
eimes altem Merseburgers

2 (Nachdruck verboten.)Sport war in der Zeit noch ein ziemlich unbe
kannter Begriff. Von der Schule aus wurden nur die
vorgeſchriebenen Turnſtunden gegeben, und ab und zu
wurde im Sommer am Sonnabendnachmittag ein ge
meinſamer Spaziergang nach Döllnitz oder Burg-
liebenau uſw., ſowie einmal im Jahr ein Tagesaus
flug (eine ſog. Turnfahrt) in die weitere Umgebung
veranſtaltet. Das war alles. Es waren allerdings von
einigen Schülern ganz hervorragende turneriſche Lei
ſtungen zu verzeichnen. Es beſtand auch in den oberen
Klaſſen ein Gymnaſialturnverein, wir liefen im Winter
auf dem Gotthardteich und auf der Mühlwieſe (bei der
Königsmühle) Schlittſchuhe und ſchwammen im Som-
mer in der Saale, das waren aber reine Privatſachen.
Jch möchte dabei erwähnen, daß ich noch bei einem
Hälloren Lutze ſchwimmen gelernt häbe, der in jedem
Sommer von Halle herüberkam und in der Saale
unterhalb der Königsmühle eine Flußbadeanſtalt in
der Saale errichtete. Später machte ein gewiſſer Stern
berg eine zweite Badeanſtalt oberhalb der Stadt an
der Leunger Straße auf.

Es iſt mir noch erinnerlich, daß das Telephon
eine ziemlich neue Einrichtung war und in der Phyſik
ſtunde großes Intereſſe erregke. Wir legten auch unter
Anleitung des Lehrers Telephonleitungen vom Phyſik
zimmer zur Turnhalle und gaben Geſpräche durch.
Desgleichen erinnere ich mich noch, wie die erſten
Ediſonſchen Phonographenapparate in der „Reichs
krone“ vorgeführt wurden. Als die erſten Nachrichten
über dieſe Erfindung nach Deutſchland kamen, glaubte
man allgemein, daß es ſich um amerikaniſche Enten
haändele (ſo wurden die ſchwindelhaften Nachrichten,
die vielfach aus Amerika kamen, genannt), bis man
ſich durch die Vorführung der Apparate von der Rich
tigkeit überzeugte. Welche Umwälzungen im Geſchäfts
leben und überhaupt im Leben Telephon und Phono
graph mit ſich bringen würden, ahnte damals noch
niemand.

Eine Sache wäre einigen von uns beinahe an den
Kragen gegangen. Wir hatten zu mehreren Sekumw
danern einen „Schießklub“ gegründet, d. h. wir
hatten uns Terzerole verſchafft (alte Vorderlader
piſtolen, die mit Pulver und Schrot oder Rehpoſten
geladen und mit Zündhütchen abgefeuert wurden) und
ſchoſſen damit am hinteren Gotthardteich nach der
Scheibe und nach Waſſerhühnern. Da der ſtarke Knall
dieſer Terzerole uns leicht verraten konnte, gingen wir
bald zu weniger geräuſchvollen Teſchingpiſtolen über.
Man kam uns aber ſeitens der Feldhüter und der
Schulleitung ſcheinbar doch auf die Spur und hatte
auch für dieſe ſportliche Betätigung kein Verſtändnis.
Es kam eines Tages ein geharniſchter Erlaß heraus,
daß den Schülern jedes Umgehen mit Schußwaffen
ſtreng verboken würde. Gefaßt haben ſie uns aber
doch nicht, wir hielten es jedoch für ratſam, den Schieß
klub aufzulöſen, d. h. das Schießen einzuſtellen.

Aber auch ernſte und erhebende Erinnerungen habe
ich aus meiner Schülerzeit. So war 1883 Kaiſer
manöver in der Provinz Sachſen und der alte
Kaiſer Wilhelm und ſein Hauptquartier waren in
Merſeburg uüntergebracht. Beim Einzug bildeten wir
Domſchüler Spalier in drei Reihen vom Krummen
Tor bis zum Domplatz. Dieſer Raum genügte für
uns, da wir, wie ſchon erwähnt, nur 150-160 Schüler
waren. Wenn der Kaiſer vom Schloß, wo er Woh
nung genommen hatte, in die Stadt fuhr, mußte er
ja durch die Domſtraße am Gymnaſium vorbeifahren.
Dadurch haben wir ihn oft zu ſehen bekommen. Die
ehrwürdige Geſtalt und das freundliche, gütige Geſicht
des alten Herrn, der unſere begeiſterten Zurufe ſtets
freundlich grüßend erwiderte, haben auf uns einen
tiefen Eindruck gemacht. Es war für uns Domſchüler
Ehrenſache, ſtets eine Kornblume (die Lieblingsblume
des Kaiſers) im Knopfloch zu tragen. Auch die ſon
ſtigen Fürſtlichkeiten und andere hochgeſtellte Perſön
lichkeiten haben wir oft geſehen. Wenn ſo jemand er
wärtet wurde, dann wurden die Pauſen mitunter um
einige Minuten verlängert oder der Unterricht unter
brochen und alles ſtürzte auf den Schulhof und vor
das Tor. An einem Abend war großer Zapfenſtreich
mit Fackelbegleitung durch Militär auf dem Schloßhof.
Jch habe mir das Schauſpiel mit großem Intereſſe
vom Dienſtzimmer meines Vaters aus angeſehen.
Wenn der Kaiſer an einem Fenſter erſchien, wurde
ihm von den übrigen Fenſtern und vom Schloßhof
aus immer begeiſtert zugejubelt.

1884 1886 wurde bekanntlich der Dom im Jn-
nern einer gründlichen Erneuerung unterzogen. Für
die Zeit war auch für uns Domſchüler die Stadkkirche
die zuſtändige Kirche. Dadurch kam vorübergehend
eine Einrichtung in Fortfall, die ich hier erwähnen
möchte. Schon in katholiſcher Zeit verſahen die Dom-
ſchüler (Scholaren) den Kirchendienſt im Dom und
ſtellten die Sänger. Bei Einführung der Reformation
wurde dies inſofern beibehalten, als ſie die Sänger
für die Liturgie uſw. ſtellten. Dies war auch noch zu
meiner Zeit. Die Sänger erhielten dafür aus einer

esto
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Stiftung zu Weihnachten eine Gratifikation in Geld,
die ſich nach dem Alker abſtufte. Wie ich feſtgeſtellt
habe, ſtellen die Domſchüler jetzt nicht mehr die Sän
ger. Wir alten Domſchüler bedauern es natürlich
ſehr, daß dieſer Jahrhunderte alte Brauch abgeſchafft
iſt, und würden es freudig begrüßen, wenn er wieder
erſtehen würde. Wenn auch der Fonds, aus dem die
Weihnachtsgratifikation gezahlt wurde, durch die Jn
flation geſchwunden ſein wird, ſo werden gewiß die
Domſchüler auch ohne dies es ſich zur Ehre änrechnen,
wieder die Sänger ſtellen zu können.

Bei der Erneuerung des Domes gab es einige
überraſchungen. Alte Merſeburger werden ſich er
innern, daß vor der Erneuerung die Kanzel im
Dom eine ſolche aus Stein war wenigſtens an
ſcheinend), beſtehend aus einer ſechskantigen Säule,
darüber die Brüſtung und der ſpitze Schalltrichter,
alles aus Stein. Da die Kanzel ſo nicht zu der neuen
Ausſtattung des Domes paßte, ſollte ſie beſeitigt und
durch eine andere erſetzt werden. ls der Maurer
die Spitzhacke anſetzte, merkte er beim erſten Schlag,
daß er kein Werk aus Stein vor ſich hatte, ſondern
Stuck, unter dem er auf braunes Holz ſtieß. Glück
licherweiſe war es ein verſtändiger Menſch, der nicht
weiterhackte, ſondern die Bauleitung von ſeiner Feſt
ſtellung benachrichtigte. Als man dann den Stuck
ſorgfältig entfernte, kam darunter die wunderbar ge
ſchnitzte Kanzel zutage, die wir jetzt ſehen. Zur Zeit
der Bilderſtürmerei, wo man nur ganz einfache For
men haben wollte, ſollte dies wohl auch bei der Kanzel
durchgeführt werden, und man hatte ſie deshalb mit
Stuck umkleidet, der ſie Jahrhunderte hindurch um
ſchloſſen gehalten hat. Auch einige Wandgemälde
kamen nach Entfernung des Anſtriches der Wände zu
kage. Jch glaube mich auch zu erinnern, daß die
Rückenlehnen der geſchnitzten Stühle auf dem hohen
Chor mit Stuck überzogen de a Nun Er

ie Schnitzereien wieder zutage kamen.eng e See (Fortſetzung folgt.)

Gerichtsverhandiungen
Jugendlicher als Mörder.

Jm Flughafen Schkeuditz feſtgenommen.
Am 5. Auguſt wurde im Flughafen Schkeuditz der

Schreiber Heinrich Lohſe aus Dresden verhaftet. Er
war im Begriffe, im Jlugzeug nach Berlin zu fahren.
Das Jugendgericht in Dresden urteilte ihn nuninehr
ab. Sr war bveſchuldigt, am 4. Auguſt den Bürovor
ſteher Martin in Dresden im Rechtsanwaltsbüro
erſchoſſen und 750 RM. geraubt zu haben.
ein Geſtändnis ab. Da er bei Begehung der Tat n
17 Jahre alt war, erhielt er wegen Raubes mit Todes
erfolg, Diebſtahls und Unterſchlagung 7 J e
Monat Gefängnis Hätte er das 18. Lebens
jahr vollendet gehabt ſo wären ihm zumindeſt
10 Jahre Zuchthaus ſicher geweſen.

Kleine Strafkammer r
as Amtsgericht hatte auf Grund eines Untere We Nahrungsmittelunterſuchungs

amtes in Merſeburg Fleiſchermeiſter Karl Sch., hier,
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu
50 Mark Geldſtrafe verurteilt, wogegen er Berufung
eingelegt hatte. Die von der Polizei eingeſchickten
Proben von Schweinefett, war die eine als ſelbſtaus
gelaſſenes Fett, die andere als ausländiſches Faßfett
erkannt worden. Der Angeklagte behauptete, in ſeinen
Laden ſei niemals amerikaniſches Fett gekommenJede Woche werde zweimal ſelbſtgeſchlachtetes Rohfett
ausgebraten. Unter der Annahme, daß dem Nahrungs

emiker ein Jrrtum unterlaufen ſein bann, wurde das
der aufgehoben und der Angeklagte freigeſprochen.

Durch Einſteigen in ſeinen Keller waren einem
Poſtſchaffner 2 Säcke Kartoffeln geſtohlen worden. Der
verſchiedentlich wegen Eigentumsvergehens vorbeſtrafte

Zimmermann Erich K. war in der Nähe geſehen
worden, weshalb ihm vorgeworfen worden war, er
ſei der Dieb. K. hatte darauf die Kartoffeln mit dem
Bemerken zurückgebracht, zwei Männer hätten ſie, um
nicht erkannt zu werden, weggeworſen, und er hätte
ſie einſtweilen in einem Gebüſch verſteckt gehabt. Das
war nicht zu widerlegen geweſen. Das Amtsgericht
hatte M. nun nicht wegen ſchweren Diebſtahls, ſon
dern wegen Hehlerei zu 2 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Seine Berufung gegen dieſes Urteil wurde ver

worfen.l Schuhmacher Erich R. aus Sbeigra war
vom Gerichtsvollzieher in Huerfurt ſein Kraftwagen
gepfändet worden. In einer Auseinanderſetzung wegen
dieſer Pfändung hatte R. gemeine Redensarten ge
braucht. Das Amtsgericht in Querfurt hatte ihn vom
Pfandbruch freigeſprochen, aber wegen Beleidigung zu
35 Mark Geldſtrafe oder 7 Tagen Gefängnis ver
urteilt. Die Berufung wurde auf Koſten des An
geklagten verworfen.

besser die Sicht.
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Gedanken über Bildung
Bildung iſt vielfältiges Wiſſen, das durch e

Erkenntnis eigentümliche geiſtige Geſtalt geworden iſt.

Ein Fachmann kann deſſen, was Bildung ausmacht,
durchaus ermangeln.

Nicht Fachwiſſen, ſondern Erlebnis ſeiner Ergebniſſe
und deren lebendige Entwicklung kennzeichnet den ge
bildeten Gelehrten.

Der Gelehrte iſt deshalb zumeiſt ein Pedant, weil
es ihm an Bildungsfähigkeit, das iſt Lebens und
Erlebensfähigkeit, die zugleich Erkenntnisfähigkeit iſt,
gebricht.

Der Halbgebildete iſt der Barbar im Federkleid des
angeflogenen Wiſſens.

Dem Kinde ſoll man nicht Wiſſen eingießen, ſondern
die Vorſtellungsfähigkeit zur Bildungskraft ein
ſchränken. R. v. Seh.

Die Vetreuung der Arbeitsdienſt

entlaſſenen

Der amerikaniſche Student Hewitt, der in einem
deutſchen Arbeitslager Dienſt getan hat, hat an die
Reichsleitung des Arbeitsdienſtes einige Fragen ge
richtet, die Staatsſekretär Hierl beantwortet hat.
Fragen und Antworten folgen

1. Frage: Ob der jetzige FAD. und der kommende
pflichtmäßige FAD. weder in der Praxis noch in dem
Zweck ein Vehikel zur militäriſchen Ausbildung ſind?“

Antwort: Es kann gar nicht in Frage kommen, den
Arbeitsdienſt mit militäriſcher Ausbildung in Verbin
dung zu bringen. Die Aufgaben, die dem Arbeitsdienſt
in volkswirtſchaftlicher Hinſicht und in Hinſicht auf die
nationalpolitiſchen Erziehungsnotwendigkeiten zufallen,
ſind ſo groß, daß zeitlich gar keine Möglichkeit beſteht
will der Arbeitsdienſt ſeinen Aufgaben gerecht werden,
eine militäriſche Ausbildung einzubauen. Je mehr der
Arbeitsdienſt ſich in ſeine großen volkswirtſchaftlichen
Aufgaben hineinarbeitet, um ſo weniger wird für ihn
die Möglichkeit vorhanden ſein, ſich mit Fragen der
militäriſchen Ausbildung zu befaſſen.

2. Frage: „Ob beſtimmte regelmäßige Erziehungs
arbeiten in den Lagern getan werden, um die Welt
bedrohung durch den Kommunismus zu bekämpfen

Antwort. Das iſt ſelbſtverſtändlich. Es iſt eine der
weſentlichſten Aufgaben des Arbeitsdienſtes, die junge
Männerwelt ſeeliſch und geiſtig im Sinne des National
e zu erziehen, der bekanntlich der erbittertſte

eind des kommuniſtiſchen Prinzips und der kommu
niſtiſchen Machtgeltung iſt. Es iſt infolge der kurzen
Entwicklung, die der Arbeitsdienſt erſt hinter ſich hat,
natürlich, daß noch nicht überall die notwendigen ſtaats
politiſchen, hinreichend geſchulten Lehrkräfte vorhanden
n die die geiſtige Betreuung der Gefolgſchaft wirklich
urchführen können. Wir hoffen aber, binnen ganz

kurzer Zeit in der Lage zu ſein, in allen Lagern einen
richtig arbeitenden Lehrkörper für den dringend not
wendigen ſtaatspolitiſchen Unterricht zu haben, der uns
die Möglichkeit ſchafft, alles kommuniſtiſche Gedankengut
aus den Köpfen der jungen Mannſchaft zu entfernen.
v de Frage: „Ob für die entlaſſenen Jungens geſorgt.

iro

Antwort. Jawohl, es wird für die Entlaſſenen ge
ſorgt werden. Ich verweiſe darauf, daß in der Reichs
leitung eine Abkeilung aufgezogen iſt, die ſich gang aus
ſchließlich mit der Frage der ſpäteren Unterbringung der
aus dem Arbeitsdienſt zur Entlaſſung kommenden jungen
Männer befaßt. Ein Teil wird in das Siedlungsweſen
abgehen und wir werden alles tun, um dieſen jungen
Männern einen Weg in die Siedlung freizumachen.
Andere junge Männer werden in ihre alten Berufe
zurück wollen, und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir dafür
ſorgen werden, daß ſie in ihrem alten Beruf unter
kommen. Es wird nicht ſehr ſchwer ſein, denn es zeigt
ſich bereits jetzt, daß ſehr viele Unternehmer Wert darauf
legen, ehemalige Reichsarbeiter in ihrem Betrieb ein
zuſtellen, weil ſie durch die Erziehungsſchule des Arbeits
dienſtes gegangen ſind. Es iſt für uns als National
ſozialiſten ſelbſtverſtändlich, daß wir der Betreuungs
frage der zur Entlaſſung Kommenden die allergrößte
Aufmerkſamkeit zuwenden.

9 m

10 Gebote für Eſtern

nterricht-8
IIIDDDDDDEECCCCCCCDCCCCCCCRhhthmRIDCDuuDDD

und Jugend des Briften Reiches
I. Achtet auf Eintracht zwiſchen Bruder und

Schweſter! Das deutſche Volk ſoll in ſich einig ſein. Es
ein Märchen, daß die germaniſche Raſſe mit dem

bel des Uneinigſeins erblich belaſtet iſt. Pflanzt des
halb der für alles Gemütmäßige ſo empfänglichen
Jugend ſchon im zarteſten Alter die Grundanſchauung
ein, daß Eintracht Ehre bedeutet und ſtark macht. Der
kleine Bruder ſoll in ſeinem Schweſterchen ſchon die
werdende Frau ahnen, das kleine Mädchen muß in dem
Bruder die Kraft und phyſiſche Uberlegenheit veſpek
tieren lernen, damit ſich beide in Kernfragen der Kind
heit nicht ſchon in die Haare geraten, ſondern ein ſchönes
Beiſpiel geſchwiſterlichen Verbundenheitsgefühls geben.
Die Erziehung zur Eintracht iſt die Hauptaufgabe jeder
Mutter, Eintracht aber in den Familien führt zur
Einigkeit im Volke!

2. Lehrt die Kinder ſtaatlich denken! Der National
r hat auf dem Wege der geiſtigen Revolution
en Tag der nationalen Erhebung nicht erzwungen,

ſondern ihn ſich folgemäßig und in dieſem Sinne
zwangsläufig entwickeln und werden laſſen. Deshalb
heißt Nationalſozialismus auf len Staat! Die
jüngſten Glieder dieſes nationalen Gebildes ſind die
Kinder, die nicht frühzeitig genug zu echten, bewußten,
ſtolzen und e Dienern dieſes Staates erzogen
werden können. Schon das bloße Dulden des uninker
eſſterten Beiſeiteſtehens iſt eine Sünde wider den
heiligen Geiſt des deutſchen Weſens!

3. Laßt die Kinder nicht vergeſſen, daß ſie noch
Kinder ſind! Kinder neigen zur Großmannsſucht, zum
vorzeitigen Erwachſenſeinwollen. Sie lieben es, ſich
wichtig zu machen und ſich als Angelpunkt alles Ge
ſchehens in ihrem Umkreis zu betrachten. Das hat mit
natürlichem und an ſich nur zu billigendem Selbſt
bewußtſein nichts mehr zu tun. Man weiſe die vor
lauten und großtueriſch auftretenden, auf die Mitglied
ſchaft zur Hitlerjugend r Kinder in dieSchranken. Kinder ſind zum Lernen da und nicht zum
Unſinnſchwätzen! Nur wer gelernt hat, darf lehren, nur
wer zu gehorchen verſteht, verſteht zu befehlen, und
Kindern gibt man keine, auch nicht die geringſten Vor
rechte in die Hand!

4. Sorgt für Diſziplin der Jugend bei Aufmär
und Umzügen! Die Sperlinge ſind bei ihresgleichen
wie bei den Menſchen nicht beliebt wegen ihres zänkiſchen
Lärmens und ewigen Streitens. Sorgt dafür, daß es
in den Reihen der marſchierenden Jugend keine Spek
takelſpatzen gibt. Schon vor dem Ankreten muß man
ſich über die Willigkeit der Kinder freuen dürfen; es
darf bei der Eingliederung kein Durcheinander, kein
Schreien und Herumſtoßen geben. Alles Brüllen und
mit den Füßen Treten, Wegziehen und Ellenbogen be
tätigen iſt unvornehm und darum undeutſch! Mit der
Jugend haben Geſinnung und Geſittung mitzu
marſchieren!

5. Bringt euren Kindern die Texte der Lieder bei!
Daß ein deutſcher Junge und ein deutſches Mädchen
den Wortlaut des Deutſchland und HorſtWeſſelLiedes
Silbe für Silbe kennen müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich!
Wir Deutſchen verfügen aber über einen unendlich viel
ſeitigen und vielinhaltlichen Liederſchatz: vaterländiſche
und kirchliche Lieder neben ausgeſprochenen Marſch,
Volks und Kampfliedern. Laßt eure Kinder nach
Herzensluſt. aus dieſem Born ſchöpfen, aber verhütet
ein Niederziehen des Liedwertes durch unwürdige
Wiedergabe, wie ſie durch Grölen, Textauslaſſen und
Textentſtellen offenbar wird. Jedes Lied muß ein Be
kenntnis ſein, Bekenntniſſe aber ſtammelt oder leiert
man nicht gedankenlos herunter, ſondern bringt ſie
ordentlich und ernſt zum Ausdruck, das aber müſſen
ſchön die Kinder lernen und begreifen!

6. Standesdünkel muß ſchon den Kindern ausgetrieben
werden! Kinder können nicht dafür, daß der Vater Ge
heimrat geworden oder Arbeiter geblieben iſt. Mit Ge
duld, Liebe, feinem Verſtändnis und durch eigenes Vor
bild und Beiſpiel müſſen die Eltern, inſonderheit die
Mütter, ebenſo unabläſſig wie unerbittlich ihren Kindern
den Lehrſatz einprägen, daß nur der etwas wird, der
etwas aus ſich macht, daß auch im einfachen Menſchen
eine Perſönlichkeit von hohem, ſittlichem Rang ſteckt.
Herabſehen auf andere Kinder, deren Väter ohne Titel
blieben, muß in ihren Augen ſelbſt als Erbärmlichkeit
erſcheinen. Nicht Rang noch Geld, der Menſch beſtimmt
den Wert des Menſchen, und Kinder ſollen daran ar
beiten, Vollmenſchen zu werden. In ihrem Alter können
ſie ſchon einſehen, daß ſie den Beweis ihrer Tüchtigkeit
erſt noch zu erbringen haben!

7. Spielen und Spielerei iſt zweierlei! Der Drang

ihr,

zum Spielen iſt den Kindern angeboren, und es wäre
Sünde, ihnen das Spielen verwehren zu wollen; denn
ſpielend lernen ſie, wie auch wir im Spiel den Grund
zum Nachdenken, Lernen und zur Entwicklung gelegt
und gefunden haben. Spielende Kinder bieten einen
genußreichen Anblick, ſpieleriſche Kinder laſſen dürftigen
Geiſt erkennen. Haltet eure Kinder an, mit Luſt und
Ernſt, mit Aufmerkſamkeit und Freude zu ſpielen, unter
bindet jedes Ausarten in Leidenſchaftlichkeit und Über
treibung, in Nutzenziehenwollen oder in Herumalbern.
Spielen darf nicht blotzes Totſchlagen der Langeweile
ſein, Spielen muß Bedürfnis werden, Ablenkung
ſchaffen, Anregung bringen, Entſpannung bedeuten und
Bereicherung eintragen. Am beſten ſpielen Kinder, wenn

ütter, mit ihnen ſpielt!
8. Beſcheidenheit in der Offentlichkeit ziert das Kind!

Dem neuen Staat wird man nicht gerecht, wenn man
d alter, abgewirtſchafteter Maßſtäbe bedient. Auch in
er Kindererziehung hat eine neue, das Herkommen in

manchen r umformende Behandlung Platz
egriffen; die Kinder werden aktiv im Dienſt für dasdritte Reich eingeſetzt, und ſo namentlich, wenn es gilt,

Helfer bei öffentlichen Sammlungen zu beſchäftigen.
Einem Kinde, das mit exaktem, nicht läſſtg oder nur
halb ausgeführtem deutſchen Gruß und mit einem ver
nehmlichen, nicht hingenuſelten Heil Hitler!“ an uns
e n ſpendet jeder gern, doppelt wird die Aus
eute, wenn ein ſauber gekleidetes Kind mit geputzten

Schuhen und gekämmten Haaren unaufdringlich freund
lich, abwartend und bei Fragen höflich Auskunft er
teilend, um einen Beitrag biktet. Kinder haben nicht
zu fordern, ſondern zu bikten, und das müſſen ſie bei
zeiten lernen!

erufs
9. Schickt Stadtkinder aufs Land, Landkinder in die

Stadt! So wie die neue Zeit gründlich mit dem Partei
unweſen aufgeräumt hat, ſo will und wird ſie auch feſt
eingewachſenen Vorurteilen die Wurzeln abſchneiden.
Es gibt im dritten Reich keinen Unterſchied mehr
zwiſchen Stadt und Land, es gibt nur ein Deutſchland!
Daß dieſes Bewußtſein bis ins tiefſte Jnnere eines
jeden Deutſchen dringt, daß die Selbſtverſtändlichkeit
auch vom unverbildetſten Volksgenoſſen eingeſehen wird,
das muß rn im Kindesgemüt Anſatz und Boden
finden. Jn den Kindern fühlen ſich die Erwachſenen
eins, darum tauſcht ſie gegeneinander aus und ihr
werdet die Früchte des Segens in Fülle ernten können.
Wer das Land kennt, begreift die Stadt, wer in der
Stadt Beſcheid weiß, findet ſich auch auf dem Lande
zurecht. Fangt hiermit bei den Kindern an!

10. Die Deutſchen in der Welt voran! Deutſchland
iſt nicht China. Es braucht keine Mauer, um vor
de Einflüſſen zu ſchützen. Je beſſer der Deutſche
ie Welt und ihre Bewohner kennen lernt, um ſo

deutſcher wird er werden! Gebt euren Kindern Gelegen
heit, ſich auch im Ausland umzuſchauen. Kindliche Ur
ſprünglichkeit und Natürlichkeit werden der Welt am
beſten zeigen, was deutſch ſein heißt; denn Kinder
werden mit dem Munde und mit dem Herzen beſſer
fertig als mit der Politik, und gerade ihre Unbefangen
heit iſt das lauterſte Spiegelbild wahren e an
Weſens. Deutſche Mütter! Haltet dieſes Spiegelbild
ſtets ſauber geputzt und glänzend! Jhr ſeid dazu die
berufenſten und verantwortlichſten Fürſorgerinnen!
Deutſche Kinder im Ausland, das ſind die ſpäteren
deutſchen Männer, mit denen das Ausland zu rechnen
hat, und das Ausland hat noch nicht das letzte Wort von
Deutſchland gehört. Unſere Kinder müſſen dazu ange
halten werden, daß Verſailles auf der Weltkarte des
Dritten Reiches nicht mehr zu finden iſt! G. St.

Die Neuordnung des Schulweſens
Das Erziehungsprinzip. Beſeitigung der vielen

Schultypen. Gegen das Berechtigungsweſen.
Die Ankündigung der ſchulreformatoriſchen Pläne

des Reichsinnenminiſters hat weithin eine ſtarke Be
achtung gefunden. Der Grundgedanke der Neuordnung
iſt die Wiederherſtellung der Schule auf der Baſis zur
ſtaats bürgerlichen Erziehung. Nach dieſer
Richtung hin erwartet man nun, wie aus gut unter
richteter Quelle verlautet, neben einer Umgeſtaltung
des Lehrſtoffes in ſeiner Art und Anwendung eine
generelle Neugeſtaltung des Erzieherpringzips überhaupt.
Das ſetzt natürlich auch eine Wiederherſtellung eines or
ganiſchen Zuſammenhanges der Schultypen voraus.
Der Reichsinnenminiſter hat in ſeiner Denkſchrift be
reits betont, daß

die Volksſchule wieder ihre a Bedeutung erlangen
müßte.

Nur dadurch wird es möglich ſein, dem Berechti
gungsunw eſſen zu begegnen, das ſich in den letzten
Jahren beſonders breitmachte, wurde doch ſchon in ver
einzelten Fällen für die Schornſteinfeger das
Abiturientenexamen verlangt. Die Volksſchule muß
wieder als abgeſchloſſener Bildungsgang
gelten. Nur auf dieſe Weiſe wird ſchließlich eine Be
ſeitigung der vielen Schultypen möglich ſein, die im
nattonalſozialiſtiſchen Staate keine Exiſtenzberechtigung
mehr haben. Die Pläne gehen dahin, die Volksſchule, die
vielleicht noch ein neuntes Schuljahr erhält, in ihrem
Bildungsgang zu vereinheitlichen und damit eine abge
ſchloſſene Bildung zu gewährleiſten. Dadurch entfällt
die Aufgabe als bloße Vorſchule. Die höhere
Schule, die ſelbſtverſtändlich nach vielen Richtungen
hin einer Reform bedarf, muß ſchon im Zeichen der
Leiſtungsauswahl ſtehen, die für den Ubergang
zur Univerſität nicht gründlich genug ſein kann, damit
eben nur der Tüchtigſte in dieſem Entwicklungsgang
vorankommt.

Die Küche als Erziehungsfaktor
im Mädchenarbeitslager

Beim weiblichen Arbeitsdienſt ſetzt von der Küche
aus eine ungeheuer ſtarke Erziehungsarbeit in den
Lagern ein. Nicht durch ſchulmäßiges Lernen ſollen die
Mädels zu den Fertigkeiten kommen, die ſie ſpäter als
Hausfrauen brauchen. Die Lagerführung ſoll ſich mit
den in der Küche Stehenden klar darüber ſein, wie ver
antwortungsvoll ihr Poſten iſt. Gemeinſames Er
arbeiten der Küchenzettel, Berechnen der Tagesſätze,

ſelbſtändige Verwaltung der Vorräte, Uberſicht im Ge
müſegarten verhilft den Arbeitswilligen zum freudigen
Tragen des oft ſchweren Küchendienſtes. Durch An
regungen der Mädels, Vorſchläge für Nationalgerichte
uſw. wird das ganze Lager unwillkürlich an dem Ge
ſchehen der Küche teilnehmen, und jeder weiß mehr vom
anderen, was er tut. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in der
Küche das an erſter Stelle gilt, was von der deutſchen
Hausfrau verlangt wird. Wir denken hier z. B.

an die Einhaltung des Fiſchtages, an Fragen des
Fettverbrauches, des Verbrauches von Auslands

waren uſw.
Die Ernährung enie im Lager eine große Rolle.

Für die Mädchen bedeutet die Umſtellung von geiſtiger
auf körperliche Arbeit viel. Da muß ihnen durch eine
richtige Koſt dazu verholfen werden, daß ſie ſich körper
lich friſch fühlen. Sie haben nach kurzer Zeit ſchon
immer einen ſehr großen Appetit, und da liegt die Ge
fahr vor, daß ſie zu dick werden. Das iſt kein Zeichen
von Geſundwerden, ſondern es wurde die Erfährung
gemacht, daß dieſe Mädels ſchlapp wurden und nicht ge
nügend Widerſtandskraft hatten. Die Portionen müſſen
kleiner berechnet werden und inhaltsreicher, der zu große
Einſatz von Kohlehydraten muß vermieden werden.

Das oberſte Geſetz für die Lagerernährung ſei: vor
wiegend Gemüſekoſt, auch ab und zu als Zuſatz
koſt in roher Form. Dann genügende Eiweißnahrung in
Form von Milch und Käſe, verbunden mit der gut er
rechneten Zufuhr von tieriſchem Eiweiß in Form von
Fleiſch oder geräuchertem oder friſchem Fiſch.

Die Lagerküche ſoll abwechſlungsreich ſein, wenn ſie
auch den lagermäßigen Charakter nie verlieren ſoll.
Einige praktiſche Winke für die Lagerernährung werden
beigefügt. Beſonders iſt natürlich Wert zu legen auf die
Verwendung einheimiſcher Erzeugniſſe, beſonders von
Magermilch, Buttermilch, Quark, ferner guter Butter
und Rüböl, das hat ſich als das Beſte und Billigſte er
wieſen. Selbſtverſtändlich iſt eigentlich die Verwendung
von Obſt und Gemüſe in Maſſen, was die Zeit gerade
bietet.

Bedſenen Se ich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Taris

Gefährliche Werkzeuge in Kinderhand.
Jmmer wieder hört man von Unglücksfällen, die von

Kindern verurſacht wurden, denen man keichtſinniger
weiſe ein Meſſer oder irgendeinen anderen gefährlichen
Gegenſtand in die Hand gab. Die Statiſtik berichtet, daß
in Deutſchland täglich nicht weniger als 50 Brände
durch ſpielende Kinder hervorgerufen werden. Wie oft
kommt es vor, daß die Eltern ausgehen und die Kinder
in der Wohnung einſchließen. Aus Langeweile fangen
die Kleinen dann an, mit Streichhölzern zu ſpielen, ſie
verſuchen, die Gasflamme anzuzünden, wie ſie es von
der Mutter geſehen haben, denn gerade das ſtreng Ver
botene übt einen geheimen Reiz aus und wenn dann
ein Unglück geſchieht, haben die Eltern durch ihre Nach
läſſigkeit eine Schuld auf ſich geladen, von der ſie ſich
nie mehr im Leben freiſprechen können.

Offenes Licht und exploſionsgefährliche Stoffe ge
hören unter keinen Umſtänden in Kinderhand. KleineKinder ſollte man rer e nie unbeaufſichtigt in der

Wohnung laſſen, denn irgendeine Möglichkeit daß ſie
ſich verletzen, beſteht troß aller Vorſichtsmaßnahmen
immer. Größeren Kindern, Fünf und Sechsjährigen,
kann man wohl gelegentlich geſtatten, mit einem Licht
umzugehen, man kann ihnen zeigen, wie man ein
Streichholz anzündet; auf keinen Fall darf man ſie aber
damit ſpielen laſſen. Die Mutter muß ihnen ausein
anderſetzen, aus welchen Gründen das Spiel mit offenem
Licht ſo gefährlich iſt. Ein ſtrenges Verbot ohne jede
nähere Erklärung erreicht meiſt nur das Gegenteil. Die
Kinder verſuchen dann in einem unbewachten Augen
blick, ihre Neugierde zu befriedigen.

Das gleiche gilt auch für die anderen, in Kinder
hand gefährlichen Gegenſtände, z. B. Gabel,
Meſſer und Schere. Das Kind ſoll lernen,
damit umzugehen, immer unter der Aufſicht der

eſchickt

Peſer Gaben Sgere Lit menten“ und wird nie lernen, geſchickt und ſicher damit
umzugehen.

Eine fünf oder ſechsjährige kleine Puppen
m am a verſteht oft ſchon, erſtaunlich ſicher mit Nadel
und Schere umzugehen. Und wenn ſo ein kleines Mädel
mit Feuereifer Puppenkleider ſchneidert, braucht die
Mutter keine Furcht zu haben, daß es ſich verletzt.
Kleine Buben handhaben oft mit überraſchender
Geſchicklichkeit die Laubſäge oder das Schnitz
meſſer, um ſich einfache, hübſche Spielſachen ſelbſt
herzuſtellen. Die Eltern müſſen alſo von Fall zu Fall
entſcheiden, ob ſie es verantworten können, ihren Kin
dern die in ungeſchickten Händen gefährlichen Gegen
ſtände zu überlaſſen. Das Baſteln macht dem Kinde
ſehr viel Freude, regt ſeine Phantaſte an und bildet
nicht zuletzt eine willkommene Entlaſtung für die
Mutter, die ihrer hausfraulichen Tätigkeit nachgehen
kann, während der Sprößling ſtill und eifrig arbeitend
an ſeinem Spieltiſch ſitzt. Unter der Aufſicht der Mutter
darf das größere Kind dann auch lernen, bei Tiſch mit
Meſſer und Gabel umzugehen; man wird oft erſtaunt
ſein, wie geſchickt es ſich benimmt.

Auf jeden Fall müſſen die Kinder wiſſen, daß Meſſer
und Schere, Säge und Nadel Werkzeuge und keine
Spiel zeuge ſind. Wenn ſie in dieſem Sinne zu ihrem
Gebrauch angeleitet werden, ſo iſt die Gefahr einer
ernſtlichen Verletzung ſo gut wie ausgeſchloſſen. E. M.

Was leſen die Jugendlichen?
Die neueſte Statiſtik des BuchhändlerBörſenblattes

über die Lektüre von Jugendlichen gibt ein ſehr inter
eſſantes Bild, wie ſich die neue Zeit auch hier auswirkt.
Die Statiſtik iſt keineswegs umſaſſend oder erſchöpfend.
Man hat die Umfrage an insgeſämt 220 Jugendliche im

utter. Alter von 15 bis 20 Jahren gerichtet. Aber ſie zeigtEs darf dieſe Gegenſtände aber nicht zum Spielen be bereits deutlich, wie erfolgreich jenen deſtruktiven und
nutzen. Andererſeits iſt es aber auch ſfalſch, dem Kinde verderblichen Schriften das verdiente Ende bereitet
eine übertriebene Furcht vor Meſſer und Schere anzu wurde, die viele Jahre lang allzu ſtark verbreitet waren.
erziehen. Man ſoll ſich davor hüten, des Guten zuviel Nach wie vor ſind bei den beſragten Fünfzehnjährigen
zu tun, denn ſonſt behält das Kind ſein ganzes Leben Karl May, Sienkiewiecz (mit „Quo vadis?“), Guſtav
lang eine gewiſſe Scheu vor dieſen „Schreckensinſtru Freytag, Jules Verne und Felix Dahn die Lieblinge der

Jugend geblieben. Hinzugekommen ſind jetzt Löns, Graf
Luckner, Beumelburg, Schauwecker und Bloem. Zu
nehmender Beliebtheit erfreut ſich bei dem 18 bis
20jährigen Guido Kolbenheyer. Jhtn folgt unmittelbar
Haänns Heinz Ewers mit ſeinen zuletzt erſchienenen
Werken. Sehr zahlreich vertreten iſt die neue Kriegs
literatur.

Wir wachſen ſchneller.
Ergebniſſe der Schulſtatiſtik.

Die Schulſtatiſtik zeigt die n Tatſache, daß
die Kinder ſchneller wachſen und im ganzen größer
werden als in der Vorkriegszeit. Von äxztlicher Seite
wird dieſe Erſcheinung auf die beſſere Ernährung zurück
geführt. Angeſichts der Wirtſchaftsverhältniſſe in der
Nachkriegszeit könnte dieſe Erklärung ja wie ein ſchlechter
Scherz klingen; aber wenn man den ſtarken Geburten
rückgang berückſichtigt, iſt es durchaus möglich, daß in
folge der geringeren Kinderzahl auf das einzelne Kind
eine größere Nahrungsmittelmenge entfällt. Jmmerhin
kann man auch der Meinung ſein, daß weſentlicher als
die Ernährungsfrage an dieſer Erſcheinung mitwirkt die
Verbeſſerung der Säuglings und Kinderhygiene, die ja
gerade in den letzten Jahren außerordentliche Fort
ſchritte gemacht hat, wozu die turneriſche und ſporkliche
Ertüchtigung tritt, die jg in den Schulen jetzt mit weit
größerer Energie getrieben werden als in der Vor
kriegszeit.

Die Leſeratte.
„Wenn ich meinen Jungen nur einmal pünktlich ins

Bett kriegen könntel!“ klagte die Mutter dem Lehrer.
„Jeden Abend gibt es einen Kampf. Jmmer will er
noch das Kapitel in dem angefangenen Buche zu Ende
leſen. Er iſt eine richtige Leſeratte. Und wenn ich den
Jungen im Bett habe, muß ich gut aufpaſſen, ob er das
Buch nicht ins Schlafzimmer geſchmuggelt hat. Wenn
er ſonſt nicht ſo brav und folgſam wäre, möchte ich wohl
oft ernſtlich beſorgt ſein!“

„Geben Sie mir Jhren Jungen vierzehn Tage auf
Ferienfahrt. mit!“ ſchlug der Lehrer vor. „Wandern in

Gottes freier Natur iſt das Beſte, was dem Jungen das
Leſen erſetzen kann. Was er beim Leſen ſelbſt untätig
nacherlebt, wird ihm beim Wandern lebendige Schau
Alle Sinne und Glieder des Körpers ſind beteiligt, und
dann wird dem Jungen die regelmäßige und rechtzeitige
Ruhe in der Jugendherberge eine Wohltat ſein. In
der Gemeinſchaft mit all den Kameraden werden ſeine
Gedanken abgelenkt, und er muß lernen, ſich nach den
anderen zu richten.

Die Mutter ging auf den Vorſchlag des Lehrers ein.
Jhr Junge war zwar nach der Wanderung immer noch

ein Leſefreund; aber die auf allgemeine Pünkktlichkeit
und Einordnung geſtellten Hausregeln in den Jugend
herbergen hatten ihn doch zu der Einſicht geführt, daß
ihm die Mahnung der Mutter ebenſoviel gelten müſſe,
wie die des Lehrers und des noch viel geſtrengeren
Herbergsvaters.

So war ihm die Jugendherberge zur Quelle einer
wichtigen Lebensweisheit geworden. Das wäre aber
niemals möglich geweſen, wenn die Jugendherbergen
nach dem Betrieb eines Gaſthofes eingerichtet wären.

Bitte, nicht mehr dichten!
Emanuel Geibel war einer der wenigen Dichter,

denen es ſchon bei Lebzeiten vergönnt war, ſogar in
Schulleſebüchern ſich gedruckt zu ſehen. Daß dies nicht
ungeteilten Beifall bei den Schülern fand, die dieſe
Gedichte auswendig lernen mußten, beweiſt das folgende
drollige Schreiben, das dem Dichter nicht wenig Spaß
bereitete:

„Hochgeehrter Herr Geibel!
Wir haben Ihr Gedicht Frühlingshoffnung fertig

gelernt. Vorige Woche haben einige Arreſt bekommen,
weil ſie's nicht konnten, und heute wurden ein paar in
die Ecke geſtellt, weil ſie's iinmer noch nicht konnten.
Daran haben Sie wohl nicht gedacht, als Sie das Ge
dicht mächten? Sie ſind noch einer der kürzeſten

Dichter Schiller iſt am längſtenDer Lehrer hat geſagt, wir müſſen alle Gedichte von
Jhnen lernen. Bitte, dichten Sie doch keine
mehr!

Es grüßt Sie ſehr Jhr G. F.
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Prominente DBoppeſgänger
Die beiden Ebenbilder Franz Joſeſs. Doppelgänger zum Schutz gegen Atten

tate. Das Double von Greta Garbo. Lilian Harveys Doppelgängerin.
Von Wolfgang Hardk.

Eine der vielen ſeltſamen Laune n der Natur
iſt es, Menſchen zu ſchaffen, die ſich einander gleichen
wie Zwillingsbrüder oder ſchweſtern und die doch
nichts voneinander wiſſen, die ſich nicht kennen und
fern voneinander ihr eigenes Leben führen. Wenn ſie
ſich dann d einen launiſchen Zufall begegnen, ſo
gibt es auf beiden Seiten ungläubiges Staunen, daß
die eigene, vielgeliebte Perſönlichkeit noch einmal exi
ſtiert, und eine Kette von Jrrungen und Wirrungen,
die in den meiſten Fällen poſſenhaft enden

Wenn man nun das Glück oder Unglück hat. promi
nenten Perſönlichkeiten, mächtigen Herrſchern, be
kannten Diplomaten oder berühmten Filmſternen zu
ähneln, ſo kann man gus dieſem Spiel der Natur ſo
är Geld ſchlagen. Vom alten Kaiſer Franz
oſef wird z. B. erzählt, daß er gleich zwei Doppel

gänger beſaß, einen in Wien und einen in Buda
peſt. Der Budapeſter Doppelgänger war ein be

M

Wir bemühen uns u das äußerſte,

dafür zu ſorgen, daß wenigſtens dem
Hunger in der ſchlimmſten uswirkung

kinhalt geboten d u

Spenden an das Bankkonko „Kreisleiter Olleſch, WhW.
Stadtfparkaſſe Merſeburg.

ſcheidener Dienſtmann, der nach der plötzlichen
Entdeckung ſeiner verhlüffenden Ahnlichkeit mit dem
Kaiſer ein geſüchter Mann wurde. Viele Reiſende
ſtiegen in Budapeſt aus, um den „Zwillingsbruder des
Kaiſers“, der ſtolz und würdevoll vor dem Hauptbahn
hof tand zu bewundern. Es hagelte Trinkgelder, ſo
dar wackere Dienſtmann ſich währlich nicht zu beklagen brauchte. Nur ſein ſehnlichſter Wunſch, Pinem

großen Doppelgänger einmal zu begegnen, ging nicht
in Erfüllung. Der zweite Doppelgänger des Kaiſers,
ein biederer Tapezierer aus Wien, nahm ein
tragiſches Ende. In der erſten Zeit ſeines jungen
Ruhms wurde er mit Aufträgen überhäuft. Jeder
Wiener, der ſeine Wohnung tapezieren ließ, verſuchte,
Franz Joſefs Ebenbild für dieſe Arbeit zu verpflichten.
Es war ein eigentümliches Gefühl und ein beſonderer
Reiz, den Tapegzierermeiſter mit dem ehrwürdigen
Charaktenkopf bei der Arbeit zu beobachten, man
konnte ſich einbilden, daß der Kaiſer höchſtperſönlich
und eigenhändig die Wohnung irgendeines unbekannten
Untertäns tapeziere. Leider ſtieg dem Doppelgänger
Franz Joſefs ſein Ruhm zu Kopf, Er nahm nur
noch Aufträge von reichen und vornehmen Leuten an,
und als er mehrmals auf einem Spaziergang durch
ſeine ſchöne Vaterſtadt für den Kaiſer gehalten wurde
und Gegenſtand begeiſterter Huldigungen war, bildete

er ſchließlich ſelbſt ein, der Beherrſcher Hſterreichs
zu ſein. Er verlangte von ſeinen Kunden, daß man
ihn mit „Majeſtät“ anredete, geriet in ſinnloſe Wut,
wenn ihm nicht die Ehrerbietung, die einem Monarchen
zukommt, erwieſen wurde, und mußte ſchließlich in eine
Jrrenanſtalt e ne werden, wo er bis zu
ſeinem Tode verblieb, ohne daß es gelang, ihn von
ſeiner fixen Jdee zu heilen.

Jm pergangenen Jahrhundert war es vielfach
Brauch, daß Herrſcher, die ein Attentat auf ihr Leben
fürchteten, einen DBoppelgänger ſuchten, der
ſich an ihrer Stelle der Gefahr ausſetzte, bei öffent
lichen Veranſtaltungen erdolcht oder erſchoſſen zu
werden. Wenn ſich ſo ein Doppelgänger fand, der

eine genügend große Ahnlichkeit mit dem Herrſcher
aufwies, ſo wurde er auf Lebenszeit engagiert und
hoch bezahlt. Der erſte Herrſcher, der auf dieſe Jdee
tam, ſoll der Präſident Kapo däſt rig s von Griechen
land geweſen ſein. Jm Jahre 1827 ließ er einen
Bauern, der in der Nähe von Athen lebte und ihm
täuſchend ähnlich ſah, zu e kommen und übertrug ihmdas Amt, ihn bei n lichen Anläſſen zu vertreten.
Die Furcht des Präſtdenten vor einem Attentat war
nicht unbegründet. Bereits 8 Monate ſpäter wurde
das unglückliche Ebenbild erſchoſſen; der Mörder war
der Meinung, den Präſidenten vor ſich zu haben.
Kapodiſtrias ſchickte ſeine Getreen auf die Suche n
einem neuen Doppelgänger, und in der Tat n
ein Mann, der ebenſalls eine verblüffende Ahnlichteit
mit ihm gaufwies. Dem zweiten Doppelgänger ereilte
dasſelbe Schickſal, auch er wurde ermordet. Die Su
d einem neuen Ebenbild blieb erfolglos Des Präſi
denten Furcht vor einem Attentat wuchs immer mehr,
er umgaäb mit einer ſtarken Leibgarde, doch er
konnte ſeinem Schickſal nicht entrinnen; im Oktober
1831 würde er in Naupli a von einem politiſchen
Attentäter n

Die Doppelgänger von berühmten Filmſchau
de führen meiſt im Schatten der Perſönlichkeit
ihrer angebeteten und verwöhnten „Kollegen“ ein recht
zufriedenes Und einträgliches Daſein. Die Mode, ſich
ein Double zu halten, kam natürlich in Holly wo o d
auf, in der Zeit der FilmProſperity, wo den großen
Stars jede Laune erfüllt wurde. Das Double iſt
das zweite Jch des rs, das ihm in Größe, Aus
ſehen, Geſtalt, Haltung und Geſte genau ähnelt, n
aber nicht die geringſte ſchauſpieleriſche Begabung auf
weiſt. Das Double geht m Schneider und Friſeur,
probt Beleuchtungs- Und Bewegungseffekte aus, muß
Koſtüme und Friſuren prüfen, ſich ſtundenlang dem
Sten Licht der Scheinwerfer ausſetzen, damit die

iva nicht überanſtrengt wird, bis alles ſitzt Dann
verſchwindet der akten der großen Künſtlerin und
macht beſcheiden dem berühmten Ebenbild Platz. In
Amerika, wo noch immer mit ſehr aiel Bluff gearbeitet
wird, hat das Double ſogar oft noch weit mehr Auf
Tun Es muß auch das öffentliche Privatleben des

tars ſpielen, ſich bei Theatervorſtellungen und Ver
gnügungen zeigen, Autogramme geben und im e

ſpazierenfahren, um ſich bewundern zu laſſen.
Daß man ſagar für eine Gretg Garbo, für die
„Göttliche“, „Unvergleichliche“ ein Double finden
würde, erſchien lange Zeit völlig ausgeſchloſſen. Bis
eines Tages der Hollywooder Regiſſeur der Garbo
einen Brief aus Neuyork von einer jungen Tſchech in
erhielt, die darin mitteilte, daß ſie täglich für Greta
Garbo gehalten werde und ſchon gar nicht mehr wage,
ſich auf der Straße zu zeigen. Sie wurde auf der
Stelle engagiert denn ſie glich der „Göttlichen tat
ſächlich wie eine Zwillingsſchweſter. Unter dem
Künſtlernamen Geraldine de Vorak wurde ſie in den
Hollywooder Filmateliers bekannt, bis auch ihr der
Ruhm zu Kopf ſtieg. Sie nahm alle Gewohnheiten
einer beliebten Filmdiva an, wurde eingebildet und
zeigte ſchließlich ein ſo unleidliches Weſen, daß ſie vor
kurzem entlaſſen wurde. Nun wartet ſie als kleine
Statiſtin auf ihre zweite „Entdeckung“.

Auch die ſehr beliebte deutſche Filmſchauſpielerin
Lilign Harvey beſitzt ein Double, Hanni Peters,
mit der ſie ſogar im Privatleben eine aufrichtige
Freundſchaft verbindet. Nach Lilians Abreiſe nach
Hollywood war die kleine Hanni ſehr traurig. Jhr
einziger Troſt iſt, daß Lilian ihr verſprochen hat, ſte
ſpäter nachkommen zu laſſen. Hanni Peters kann von
vielen luſtigen Zwiſchenfällen erzählen, die ſich aus
den häufigen Verwechſelungen des graziöſen, blond
lockigen Geſchöpfes mit der beliebten Filmdarſtellerin
ergeben. Sie hofft, „drüben“ vielleicht einmal ſelbſt
eine kleine Filmrolle zu bekommen,

Der Wirkungskreis der
Wer einmal in dem Reſtaurant des beſonders ſchön

e Flughafens bei Schkeuditz geſeſſen und
dabei den Verkehr draußen auf dem Rollfeld beobachtet
hat, der wird ſich ſicherlich und das gewiß nicht ganmit Unrecht ſchon gefragt häben: „Was eis entigß
tun bei einem verhältnismäßig kleinen Verkehr die

vielen Luftpoliziſten Steht der Aufwand,
fünf oder acht Menſchen im Dienſt zu halten, in einem
Verhältnis zur Wirkung, die ſich auf die Abfertigung
von vielleicht drei Maſchinen pro Stunde erſtreckt

Wie geſagt: ganz unberechtigt iſt die Frage für den
Zgien nicht. Drei Maſchinen ſtarten innerhalb ſechzig
Minuten vielleicht, und vielleicht drei landen. Und für
dieſe ſechs Jluggenge ſind fünf, acht, zehn Luftpoliziſten
dal Man ſtelle ſich vor, daß in Berlin z. B. auf je
30 Paſſanten fünf oder gar zehn Verkehrsſchuposämen! über die ſo alheeee Polizeiarmee würde
ſich die vielgeliebte und vielverſpottete Abrüſtungskonfe
venz wahr nen derartig aufregen, daß die Teil
nehmer ſchleunigſt eine Nervenheilanſtalt aufſuchen
müßten.

Hier ſcheint es nötig, dem Laien einmal mit Nach
druck zu erklären daß der Mann mit der weißroten
Jagge der den zeugen auf dem Rollfeld den Start
reigiht, eigentlich der unwichtigſte Funktionär der deut
chen Luftpolizei iſt. Weit wichtiger als er iſt z. B.

der Poliziſt am Startplatz ſelbſt,
der zu kontrollieren hat, ob die ſtartende Maſchine amt
ch zugelaſſen und der Führer im Beſitz eines Führer
ſcheins iſt. Außerdem hat er darauf zu ſehen, daß das
Jlugzeug haftpflichtverſichert iſt. Auch
5

Jlügblätter und dergleichen abzuwerfen, muß er dem ab
fertigenden Poligiſten die hierfür erforderliche Genehmi

ſelbſtverſtändlich auch bei der Paß und Zollabgung vorlegen, denn
das Mitführen von Fotoapparaten und das Ab
werfen von Gegenſtänden iſt nur gegen eine be
ſondere Genehmigung geſtattet.

Man will damit die zeitweilig recht blühende Luft
ſpionage und eiwaige Attentate wenigſtens zum Teil
verhindern Und ſchließlich hat der abfertigende Lupo
auch die Pflicht, ſich von der Flugtüchtigkeit jeder
ſtartenden Maſchine zu überzeugen und ihr den Start
zu verbieten, wenn er glaubt, daß irgend etwas an ihr
nicht abſolut in Ordnung iſt.

wenn der Pilot oder der Paſſagier etwa beabſichtigt
Jptoaufnahmen vom Flugzeug aus zu machen oder

as u eigentlich de „Lupo
deutſchen Luftpolizei.
Ein dritter Außenbeamter der Lufſtpolizei iſt auf
jedem deutſchen Flughafen auf dem ſogenannten

Beobachtungsturm poſtiert.

Seine Pflicht iſt es, dauernd den Horizont abzuſuchen
nach herangaahenden d Sichtet er eine lan
dende Maſchine, ſo gi
Rollfeld durch ein kurzes Sirenenſignal bekannt, der
dann etwa ſtartbereite Flugzeuge anhalten kann, bis
die landende „Kiſte“ das Rollfeld freigemacht hat.
e Beamte notiert außerdem Nummer und Kenn
zeichen jeder ſtartenden und landenden Maſchine und
beobachtet. die Jnnehaltung der Verkehrsvorſchriften
auf und über dem Flugzeug.

Auch für den n on haben ſich bereits ganz
e und durch Poltzeivorſchriften ſeit langem
eſtgeſetzte

Verkehrsregeln
herausgebildet: Menſchen und Gebäude z. B. dürfen
nicht zu e überflogen werden; Sportflugzeuge habenBerkegrswa chinen auf dem Rollfeld und in er Luft

den Vorrang zu laſſen uſw. t
Von der wichtigſten Tätigkeit der Luftpolizei aber

ſieht und hört der Laie überhaupt nichts, das iſt der
e Fernwetterdienſt.

Ununterbrochen laufen bei den Dienſtſtellen der Lupo
aus allen Teilen Deutſchlands die Wettermeldungen
und die Wettervorausſagen ein, werden geſammelt und
den ſtartenden Piloten bekanntgegeben, die hierdurch
im voraus ſchon wiſſen, wo ſie Schlechtwettergebiete
durchfliegen müſſen. Und ununterbrochen werden die
Wettermeldungen auch an die auf der Reiſe beſind

Großflügzeuge mit eigener Funkſtakion weiter
gegeben. e

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß die Luftpolizei

fertigung. der Paſſagiere behilflich iſt, bei Flug
tagen für A e und ruhige Abwicklung des Programmes zu ſorgen Jat und tauſend andere Dinge er

ledigt, von denen der Laie keine Ahnung hat. Jhr
Aufgabenkreis iſt alſo recht erheblich weit gezogen, und
man muß bewundernd anerkennen, daß ſie n ihres
recht geringen Perſonalſtammes es verſtanden hat, ſich
guf allen ihr zugewieſenen Gebieten unentbehrlich und
zu einem der wichtigſten Helfer der deutſchen Fliegerei

zu machen. Dr. A. W.

t er das ſeinein Kollegen auf dem

Am 1. November begeht die Oeutſche Renkenbank,

die ſeinerzeit die „Rentenmark“ ausgab, den Tag
ihres zehnjährigen Beſtehens.

Die Tage, an denen eine Straßenbahnfahrt
100 Milliarden Mark koſtete, ſind uns Heutigen ſchon
faſt legendär geworden. Und doch liegen ſie erſt
10 Jahre zurück.

Wie eine Legende des Wunders klang uns damals
die Nachricht daß die aſtronomiſchen Ziffern plötzlich
aus unſerer täglichen Geldrechnung wieder ver
ſchwanden, daß eine Mark wieder eine Mark wert
ſein ſollte. An eine kleine Namensänderung mußten
wir Uns gewöhnen. Die neue Geldeinheit hieß
„Rentenmark“. Und obwohl wir auch von
nur Papierſcheine in die Hand bekamen, beſaßen ſie
vom erſten Tage an unſer Vertrauen

Die Geburt der Rentenmark vollzog ſich nicht an
einem Tage. Am 12. Oktober 1923 was das Geſetz
über die Gründung der „Deutſchen Rentenbank“ her
ausgekommen, aber erſt vier Wochen ſpäter, nach Jn
kraftſetzung der RentenbankVerordnung, zwiſchen dem
15. und 20. November 1923, wurden die Rentenmärk
ſcheine in Umlauf geſetzt. Der 14. November war
der letzte Tag der Billionenrechnüng. Am 15. No
vember konnten wir zu faßbaren Zahlenvorſtellungen
zurückkehren.

Es iſt nützlich, ſich das Erlebnis der Jnflation heute,
wo die Stabilität der Währung uns längſt wieder zur
Selbſtverſtändlichkeit gewbrden iſt, noch einmal an den
die Entwicklung widerſpiegelnden Ziffern klarzumachen.

60 Mark, im November 1922 (nach dem Rücktritt des
Kanzlers Wirth) 9000 Mark, Mitte Auguſt 1923
(nach dem Rücktritt Cuno s) 4200090 Mark. und
Mitte November 1925, nach dem Rücktritt Streſe
manns (dem entſcheidenden Tage des Übergangs von
der alten Papiermarkrechnung auf die neue Renten
mark) A 200 000000 000 Mark. Am 15. November hatte
die Reichsbank einen Notenumlauf von 92,8 und
einen Girobeſtand von 129,6 Trillionen, zuſammen alſo
rund 222 Trillionen Mark, an täglich fälligen Ver
bindlichkeiten. Dieſen Verpflichtungen ſtanden 190 Tril
lionen Mark an diskontierten Reichsſchatzwechſeln und
39,5 Trillivnen Mark an Handelswechſeln und Schecks
gegenüber.

Wie war dieſes Wunder mit dem dem Sturze der
ehemaligen deutſchen Währung ins Nichts Einhalt ge
tan wurde, geſchehen? Es vollzog ſich für den Mann
auf der Straße ſcheinbar mühelos, und es muß auch
in einer Betrachtung, die den damaligen währungs
techniſchen Vorgängen gewidmet iſt. geſagt werden,
daß es im Grunde nur die Auswirküng der genialenJdee Helfferichs und die überlegte Durchſahrung

ſeiner Gedanken durch den Reichsbankpräſidenten

Sch acht war. SEine Rettung der Mark war nach der in der Wirt
ſchaftsgeſchichte beiſpielloſen Entwicklung, die ſie ge
nommen hatte, unmöglich. Man mußte eine neue Wäh-
rung und eine neue ungäbhängige Währungsbank

Dank des net be Vorgehens unſerer Regierung
hat der Kuhhandel in Genf das ihm gebührende
ſchmähliche Ende gefunden. Die ausländiſche
Preſſe verſucht natürlich uns Böswilligkeit vorzuwerfen,
doch das iſt alles nur Mache, man weiß auch im Aus
land genau, daß wir im Recht ſind. Die hochgerüſteten
Staaten tragen allein die Verantwortung, denn ſie

ben ihre Pflicht zur Abrüſtung nicht erfüllt und
ich zur Erfüllung dieſer Pflicht auch für die Zukunft
nicht geneigt gezeigt. Daß es ihre Pflicht war, ab
urüſten, geht aus den nachſtehenden Außerungen ihrerſahrenden Staatsmänner unzweideutig hervor

Lord Cecil hat geſagt „Wir haben nicht nur einmal, ſondern zu wiederholten Malen die Verpflichtung

übernommen, die Rüſtungen der im Weltkrieg ſieg
reichen Staaten Herabzuſetzen. Es iſt dies die Er
gänzung zu der Abrüſtung, die wir unſeren früheren
Gegnern zur Pflicht gemacht haben. Wir werden jedes
Vertrauen in internationale Verpflichtungen zerſtören,
wenn wir unſere Verſprechungen nicht erfüllen.“

„Wir ſind durch wiederholte ausdrückliche Ver
pflichtungen gebunden, die Herabſetzung der Rüſtungen
durch ein inkernativnigkes Abkommen zu ermöglichen
Die Mißachtung des gegebenen Workes würde unvermeidlich zur Wicderguftſtang Deuſſchiands führen.

Henderſon, Präſident der Abrüſtungskonferenz, hat
geſagt: „Jedermann, weiß, daß wir gleich jedem Mit
glied des Völkerbundes durch Geſetz und Ehre zur Ab
rüſtung verpflichtet ſind. Uberdies müſſen wir daran
denken daß der Verträg, der dieſe feierliche Ver
pflichtung enthält, derſelbe iſt, durch den die tatſächliche
Abrüſtung anderer Völker verwirklicht wurde. Wir
alle l däher, daß die gegenwärtige Lage nicht end
gültig beſtehen bleiben kann.

PaulBoncoux meinte: Im Falle eines endgültigen
Scheiterns der Abrüſtungskonferenz vder auch nur im

Der Berliner Dollgrkurs betrug Ende 1918 8 Märk,
Ende Mai 192 nach dein Londoner Ultimatum)

Wehlfahrtsbriefmarken der Deutſchen Reichspoſt

e e für die Deutſche Kothilfe

e

Zum Kampf gegen Hunger und Kälte

Das Wuncſer er Rentenmark
en 70ährgen n der Rentenmearke

ſchaffen, die der Regierung nicht als w illenloſe Noten
druckmaſchine zur h ſtand, ſondern die h

gegenüber nichts anderes alsſowohl wie der Reichsban 6

Darlehensgeberin war. Deshalb ſchuf man
die deutſche Rentenmark. Da in den allgemeinen wirt
ſchaftlichen Vorgängen der Gedanke der Deckungsnot
wendigkeit für das umlaufende Geld noch unbedingt
lebendig war, und da es ja gerade darauf ankam, durch
eine ſolche Deckung Vertrauen zur neuen Währung zu
ſchaffen, legte man den Hauptgruppen der deutſchen
Wirtſchaft, Jnduſtrie, Handel, Gewerbe, Banken und
Landwirtſchaft, eine mit 6 Prozent verzinsliche Grund
ſchuld in Form von auf Feingold lautenden Schuld
verſchreibungen in der Geſamthöhe von 8200
Millionen Goldmark auf. Dieſe Belaſtung wurde an
erſter Stelle vor allen anderen e r e ein
getragen. Sie machte ungefähr vier bis fünf Prozent
des Betriebsvermögens aus. Die Belaſtung erfolgte
zugunſten der deutſcheen Rentenbank, die in gleicher
Höhe Rentenbriefe ausgab, und auf ſie die Ausgabe
des neuen Geldes, der Rentenmark, baſterte. Jnsgeſamt
wurde die Menge der neu auszugebenden Noten auf
2400 Millionen Rentenmark begrenzt ſo daß ein Betrag
von 800 Millionen, der auch ſpäter niemals zur Ver
fügung geſtellt worden iſt, als Sicherheits-
reſerve zurückblieb.

Von den 2400 Millionen erhielt das Reich. die
Hälfte zur Abdeckung ſeiner ſchwebenden Schuld und
um ſeinen Haushalt in Ordnung zu bringen. Die andere
Hälfte wurde der Privat wirtſchaft zur Vers
fügung geſtellt um deren Bedürfniſſe nach Betriebs
krediten zu befriedigen.

Jm Inlande iſt die Rentenmark vom erſten Tage
an als vollwertiges Zahlungsmittel entgegen
genonimen worden, und dieſes Vertrauen hat auch im
weiteren Verlauf der Dinge niemals irgendwelche
Schwankungen erfahren. Daß die Deckung in der der
Wirtſchaft auferlegten Grundſchuld währungstechniſch
die volle Sicherheit garantiert hätte, iſt, das darf heute
ruhig ausgeſrochen werden, mehr oder weniger proble
matiſch. Der Verfall der Grundſtückswerte in den letzten
Jahren hat zur Genüge dargetan, welchen Wert eine
ſolche Deckung hat. Der Erfolg der Rentenmark iſt vor
allen Dingen pſychologiſch begründet. Jm übrigen
aber ſollte er denen zu de n ken geben, die immer noch
an die unbedingte Notwendigkeit der Golddeckung
glauben.

Jm Auslande hat die Rentenmark in der erſten Zeit
ein gewiſſes Dis agio zu tragen gehabt. Schon nach
wenigen Monaten hatte es ſich ſtark verringert, war
bald ganz verſchwunden und die Rentenmark ſtand
ſchließlich über Goldparität.

Die Rentenmark iſt als einziges Zahlungsmittel
ſolange benutzt worden, bis in Verbindung mit dem
Dawesplan Ende 1924 eine ausländiſche Goldanleihe
die Möglichkeit ſchuf, eine auf Gold gegründete neue
Währung, die Reichs mark, auszugeben. Jm Um
lauf ſind die Rentenmarkſcheine auch dann noch in gewiſſem Umfange geblieben, und noch heute befinden h

Hunderte von Millionen Rentenmark in Verkehr.

Filhrence Staatsmsnner

e AenFalle ihrer fortwährenden Vertagung wird ſich Deutſch
land anſchicken, dieſe Abrüſtung abzuſchütteln.George Nicoll. Barnes, ſanrer engliſcher Miniſter

und Angehöriger der engliſchen Delegation zur Friedenskonferenz, ſie „Wenn Deutſchland jetzt aufrüſten

würde, ſo würden die Nationen, die den Vertrag auf
geſetzt haben, kein moraliſches Recht haben, Eine
wendungen zu erheben.“

Pierre Cot hat nachſtehende Außerungen getan
„Frankreich hat wie alle Mitglieder des Völkerbundes
die Pflicht, ſeine Rüſtungen zu beſchränken. Dieſe
Verpflichtung enthält das Völkerbundsſtatut in ſeinem
Artikel 8 in zweifelloſer Form. Dieſer Text verpflichtet
uns, ebenſo kategoriſch, wie dies Deutſchland durch die
Beſtimmungen des Friedensvertrages auferlegt würde,
unſere Rüſtungen herabzuſetzen. Hüten wir uns, wenn
wir unſere Verpflichtungen nicht halten können oder
nicht halten wollen; denn andere könnten in unſerer
Haltung den Vorwand finden, ſich von ihren Ver
pflichtungen zu befreien.“

„Entweder tritt die Verpflichtung zur Rüſtungsver
minderung für alle Völker das unſere einbegriffen
ein, oder jedes gewinnt ſeine Handlungsfreiheit und
wir befinden uns wieder in der Situation, aus der der
Krieg hervorging. Jn dieſem Sinne gibt es kein
beſſeres Mittel für die Garantie der Sicherheit Frank
reichs, als ſchnell zu einer allgemeinen Rüſtungsver
minderung und Rüſtungskontrolle zu gelangen. Wenn
die Abrüſtungskonferenz ſcheiterte, würde ſich Deutſch
land ſeine Freiheit wiedernehmen.“

„Deutſchland hat nach den Regeln des Verſailler
Vertrags abgerüſtet. Aber dieſe Abrüſtung ſollte die
Einleitung der allgemeinen Abrüſtung ſein. Haben wir
rechtliche Gründe, Deutſchland an der Wiedereinführung
der allgemeinen Wehrpflicht zu hindern, wenn die
anderen Völker ſich nicht an die kontraktliche Ver
pflichtung von 1919 halten
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Wenn man alte Fußballſpieler hörk, die früher
eine Rolle ſpielken, müßke man zu der über
zeugung gelangen, daß in früheren Jahren beſſer
Fußball geſpielt wurde als heulkzukage.

Ein engliſcher Jnternationaler der alten Zeit vor
dem Kriege behauptete einmal, daß die Mannſchaft
von Preſton North End in ihrer Glanzzeit während
der 80er Jahre den heutigen engliſchen Ligamann
ſchaften ſechs Tore vorgeben könnte und doch noch ge
wänne, und nach dem letzten Länderkampf England
d Hſterreich erklärte ein ehemaliger ungariſcher

nternationaler, daß die MTK.- Mannſchaft von 1914
e die heutige engliſche Nationalmannſchaft zehn
Tore geſchoſſen hätte. So groß ſei der Unterſchied
zwiſchen der heutigen und der damaligen Spielſtärke.

ber wir brauchen gar nicht nach dem Ausland
zu ſehen, um dieſe Theorie zu vernehmen.

Es gibt genug Fußballkenner, nach deren Anſicht
Deulſchland nie mehr eine Mannſchaft beſeſſen
hat, die auch nur annähernd ſo guk war wie der
1. FE. Nürnberg in ſeiner Glanzzeit nach dem
Kriege. Und daß auch die SpVg. Fürkh zu Sei-
derers Zeit einen viel beſſeren Fußball geſpielt
hätte als alle heutigen führenden Mannſchaften.

Was iſt nun wahr an dieſer Theorie? Behaupten
läßt ſich alles, beweiſen nichts. Es iſt eine rein
gefühlsmäßige Einſtellung. Die „Alten“verteidigen ihre Zeit als die beſte, die Jungen ſind
überzeugt, daß ſie mehr können und mehr gelernt
haben. Die Vergangenheit wird gern glorifiziert.
Wir erleben in der Weltgeſchichte ſo gut wie im Sport
die Verherrlichung des Geweſenen zuungunſten der
Gegenwart.

Tatſächlich ſollke man annehmen, daß
der Fortſchritt im Fußballſpiel unterſchätzt wird.

Die führenden Spieler ſind körperlich beſſer durch
gebildet, als das früher üblich war, ſie bereiken
ſich ſyſtematiſch vor, haben Trainer und Lehrer,
lernen Theorie und wenden ſie auch in der
Praxis an.

Sollte nicht Sindelar wirklich ein beſſerer Spieler
ſein als etwa jener berühmte Engländer Bizard, ſollte
man nicht auch David Jack mit Alfred Schaffer ver
gleichen dürfen, ohne Jack zu überſchätzen? Wer
wollte darauf eine klare Antwort geben können? Ge
wiſſe Fußballgenies müſſen natürlich aus der
Betrachtung ausgeſchaltet bleiben. Schaffer und Orth,
Adolf Jäger, SchinidtBumbas, Riegel und Tull
Harder, und viele der großen engliſchen Spieler waren
Könner, wie ſie nur ſelten geboren werden.

Wo die Sportleiſtungen meßb ar ſind, da merken
wir den Fortſchritt. Jm Schwimmen und in der
Leichtathletik haben ſich die Leiſtungen von Jahr zu
Jahr verbeſſert, wie die Uhren genau angeben. Hier
gibt es keine Jrrtümer. Die Technik hat ſich ver
beſſert, die Anlagen ſind beſſer und geeigneter und die
Sportsleute ſind körperlich durchtrainierter. Die Zeiten
und Maße beweiſen es unwiderleglich.

Mit anderen Worten: wo Beweiſe möglich ſind,
behält die Gegenwart recht und die Vergangenheit wird
in ihre Grenzen zurückgeſchickt.

Nur wo die Leiſtungen nicht meßbar ſind, wo
die Beurkeilung eine rein gefühlsmäßige iſt, hält
ſich die Theorie, daß früher beſſer geſpielt wurde.

Vielleicht wird man beim Fußhballſpiel ein wichti
ges Moment berückſichtigen müſſen. Früher galt noch
die alte Abſeitsregel, nach der vor einem
Stürmer drei gegneriſche Abwehrſpieler ſtehen mußten,
wollte er nicht abſeits ſein. Dieſe Schwierigkeit zwang
die früheren Mannſchaften zu einem breiteren, etwas
gemächlicheren Spiel. Deswegen waren auch damals
die Engländer unüberwindlich, mußten es ja ſein, da
ſie die Ballbehandlung und das Kombinationſpiel be
herrſchten. Zwar waren die Toren ſelten, denn die
engliſchen Reſultate lauteten 1:0, 2:0, 2 1 und ähn
lich, aber es war Klaſſefußball. Aber mit Einzel-
keiſtungen war damals viel zu machen.
Ein Stürmer konnte man denke an Tull Harder
plötzlich davonziehen, die langſamen Verteidiger um
ſpielen und kurzerhand einſchießen. Das war der

Furcde früher besser Fearſe
Ofe Erfahrungen n snceren Sporftecrfen sprechen vegegen

Heute iſt das Spielen mit der neuen Abſeitsregel
anders geworden. Es iſt viel ſchneller, plötzlicher,
durchbruchähnlicher. Die Kombination bleibt zwar
beſtehen, aber braucht nicht mehr ſo breit zu
ſein, ſie ſoll es ſogar nicht ſein.

Die Verteidiger müſſen viel ſchneller ſein als
früher, um nicht überſpielt zu werden. Die Durch
brüche der Skürmer beruhen nicht mehr auf
Einzelleiſtungen, ſondern auf einem Skeilſpiel,

wie wir es zur Genüge kennen. Als Norm für den
heutigen Erfolgsſtil möchte man ſagen: Steilvorlage,

Spieleausſchußvorſ. Weil, Roſt, Heitkamp, Kn
Hohl, Halle); ſitzend: Hottenroth, Schenk, Götze

Eine alte 99er Fußballelf (1903).
Namen der Spieler von links nach rechts (ſtehend): K. Eiſenhuth, A. Kampfradt, W. Müller, O. Broch,

ſitzend: K. Menzel, O. Menzel, E. Schmidt (der heutige Vorſitzende des
A. Knaut h und Stadtrat E. Schmidt ſpielen heute noch in

A. Löſer; Mitte kniend: A. Knauth;
Sportvereins), E. Menzel, R. Schäfer.

damalige Erfolgsſtil, der auf der Kunſt des
eingelnen überragenden Könners beruhte.

Saale Elster-Kreis-Brief-

99er A.H.-Mannſchaften. Namen der Zivili
A.

05, TuR., Schwarz-Gelb in Front!
Erfreulich, wie unſere Mannſchaften in der Bezirks

klaſſe ihre Daſeinsberechtigung beweiſen und zeigen,
daß ſie zu Recht in dieſe Geſellſchaft hineingehören!
Naumburg 05 zeigte das dem Sporkv. 98 Halle wohl
am deutlichſten, was von dieſem auch neidlos anerkannt
wurdel Bei dem 1:2 (2:2) ſchoß 05 ſämtliche Tore
ſelbſt. Nur die zweite Hälfte der 1. Halbzeit waren die
Gäſte ebenbürtig, während nach dem Wechſel eigentlich
nur noch 05 „da war“! Schwarz Gelbs 2:0 (1: 0)
Sieg über Boruſſia Halle iſt erfreulich, kommt aber
nicht zu überraſchend, da die „Löwen“ aus Weißenfels
eine deutliche Formverbeſſerung bewieſen haben! Sie
hatten auch hier keine Lücke aufzuweiſen, ſondern
ſpielten wie aus einem Guß! Von TuR. Weißenfels
neuer Aufſtellung hatte man im geſamten Kreis eine
deutlichere Niederlage erwartet, als ſie dieſe mit 2:0
(1 0) Preufzen Merſeburg zufügten! Die Gäſte ſetzten
größten Widerſtand entgegen, ſie machten aber den
dadurch erzielten Eindruck durch ihr Verhalten am
Schluß wieder zunichte, da es anders ausgelegt werden
kann, als es ſchließlich gemeint war!

Jn der Kreisklaſſe ging auch nicht alles nach
Wunſch, ſondern mancher Fehlſchlag mußte hingenom
men werden. Den höchſten Sieg, und zwar mit 7:3
(2: holte BlauGelb Weißenfels gegen SC. Forkung
Weißenfels heraus! Brunn im SC.-Tor verhütete erſt
ſchlimmeres Unheil. ging dann aber beim 5:2 einfach
vom Platze! Wacker Korbekha konnte die reichlich
erſatzgeſchwächten Naumburger BC.er 4:3 (3 2) ge
ſchlagen heimſchicken. Hätten die Platzbeſttzer dabei
zuletzt nicht (begreiflich)) auf „Halten“ geſpielt, ſo
wäre den Gäſten der Ausgleich noch geglückt, dadurch
ſoll aber der Sieg nicht geſchmälert werden! Der
6:0 (4 0) Sieg des Sxorkclub Grang über die
Sporkvy. Teuchern überraſcht ungemein. Zuletzt hatten
ſich die Gäſte auf 6 Spieler verringert, und dieſe

gingen auch vor Schluß noch vom Felde. ter
Sporiv. konnte gegen Sporkv. Hohenmölſen mit ſeinem
2:0 abſolut nicht überzeugen, denn das waren nicht

o ar n e Gäſtenicht ſo ſchußſchwach geweſen, wer weiß, wie das
Spiel geendet hätte. Sporkfreunde Naundorf waren
beſſer als der Zeitzer BC. und ſiegten bis zum Abbruch
durch den Schiedsrichter 2: 0. Schließlich wußte über
haupt keiner, warum überhaupt abgebrochen war!

Die Tabelle der Kreisklaſſe: Zeitzer Sportv. 17:8
Tore, 10 2 Punkte, SC. Grana 18: 14 und 8:4,
Zeitzer BC. 14 8 und 7:3, BlauGelb 21. 20 und
6 6, Naundorf 10 6 und 5:3, SC. Fortung 15:8
und 4:6, Korbetha 10: 16 und 4:6, Naumburger
BE. 13: 14 und 3:7, Teuchern 10: 16 und 3-7,
Hohenmölſen 7: 15 und 2:8.

Fußball am 5. November!
Bezirksklaſſe ſpielt

Wie uns mitgeteilt wird, finden am Sonntag, dem
Tag des Geländeſportes, nur die Spiele der
Bezirksklaſſe ſtatt, die für den 12. November angeſetzt

waren, und zwar
Halle 98—Sporkfreunde Halle,
Halle 96 Naumburg 05,
VfL. Merſeburg Boruſſia Holle,
Preußen Merſeburg Wacker Nordhauſen,
C. Sangerhauſen -Neumark.

Leung Mücheln 2:1 (2- 1). Einen recht ſchweren
Kampf hatten die Leunaleute gegen Sportring Mücheln
zu beſtehen, der ungemein eifrig kämpfte und nach der
2 O Führung Leunas hartnäckig um den Ausgleich
dämpfte. Peter (Leuna) wurde vom Platze verwieſen.

Die ſtärkſte Mannſchaft, die Vf2. Merſeburg je beſeſſen hat.

Aber die Beantwortung der Frage, ob dieſe Elf beſſer war, als die heutigen Merſeburger Mannſchaften,
möchten wir allen Kennern der Merſeburger Jußballgeſchichte ſelbſt überlaſſen

e, Büttner, Thon II, Pätz,

e Becker, Müller, K. Pitſchker; vechts: Lode,
uttke.

I 9gespfelt?
Flanke, Schuß. Das ſind alſo drei Spieler, die den
Angriff ausführen.

Aber ungeachtet dieſer Stiländerungen, die den
Vergleich erſchweren, ſcheint es doch, als würde von der
älteren Generation übertrieben.

Der heutige Fußball mag anders ſein als der
here, aber er iſt nicht ſchiechter. Hier und dort

gibt es einmal Tiefſtand und Glanzpunkke. Aber
im ganzen muß man annehmen, daß der heukige
Durchſchnitt beſſer iſt als der frühere und daß auch
die Spitzenleiſtungen die der e Zeiten mit
einzelnen Ausnahmen überkreffen.

Von links nach rechts:
Maltitz, Thon I (Schiedsrichter

(DeutsekeTarnerseb.

RNordoſtthüringen geſchlagen!

Weſtthäringen ſiegt in Eiſenach mit
1242 2 1175 vor Nordoſttkhüringen.
Etwas unerwartet kommt die Riederlage unſerer

Bezirksmannſchaft in Eiſenach. TuspV. Le ung war
nur durch Krötzſch verkreken, alle übrigen mußken er
ſetzt werden. Wohl war Kurt Krötzſch beſter Einzel
kurner, aber auch er halte Pech und konnte krotz ſeiner
hohen Punktzahl die Mannſchaft nicht vor der Nieder
lage rekken. Die Weſtthüringer kurnken ausgezeichnet
und ſiegten mit 1242: 1175 P. Die Einzelergebniſſe
ergaben: 1. Krötz ſch 187 P., 2. Limburg (Ruhla)
177 P., 3. Willi Bauer (Ruhla) 172 P., 4. Fritz Bauer
(Ruhla) 167 P., 5. Jacobi (Walkershauſfen) 157 P.
6. Baumbach (Tabarz) 155 P. Erſt an 7. Stelle folgt
Jendrike (Giebichenſtein) 151 P., 8. Böhm Hall.
TuspV.) 145 P.

Oſterland Mittelthüringen in Erfurt 1302: 1258 P.
Oſterband und Weſtthüringen werden nunmehr im
Endkampf gegenüberſtehen.

Kraftsport

Nerſeburger Ringerderby
Werberingen:

MTV.--TVBV. 1885 in der „Guken Quelle“.
Am kommenden Sonnabend ſteigt im Saale der

„Guten Huelle“ ein Werbetreffen im Ringkampf
zwiſchen den Merſeburger Turnermannſchaften. MTV.
und TuSpV. 1885. Auf das intereſſante Treffen, das

MTV. Vater

Handball im Saale-ElſterKreis
Polizei Weißenfels ſchlägt Wittenberg überlegen.
Trotzdem Weißenfels neben Seiler noch Wejzſſtein

erſehen mußte, klappte es in der Mannſchaft recht gut.
Correus ſpielte wieder Verteidiger und war der beſte
Spieler auf dem Platze. Jm Sturm war Poprawa
ganz überragend. Wittenberg zeigte nicht viel. Bis

zweiten Halbzeit hielt die Uberlegenheit auch weiter
an und erſt bei 8: 0 kam Wittenberg durch Freiwurf
um einzigen Tor Endergebnis 12: 1, obwohl Weißenels die ſern 7 Minuten nur 10 Spieler auf dem
latze hatte, da Schröder herausgeſtellt worden war.

Bezirksklaſſe: Neptun Weißenfels -VfR. Zeitz 9:6(6 Die eigen ſer waren beſſer und e es
gar nicht nötig, die Härte ins Spiel zu bringen.
Weißenfelſer wurden feldverwieſen. Auch bei Tug.
Weißenfels ging es recht hart im Spiel gegenJahn z Die Zeitzer führten beim
Wechſel mit 4:1 un lieben mit 5: 8 Sieger.

rieſen Weißenſels unentſchieden 6egen TV.F abei ſogar noch Glück.rieſen hatte

Tabelle der Bezirksklaſſe VI.
S S

Weret S s Tore PhteVerein eFrieſen Weißenfels 4 81 34: 28 7:1Turn u. Spv. Leung. 3 21 33: 18 5.1
Neptun Weißenfels. 3 2 1 22:21 4:2LusSpV. 1885 s 1 1 23: 24 8: 8
PSV. Merſeburg 4 1 21 24:82 44
MTV. Jahn, Zeitz 4 11) 2 19-20) 8:5A. Merſeburg 8 2 1 183 18 3:4
VfR. Zeitz s 2121 33 2-4TusSpel. Zeitz 2 2 14 14) 2:3TuR. Weißenfels 8 3] 17: 22 026

Tabelle der 1. Kreisklaſſe
(Staffel 0).

S

V i s Tore Phkte.S erein Sobel
1 Kayna 22 8 2 1) 28: 19 4232 M V. Merſebg. 8 2 1 18.16 4:2s Keumar e 5 17: 18 44Frankleben u 31 16] 8-85 Sr. Merſeburg 2 2 18: 18 2
6 Preußen 16: 18 237 TVg. Merſeburg 8 1 2 15. 15 2:48 Dürrenberg 1 2 11 19 b

Frieſen Frankleben- Jahn Reumark 923 Ein
wandfreier Sieg der Frieſen, die ſich von einer recht
guten Seite zeigten. Jeder Spieler gab ſein Beſtes her,
insbeſondere verdient der Torwart ein Lob. Der
Gegner, welcher mit einigen Erſatzleuten antrat,
kämpfſte nicht ſchlecht, konnte aber gegen dieſeFrieſenelf nicht aufkommen. Schenke e. Merſe

burg) war ein gerechter Leiter. II Neumark II
5: 7.

e

BSC. Reipiſch KötzſchenBeung 0:4 (0 9).
Reipiſchs Stürmer konnten ſich auf dem ſchweren

Boden nie recht zuſammenfinden, während ſich Beunas
körperlich überlegenere Elf verhältnismäßig beſſer da
mit abfänd. Die erſten drei Tore waren allerdings
Strafwürfe. Jm Feldſpiel waren ſich beide Mann

ſchaften gleichwertig. Reipiſch II Lauchſtädt II
2-16 10).Germania Großkaynag-Spergau 4:4 (12 3). In
der erſten Halbzeit war Spergau tonangebend und es
ſah aus, als ſollte Germania hoch verlieren, aber
durch eine Umſtellung im Sturm Kaynas kam ein ge
rechtes Unentſchieden zuſtande. III 2 3.

TBV. Balgſtädt J--TBV. Leißling J 125 (0 9).
Hartes Spiel, das die Leißlinger durch druckvolleres
Stürmerſpiel ſchon in der erſten Halbzeit für ſich ent
ſchieden. Das Spiel wurde ſeitens Balgſtädts in der
50. Minute infolge des ſtärker werdenden Regens ab

gebrochen.

Verbinal. Nachr.

Kreis Sagle
im Gau VI (Mitte) vom DFB. und DsB.

Amtliche Bekanntmachung.
Her Geländeſportwart: geett

Sonntag, den 5. Nov., wird folgender Dienſt anine Geländeſportler der Vereine des la dthegreks Halle
nehmen am Waldlauf und Marſchtag in Halle, die der Merſe
burger Vereine (einſchl. Freienfelße, Meuſchau und Röſſen) in

e teil.Die Vereine treten mit einer der Geſamtzahl threr
Geländeſportpflichtigen entſpechenden Anzahl von er Mann
ſchaften an. Die Mannſchaften können ſich für den 3,2Kilo
meterLauf oder den e entſcheiden. Der
ſ5- Kilometer Gepäckmarſch (10 Kilogramm Belaſtung) wird alsEingelmarſch ausgetragen. Die Leichtathleten ſtarten in den für

ſie ausgeſchriebenen Läufen.Gebühren werden für Geländeſportler nicht erhoben.T. Alle übrigen Vereine des Kreiſes haben einen Ausmarſch
durchguführen, verbunden mit bungen im Gelände Die
Zahl der Teilnehmer, fowie Weg und Länge des Marſches i

der Ubung zu melden.mir per Karte ſofort nach Beendigung der Se hauſen

Der Jugendſportwart:1. Die halliſche Juniorenmannſchaft tritt am 5. November
in Magdeburg vor dem Länderſpiel in folgender Beſetzung e
Hermann Griesheim, Seidenſticker. Blanke (Wacker), Schulze
(28), Lingesleben (96); Hanke, Lehmann, Kagemann (Wacker)
Hoeig (Boruſſta), Hreßler (Wacker). Erſatz Ruprich (88), Luge
Weiſe Treffpunkt: 6.40 Uhr Hauptbahnhof. un

2. Sämmtliche nicht geländeſportpflichtigen Jugendlichen e
Vereine des Stadtkreiſes Halle nehmen am Waldlauf in Halle
die der Merſeburger Vereine (einſchließlich Meuſchau, reien
elde und Röſſen) in Merſeburg teil. Es ſind er Mann chaften

den Jugendlauf (5,2 bzw. 2 Kilometer und für den
Knabenlauf Kilomeker) zu bilden. Die Leichtathleten
ſtarten in den für ſte ausgeſchriebenen Läufen3. hen werden für die er Mannſchaften e erhoben.

Alle übrigen Jugendabteilungen des Kreiſes führen eine
Wanderung durch, verbunden mit Geländeſpielen. Die zahl r
Teilnehmer, Weg und Länge der Wanderung iſt mir ſofor

unſere einheimiſchen „Kanonen“ im Ringen auf die
Matte brinigt, ſei jetzt ſchon hingewieſen

nach der Wanderung per Karte zu melden.
An die Rückſendung der am 1. November fälligen Frage

vogen wird hierdurch nochmals erinnert. H. Holzhouſen.

zur Halbzeit führte Weißenfels mit 420. Jn der

Eine Uberraſchung gab es in Zeitz. TS9. Zeitz re
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Neuordnungen in Revisoren- und Treu-
händerverbänden,

Mitgliedersperre ab 1. November 1933.
Auf der Reichstagung des Amtswalterkorps der

Reichsfachgruppe Wirtschaftsrechtler im Bund Na-
tionalsozialistischer Deutscher Juristen vom 3. 0Ok-
tober 1933 anläßlich des 4. Deutschen Juristentages
in Leipzig wurde der am 26. September 19339 dem
BNSDJ. Korporativ angeschlossene VDB., Verband
Deutscher Bücoherrevisoren, Wirtschaftsprüfer und
-treuhänder, Sitz Berlin (gegründet 1896), als älte-
ster und größter Verband der qualifizierten deut-
schen Einzelprüfer neben dem Institute der Wirt-
schaftsprüfer E. V. als einzige weitere Berufs-
organisation des gesamten deutschen Revisions- und
Treuhandwesens parteiamtlichanerkannt,
und zwar gleichberecohtigt neben dem IdV.
Zwecks der damit notwendigen vollendeten Durch-
führung des in allen übrigen Verbandsgliederungen
seit Monaten durehgeführten Führerprinzips hat der
VDB. damit zugleſeh seinen dreiköpfigen Pührer-
Kreis am 9. Oktober 1933 aufgelöst und dessen Mit-
lied, don Wirtsohbaftspräfer Pg. Rudolfv Halle a. d. S., zum alleinigen Reichs-

führer des Verbandes bestimmt. Außer der Ar-
beitsgemeinschaft für das Revisions- und Treuhand-
wesen (Dachverband), der als einziger weiterer
Organisation der Anschluß an die Deutsche Rechts-
front noch eingeräumt werden soll, werden nach
den auf dem Juristentag abgegebenen parteiamt-
lichen Erklärungen weitere Berufsverbände des
Revisions- und Treuhandwesens vom BNSDJ
nicht mehr anerkannt

Um diesen übrigen Verbänden als Beispiel voran-
zugehen und um ihnen nunmehr letz tm als einen
Zusammenschluß durch ihren Korporativen Anschluß
an den VDB. zu ermöglichen, wozu die zuständigen
Stellen don VDB. ermächtigten, deshalb sind die
weiteren Mitglieder des früheren Führerkreises des
VDB., die beeidigten Bücherrevisoren Walter
Westram, Halle a. d. S., und Karl Die-
bitseh, Hannover, in selbstloser Weise von
ihren Hührerämtern zurückgetreten. Der neue
Reichsführer des VDB., Pg. Liß, Halle a. d. S., for-
derte bereits sämtliche welteren Organisationen zum
Korporativen Anschluß an den VDB. auf und bat
im Auftrage des Bundes Nationalsozialistischer Deut-
soher Juristen für Einzelmitglieder und für Korpo-
rativ an den VDB. anzuschliebende Verbände eine
Nitgliedersperre ab I. November 1933 verfügt.

Für welche Agrarbetriebe tritt
Umsatzsteuersenkung ein
Der Reichsfinanzminister hat ſetzt eine Verord-

nung zu der durch das 2. Gesetz über die Verminde-
rung der Arbeitslosigkeit verfügten Umsatzsteuer-
senkung für die Landwirtschaft erlassen, in der Klar-
gestellt wird, für welche Betriebe diese Vm-
satzsteuersenkung in Betracht kommt. Das

Gesetz auf Verminderung der Arbeitslosigkeit er-
mäßigte die Umsatzsteuer auf ein Prozent für den
Airekten Umsatz vom landwirtschaftlichen Erzeuger-
betrieb und sah noch besonders erleiehterte Bestim-
mungen für den Umsatz von Getreide, Mebl und
Sohrot usw. vor. Die neue Verordnung bestimmt
nun, daß als landwirtschaftlicher Betrieb ein Betrieb
anzusehen jst, dessen Hauptzweck auf dieLandwirtsohaft gerichtet ist. Als Landwirt
gehaft gelten insbesondere der Acker-, Garten-, Ge-
müse-, Obst- und Weinbau, die Wiesen- und Weide-
Virtschaft, die Forstwirtschaft, die Binnenfischerei
und die Fisohzucht einschl. der Teiohwirtschaft.
Zum landwirtschaftlichen Betrieb zahlen auch die eu
ihm gehörigen Nebenbetriebe. Als innerhalb eines
landwirtschaftiichen Betriebes erzeugt sind die in
einem landwirtsohaftlichen Betrieb hergestellten
oder gewonnenen Gegenstände und die darin ge
züehteten oder genutzten Tiere anzusehen. Als Lie-
kerung, auf die die Steuervergünstigung Anwendung
ndet, gilt auch der Bigenverbraueh.

Zusammenfassung im Revisionswesen.
Vom VDB. Verband Deutscher Bücher-

vioren, Wirtsohaftsprüfer und „treuhänder E, V.
im BNSDJ. wird uns mit geteilt

In Fortsetzung der Sammlungsbestrebungen der
eutsehen Rechtsfront und des Bundes National-

orialistischer Juristen, der allein zuständigen Or-
ganisation kür sämtliche Angehörigen des Deutschen

evisions- und Treuhänderberufes, hat sich in
ischen auch der angesehene Reiehsverband land
Virtschaftlicher Privatbuechstellen E. V. Sitz Berlin,
ertreten durch seinen Pührer Dipl.-Landwirt

aupt, Hannover, dem vom Bund National-

Die
Vber die Eröffnungssitzung des Werberats der

deutschen Wirtschaft berichten wir im polit schen
Teil. Dort werden auch die Namen des Präsidenten
und der Geschäftsführer des Werberates in der Rede
des Staatssekretärs Funk erwähnt,

Zu Mitgliedern des Werberates werden zunächst

ſſtoſſecer ges
scher Werbefachleute; Generaldirektor Dr. Läb-
bert, Verkehrswesen AG,; Konsul Mann, Leyer-
Kkusen, I. G, Farben; Staatsrat Wilhelm Mein-
berg, Reichsobmann der bäuerlichen Selbstverwal-
tung Adolf Mäller, München, Druckereibesitzer;
Heinrich Neuerburg, Köln, Zigarettenindustrie;berufen Verlagsdirektor Amann, Mänchen, Generaldirektor Obouss ler Hamburg, Hapag;

Reichsleiter der NSDAP, für die Presse; Direktor Geheimrat Prentzel Kalisyndikat; General-
Dr. Dr, Baumann, Berlin, Reichebahuzentrale direktor Prost Frankfurt, Städte-Reklame; Dr,
für den Fernverkehr; Verleger Bischoft, Verein
deutscher Zeitsehriftenverleger; Fabrikant Fritz
Bleyle, Stuttgart, Bekleidungsindustrie; C. Th,
Bruger, Geschäftsführer der Hauptabteilung Wer
bung im Amt für Agrarpolitik; Präsident Freude
mann Präsident der Hauptgemeinschaft des
deutschen Einzelhandels E. V. Fritz Gabler,
Heidelberg, Gaststättengewerbe; Dr. Gattineau,
Stickstoffindustrie; Direktor von Halem, Düssel-

von Renteln, Präsident des Deutschen In-
dustrie- und Handelstages; Rienhard, Verein
Deutscher Zeitungsverleger; Rhode, Präsident des
Zentralverbandes des Deutschen Groß- und Übersee-
handels, Generalrat Konsul Roselius, Bremen,
Kaffee-Haag;, Dr, Scheuermann, Präsident der
Filmkammer; Abgeordneter Schmidt Wiesbaden,
Präsident des Deutschen Handwerks;, Dr. P. D.
JSehmidt, Leipzig, Adrebbuchwesen; Dr. von

dorf, Vereinigte Stahlwerke; Dr. Heine l Schnitzler, Vorsitzender des Ausstellungs- und
Warnemäncle, Flugzeugbau, Dr. Hilland, Deut- Messeausschusses im Reiehsverband der l eutsehe
scher Industrie- und Handelstag; Dr. Hugo Hen- Industrie; Dr. Martin So gemeier, Verband nord-
l el Düsseldorf, Persil-Werke; Direktor von westdeutecher Wirtschaftsvertretungen; Direktor Dr-
Hentig, Automobilindustrie (Daimler-Benz); Dr, Schuß ler, Heilmittel; Direktor Schwartz,
Jacob Herle, Reichsverband der Deutschen I Salamander; Generaldirektor Theunert, Kath-
dustrie; Präsident Kallsen, Präsident der Klein
handelskammer Bremen; Direktor Keil, Dresden
Dr. Kind Solingen, Henckels Zwillingswerle;
Generaldirektor Klitsch, Anzeigengewerbe; Dr.
Karl Kräutle, Geschäftsführender Präsident des
Reichkslandbundes; Christian Kupferberg, Mainz
Kübarth, Königsberg Pr. Handelskammerpräsi-
dent; Richard Künzler, Reichsfachschaft deut-

reiner G, m. b. H. Arnold Trumpf, Präsident des
Reichs verbandes der landwirtschaftlichen Genossen-

schaften; Generaldirektor Thomas, BVG,; Direktor
Bruno Uhl, Agfa; Utpatel, Wiethorn,
Reichsverband der Plakatanschlagunternehmen; Dr.
von Winterfeld, elektrische Industrie (Sie-
mens); Direktor Wittke, Dresden, Vorsitzender
des Verbandes sächsischer Industrieller,

sozialistisoher Deutscher Juristen anerkannten Ver-
band Deutscher Bächerrevisoren, Wirtschaftsprüfer
und „treuhänder, Sitz Berlin, E. V, soeben Kor
porativ angeschlossen, Damit
wesentliche Verbreiterung des im BNSD, vereinten
Blockes von Berufsangehörigen
und Treuhandwesens erreicht, der noch in diesen
Tagen durch den korporativen Anschluß weiterer
Verbände an den erwähnten anerkannten VDB, seine
Fortsetzung findet,

Keine Preissteigerungen
auf dem Inlandmarkt

Im Hinblick auf den Erlaß des Reichsarbeits-
ministers zur Lohn
wirtsohaftsminister
seiner bereits früher an die wirtschaftlichen Ver-
bände gerichteten Mahnung nun auch in der
öffentlichkeit darauf hin, daß zur Zeit ebenso
wie Lohnerhöhungen auch Preisteigerungen auf
dem Inlandmarkt unterbleiben müssen.

Preissteigerungen würden die Maßnahmen der
Reichsregierung zur Arbeitsbeschatfung und die mit
ihr angestrebte Wirtschaftsbelebung gefahrden,
Selbst wenn die Preise für manche Erzeugnisse dureh
den Kampf um den Absatz besonders stark gedrückt
sein sollten, müsse erwartet werden, daß auch eine
an sich berechtigte Aufbesserung der Preise in der
gegenwärtigen Zeit so weit zurückgestellt
wircl, als das ohne Gefährdung des beteiligten Wirt-
schaftszweiges irgendmöglich erscheint. Soweit aus-
ländisehe Rohstofte verarbeitet werden, deren Preise
gestiegen sind, darf eine Preiserhöhung nur im
riehtigen Verhältnis zum Rohstoffanteil
stehen. Auch ist es nicht angängig, dann die
Handelsaufschläge gleichfalls anteilmäßig zu er-
höhen. In einer Zeit außergewöhnlicher Wirtschafts-
Verhältnisse muß erwartet werden, daß sich jeder
mit einem Nutzen begnügt, der an der unteren
Grenze der Wirtschaftlichkeit liegt. Diese Rieht-
linien sind auch dort unbedingzubeachten,
wo sich die Unternehmer zu Marktregelungen (Kar-
tellen) zusammengesechlossen haben.

Berliner Börse Vom 31. Oktober.
Tendenz: Fester.

In Anbetracht des Ultimo zeigte die Börse heute
wenig Veränderungen. Montanwerte lagen etwas
schwächer. Varbenaktien wiesen feste Grund-
stimmung auf, hierbei wirkten sich günstig die
Nachrichten über eine beabsichtigte weitere Aus-
dehnung der Benzingewinnung aus. Akku plus 3
Berger minus 224, Elktrowerte zeigten freundliche
Stimmung ebenfalls der Rentenmarkt, Für Neu- und
Altbesitz traten geringere Höherbewertungen im
Börsenverlauf ein. Tagesgeld zog auf 454 bezw.
45/ an.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr. (In Reichsmark.) Ohne Gewähr,

ist eine ganz 30. 10. 28. 10. 30. 10. 28. 16.
Buenos Peso 0.9863 0.963 Jugosl. 100 D. 5.295 5.295des Revisions- Japan t Jen 9.795 0.801 Kopenb 100 K. s6s.99 59.54
Konst t P lissab 100 Esc. 12.66 12.69
Lond 1 Pfd. St 13.20 13.35 Oslo 100 K 66.38 67.18
Neuyork 1 Doll 2.757 2.847 Paris 100 Fr. 16.41 16.40
Rio 1 Milr 0.227 9.227 Schweiz 100 Frk 61.17 81.12
Amsterd 100 G 169.29 169. 23 Sofig 100 Lewa 31047 3.047
Ath 100 Drchm 2.398 2.396 Span, 100 Pes 35.17 36.11
Bräüss 100 Belg 58.49 58.49 Stockh 100 Kr 68.08 66. 83
Danz 100 Guld 81.70 31.67 Budapest 100 P
Hels 100 f. M 5.844 65.9 4 Wieo 100 Schill 48. o 48.05
Italien 100 Lire 22.10 22.10

Berliner Produktenbörse,o litik weist der Beichs-
iesmal unter Wiederholung Für 1000 e 30, 10. (Fär 100 kg 10.

Weizen märk Kl Speiseerbsen 33.59 36. 00
Koggen, märk Futtererbsen 19.00-22. oBiaugerste 179 186 beluschken 17.00 18.,50lndustrie- und Ackerbohnen 17.00 418.00

Futtergerste WickenNeue Winterg 1657—166 Blaue Eupines SHafer märk 137— 143 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl Serradella alte SFür 100 kg) Serradella SWeizenmehl RapskuchenRoggenmehl n Leinkuchen 11.90*Weizenkleie 11.10--11,35 Trockensehnite 10.10 10.25
Roggenkleie 10. 00-10. 20 Soſa-Schrot
Kaps 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat 1000 kg S Kartoffelflocken 18.40 18. 50
Viktoriaerbsen 40. 09-45. 00 üben
Weizen märk. 7677 kg ſe hl Roggen mürk. 7273 je h

a Bxkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegrobmarkt vom 90. Oktober.
Die Zufuhren in Brotgetreide haben abermals ab-

genommen. Die Nachfrage bleibt jedoch nach wie
vor gering, so daß das zum Verkauf gestellte
Material mehr als ausreicht, um den Bedarf zu be-
friedigen. Die Berliner Mühlen beobachten bei ihren
Einkäufen noch größte Zuräckhaltung. Die Land-
wirtschaft stellt augenblicklich so gut wie keine
Ware zum Verkauf, da am Mittwoch die um 1 N.
erhöhten Festpreise in Kraft treten,

In Weizen fand das kleine Angebot zu unyer-
änclerten Preisen bei den Mählen Unterkunft,
Roggen stand ebenfalls, obwohl Offerten der Land
wirtschaft nicht vorlagen, ausreichend zum Verkauf,
In Hafer steht auch verhältnismäßig wenig Ware
zum Verkauf. Am Gerstenmarkt ist die
Situation unverändert,

Das Mehlgeschäft zeigt ein etwas zuversicht-
licheres Aussehen. Weizenmehl war besser ge-
fragt, In Roggenmehl bestand Deckungsbegehr,
allerdings störten die billigen Provinzangebote
weiter das Geschäft. Kleien lagen ruhig
Hälsenfrächte zu Speisezwecken in guten
Qualitäten blieben beachtet, Die Grundstimmung am
Futtermittelmarkt bleibt nach wie vor fest, Das
Kühle Wetter hat die Konsumnachfrage etwas an-
geregt,

Kartoffelnotierungen von 30. Oktober.
Speisekartoffeln weiße 1,20-—1,30, rote 1,25--1,85,

blaue Odenwälder 1,25--1,40, gelbe (außer Nieren)
1,35--1,50, Fabrikkartofteln für Lieferung an Stärke-
fabriken und Walzmehlfabriken 828 Pf., im sonstigen
Geschäftsverkehr 7—-73 Pf. pro Stärkeprozent frei
Fabrik.

Berliner Zwiebelnotierungen vom 30. Oktober.
Zwiebelpreise am hiesigen Fruchthof 2,80 M. für

den Zentner.
e

Berliner Eiernotierungen vom 30. Oktober.
(Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission,)

Abgabepreise in Reichspfennig je Stück an den
Großhandel ab Waggon oder Lager Berlin nach
Berliner Usancen.

Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G. 1
(vollfrische), Sonderklasse über 65 g und darüber
13,50, Klasse A unter 65 bis 60 g 13, Klasse B unter
60 bis 55 g 12,50, Klasse C unter 55 bis 50 g 11,75,
Klasse D unter 50 bis 45 g 9,50; II. G. 2 (frische),
Sonderklasse über 65 g und darüber 12,25, Klasse
unter 6s bis 60 g 11,75, Klasse B unter 60 bis 55 g
11,25, Klasse C unter 55 bis 50 g 10,50, unsortierte
11,50 bis 11,75, abweichende, kleine, mittlere und
Schmutzeier 7,50 bis 8,

Auslandeier: Dänen, Schweden, Finnländer, Est-
länder und ähnliche Sorten, Sonderklasse I8er 12,25,
Klasse A I7er 11,75, Klasse B 153 bis Iöer 11,25,
Klasse C leichtere 10,25, Bulgaren 10, Rumänen 9,25
bis 9,50, Russen normale 8,50, Polen normale 8,50
bis 8,75, abweichende 8, kleine, Mittel-, Schmutzeter
7,25---7,50,

In- und ausländische Kühlhauseier: Inländische
extra große Sorte 10,75, grobe A 10,25, normale B
9,75, Kleine C 9,25, ausländische extra große Sorte
10, große A 9,50, normale B 8,75, kleine C 7,50,

Kalkeier und andere konservierte Eier: Nor-
male 9,

Zuckernotierungen,
Magdeburg, 80. Okt. Rohzucker niehbt

notiert. Tendenz: Ruhig.
Magdeburg, 80. Okt. Preis für Weißzuceker

(einschl. Sack und Verbrauehssteuer) für 50 Kg
brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg und
Umgebung bei Mengen von mindestens 200 Zentner
Gemahlene NMélis bei Lieferung Oktober
Dezember 31,40, 31,50. Tendenz Rubig.

Die Notierungen versteben sich für 50 kg brutto
für netto einsohl. 10,50 M. Steuer und ginsohſ 0,50 M.
kür Sack.

Magdeburg, 30. Okt. Terminpreise für Weiß
zuoker einschl. Sack frei Seeschiftseite Hamburg.
Oktober 4,20 Br., 4,00 G., November. 4.20 Br., 4,10. G.
Dezember 480 Br. 420 Januar 4,40 Br, 4,90 G.
Februar 4,50 Br., 440 G., März 4,60 Br., 450 G.,
Mai 4,80 Br., 4,70 G., August 5,10 Br., 5,00 G.

Getreidegroßmarkt Halle vom 31. Oktober.

(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Für 100 kg Neue Eraſe

Weizen (76 Kg/hl) 180 Viktoriaerbsen 33 40Roggen (70 ksg/bl) 147 Futtererbsen 18 20
Braugerste 189 192 RapsWintergerste 166-158 Weizenkleie
Futtergerste 151 1565 (mittelgrob) 10.75--11. 25
Hafer 141--144oggenkleie 10.00--10. 60Mais Malzkeime 10.00 10. 80Trockensohnitze 9.50-10.00

Tendenz: Unverändert.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 30. 10. 27. 10.
Elektrolytkupter wire bars 50.00 49.75
Originalhüttenrohzink Sr. V.
Remelted Plattenzink
Orig -Hättenalumin 98—99 160,00 160.00do i Walz u Drahtbarr 99 2 164.00 164.00
Keinnickel 98——99 330.00 3360.00Antimon-Regulus 39.00-41. 00 39.00—41. oSilb i. Barr. ca 900 fein (k. 1 Kg) 46.00—39, 00 35. 50-36. 50

Hauptſchriftleitung Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gomm
für den lIokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen undReklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Perlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Kurszettel
v 30. 10. 28. 10. 30. 10. 28. 10 30. 10. 28. 10. 30, 10. 28. 10B S p j n G r p S S B I Bö 7 7 a a e a n 89,25 89. an Rhbeydi e Sienergutsehetne IIast. r. ruschwitz Text S oehfrequenz ee er er Orse R. 21 8389. 88. Hall Maschinen i Rhein Metan a g. ovom 31. Oktober n e e el ln le ne r a aBlan 3 eBrahtberieht d. Commerz- n. Privatbank Moerseburg.) (Mitgeteiit von der Commera. und ffeiſe-flettstedt l l e er o e

o ha o akurre Privatbank Merseburg,) mar b. a6. 65.75 er Herghan 127.50 Steuerguiscbeive I 87.62e raunt re e o nes o3.5031. 10. 30. 10. r yffhäuser Hätteo. 31. 10. 90. 10 30, 10, 29. 19. Paarehuss, e eB. 40. eonhardt Braunk. dKen ere 9.63 9.63 Nse Bergbau 128.50 Deutsche Anleihen Sarg Dank 41. e Leopold Grube 20,50 29,50 Leipziger Bör Se Vom 30. Oktober
de 10. 10. do Genub a a ODtsch. Anl.-Ausl,- Dedi Bank 42. 42. Mansfelder Bergbau 22.25 21,25 (Drahtberieht der Commerz- und Privatbank, Filtale Merseburg.)
Berl lange rn S Kaliwerke Aschersl Rechte re s Hall Bankverein 43.25 43.25 e et 96. 54.sgese 5 Ablös, J iag ihlenb.mm u Privato h e Die 6 Nr 290 600 79. 738.07 Industrieaktien, Niederl Koblenw. 135,. 135. 39 10 23 28 10.Darmstädt a Nat S h n es 3 Dtsch. Ablösungs- Akkumulatoren 162. 161.50 Norddeutsch. KabelDach Bank Mansf Bergbau 23. 22,63 gohulq ohne Kus- Ammendorf Papier 50.251 Obersehles Eisenb. 4.25 4.,50 Altenbg Landkr, 41.60 92.50 Lindner G
Dreedn n 2vberaeht Kok- s6.25 losungssohein 12.70 12.75 Anh Kohlen 62. 62.50 Phönix Braunk. 79. Lassel Jutesp 11.50 11.50 Manst Bergbau 22. 22.el e r OArenstein Koppel 25.12 25.12 8 Prov Sasehs l. P Bemberg 38. Rhb Braunk 162.75 161.75 Chrowo Najork 37.50 37. Mech Web Zittao
Akt n 157.51 158.50 Phönitz Berghbau 34.63 34.25 Ptandbriefe 84.50 85. Beton- u. Monterb. 73. R. Sprengstoff Conkord Spinn, Naumann -Br
d atoren alen 18. i. 3 e a e i g u ne 143. 148. d n 75. See e Fee n 57F raunschw 0 mee ositzer Zucker ermatoi 50 ittler Masch.u Berger e e u Stahlwerke 74. 74. a 17 gehe 87. 87,50 Buderus Eigenw. 83.25 Sangerhäus Masch, Diseb Eisenhd. Poiyphon
ergmann Elektr 183. Biebeok Montas l e a. lau Charl Wasser 73.25 73. Sarotti Schok 68.75 Ealkenst Gard. 53.25. 53.25 Prebſitz Braunk. u

e u ler le e e u e e e e ler e e er er ee etturf em elsen e T G ucoke S l ageb. Cont Gag *27.50 128.25 Sehgbert Salzer e e r 86.75 66.25 Crsiheitzer Papier Die kſaret hen r et Kiguer s o 75. 174.
essau 100.12 100.37 Schuckert 85.25 86. 89 Pre Bod. Kr Daimler Motoren 26.50 26.50 Stettin Chamotte 11.25 11.87 Hohburg Quarz Kositzer Zucker t. 60.50Visch EKrdöl t Scohultheib g. vo 37.50 6 läpt 2 21 86.50 86.37 Dtsoh Atl Tel 92.25 92.62 Ver Thür Metall Kirchner Co 11.25 11. Rudelsb Zement 92. 92.tech Linoleum e a 21 W 37 Bigeh Sontt Ge Wandererwerbe 74. Kraft Se -Thär. 52.50 52.50 Saehgen wer 42. 38.50en en Ke 41.75 e Halske 131.67 131. en Prgrs e e ragt e 200.75 Wegelin e en e t h l d Salzer 174. 174.F. 98. öhr 0 tso r -2 91.87 Werschen-Weibent, S eipz Baumwolle Siemens- Glas 33. 33.e 116.25 116.25 beonbard Tiet- 14.25 e ca G 87. 87. Dtsoh Kabel 45. 44.25 Wrede Mälzerei LEeipz B Riebeck 29. 28.50 Stöhr Co 93.50 93.50

a 53.75 53.50 Thär Gas Leipzig orgd Gr. 24 66.75 86. niß Kattun J Zeitzer Maseb. i Leipe Feuer V e Thär Gas 99.26 99.80e Senkirohen 44,25 44.76 Verein Stahlwerke 29.25 29,50 426 do. Liqu Elektra Dresden 92. 92. Leipz Landkraft 85. 85. Thär Wollg 122 123. 50e elektr. Unt 8 Weeteregeln Albah de 16 Goldpt 88.75 88.75Elektr Lieferungsg 79.75 77.50 hreiverkehkr, Leipz2 Malzf Schk Werel Naumano 21. 21.50Haeketa 72.0 Zelle e w. 7.50 8 Br. Lapkdpr. Engelhardt-Br 78.50 Adler Kali a Leipz Hupf Zimm. Zucekerraft. Halle 655. 66.atpever Bergbag o a An o aldhot V Weg n GM. Pfdbr. 90 e hege et austrie 116.25 117. Halle n Leipz. Spitzen 25. 25.v b S röbe'n Zucker 106. 105. Burbach Kaliw. 10.25 10.12



sowie Günther Adler der Gute und Schlumpsel,

t e v J
er Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 31. Oktober 1933. Nr. 255.

wer und Küche tJhre Vermählung geben bekannt e e e e I heute Abxchledsaben
Bäckermeiſter Fritz Schröder an d. Geſch. d. Bl B ezugsqu ell enNM a chw ei s der Kupelle Tit Vogler
und Frau Liſette geb. Kaiſer

Goddula Tollwitz, im Oktober 1933

Cröbere MNerbotatt

heizbar, auch als Lager
raum paſſ., am 1. No
vember d. J. zu vermiet.

Geburten Todesfälle

Mitteldeutsche Neueste Nachrichten
Gegr. 1874

Verfobungen Vermählungen

sämtliche Familien- Anzeigen Verötfentlicht man In
dem großen und überat gelesenen Heimatblatt, dem

Merseburger Korrespondent

Helgrube 9, l.

Darlehen
v. 300 b. 30 000 Bed.
u koſtenl. Ausk. d. Paul
Kämpf, Bismarckſtr.34.

aus Privathd. geg. gute
Verzinſung und pünktl.
Zurückzahl. n. Vereinb.
ſof. geſucht. Aug. u. 473
an die Geſch. d. Bl.

Feinſter MakoDamaſt

Für
Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer
lieben Mutter ſagen wir allen unſeren
herzlichſten Dank.

Frankleben, den 29. Oktober 1933

D an k
die vielen Beweiſe allſeitiger

S kreundl möh] Iiwmer

zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

6 Betten u. 12 Kiſſen
ür 45 zu verkaufen.
Off. u. L. V. 783 a. d. Gſt.

Familie Willy Apelt

frdl. md. Im.).Verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

3R.Batteriegerät,
Fernempf. kpl. Pr. 60.-
verk. Neumarkt 52, Hof.

Kurt Apelt

Naumburg

Weißenfels. Hermann Groß mit Fr. Gertrud
geb. Krämm

Raumburg. Korrektor Karl Wolf, 48 Jahre
Gaſtwirt Carl Möllnitz, 61 Jahre.
Schmidt, 10 Jahre.

Weißenfels. Frau Emilie Vogler geb. Gärtner
73 Jahre.
mann, 41 J. Frau Wilhelmine Kretzſchmar
geb. Köke, 82 Jahre.

Wehlitz.
Schotterey. Frau Chriſtiane Hennicke.

(Aus anderen Blättern entnommen.)

milten- Nachrichten

Verlobt:
Annelieſe Beermann m. E. Selmar.

Vermählt

Geſtorben:

Heinz

Frau Agnes Winther geb. Leh

Frau Marie Barth geb. Peter, 76 J.

Sprech tundenänderung

Dr.med.H Statt Mittwoch nachm. 4-6 Uhr
Freitag nachmittag 4-6 Uhr

artin

Zwangsverſteigerung
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verſteigert
Am M

10 Uhr in der Goldnen Kugel.

zu wenden.

Zum Stellemwechsel im erbet

Den Hausfrauen, die gutes Haus
perſonal ſuchen, den Stellenloſen,
die einen geeigneten Wirkungs
kreis erſehnen, und allen denen,
die aus irgend einem Grunde ihre
Stelle wechſeln oder ſich verbeſſern
möchten, ſei geraten, ſich an unſere
Geſchäftsſtellen

Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3
Leung, Jnduſtrietor 1

Dieſe vermitteln Per
ſonal Anzeigen zu Originalpreiſen,
alſo ohne Speſenzuſchlag, für das
bekannte

Daheim
(über ganz Deutſchland

und angrenzende Gebiete verbreitet)

Die Geſchäftsſtellen des

Merſehurger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

Notverkauf

Blumentiſch Blumen
J Bettſtelle, Küchenbüfett

zu verkaufen

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Morgen Mittwoch Neue Kapelle u. Janzabend

Suche Kreisgruppe
Merſeburg

AutoLicht Bandagen Gummi und Klempner
i ſirs Auto ſt Felbbt nialte Lyentttiech Selbr ne nder Teihhingen J. H. Elhe en.

f ruchbän er Spez. n. Sanitätsrat Klempnermeiſter
nh. Otto ElbeAuto Licht eummiſirumpfe See

r nach Maß ß Schmale Straße Nr. 20Röte nd Konſeknon n e Ruf 2690
Weißenfelſer Straße 47 Damenbedienung Hruchbänd. u. Vandagen Laden u. BauklempnereiTel. 2964. Herrenbedienung Platte u Senkfußeinſag Jnſtallation e Gas u.

in allen Artikeln, reichſte Waſſer Waſch, Bade
Ebert Vachf. Auswahl u. nach Maß und KloſettAnlagen

Wöchnerinnen u. Säug Solid in Ausführung
Auto Entenplan 13. Tel. 2754. lingspflege- Artikel und Preis

S I Dam.- u. HerrenbedienReparaturen i. Fach u. Spezialgeſch.
Auto Motorrad-Reparat,

werd. gewiſſenh. ausge
führt, Autogen u. Alu

miniumSchweißerei

Walter Sanlt?
z Automechanikermeiſter

jetzt Weißenfelſer Str. 2
Großg. u. Tankſt. Derop

Einf. Hof, Kfhs. Conitzer

SHandwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge

Buchur. Th. Rößner
Merseburg,

Kleine Kitterstr. 3.

Dienstag.

Gummi GrahneisQuittungs- Gotthardſtr.20Rufe2467 er aller
vordrucke

für Landgemeinden Putzmacherin

h SeeDaDennüte

werden preiswert um
gearbeitet Helgrube 9.

ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Erſcheint feden Erſcheint fſeden Dienstag

hält vorrätig

Buchdrucker
Merseburg, Klei

Telefon 2323
Leuna, industrietor

er T. Röbner
ne Ritterstraße 83

Telefon 2328

Teichſtraße 9, part.

ittwoch, dem 1. November 1933 um
1 Piano, (nuß

baum) Warenſchrank, 2 gr. Spiegel, 1 Plüſch
ſofa und 2 Seſſel, 2 Ständerlampen, 1 größeren

Zſcherhen

Abſatzferkel
h zu verkaufen

Gaſthaus Zſcherben.

Senecden a ſeh Fr

Leunga, Sattlerſtr. 5.

TFachsſsche

Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47
Provinz Sachsen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Beitfedern bedeut. billigerzu, Fabrikpr.

Ferner prima BETT-INLETT
Prüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei!

Fruchtwaffeln

Frontſoldaten
und deutſche Männer,

hinein in den Stahlhelm!
Vom 1. bis 5. November iſt die Auf
nahmeſperre für den Stahlhelm auf
gehoben. Wer mithelfen will, die graue
Armee Adolf Hitlers zu ſtärken, melde
ſich auf dem Lande bei den Ortgruppen
führern, in Merſeburg auf der Dienſt
ſtelle Steinſtraße 7.

JungenſchaſtsBluſen
ſowie alle anderen Ausrüſtungs
gegenſtände vorſchriftsmäßig nur im
Fachgeſchäft
Merſehurger 3eughans

Jnh. Pg. Rudolf Menge, Delgrube 7
Zugelaſſen von der Reichszeugmeiſterei u. Nr. 468

Frische Pralinen
in ganz beſonders guter Qualität:

MignonKremehütchen 15Volksmiſchung 29n r. 9 25Gefüllte Mokkabohnen. 930
Meiſtermiſchung 45
VollmilchNRuß Bruch S 25
Mignon, Schmelz, Paſtillon W. 25

Kokosſlochen, bunt.
z Kokosſlochen mit Schokolade W 18

Studentenmiſchung e e 18
Meine bekannten und wegen ihrer hervor

ragenden Qualität ſo beliebten

16

Milchkelk s W 20Torteukeks 29e Haushalt-3wiehach FePaket 32

Walter Schlicht
Thams Garfs angeſchloſſen

Formulare,
Wir unterhalten ein großes Lager der gebräuchlichsten

Vordrucke
und PlakatePoſten Hängelampen, Kronen u. Ampeln u. a. m.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

echteJ für blo

M kür fet

Haaraugfall Shuppen

h echtes Brennesselhaarwasser
von Hofapath. Schaefer Fein parfümieri S
Keine teure Verpackung! Flasch. mitbr.
I Zu haben: Adler-Drogerie, Gotthardstraße

dann nur das
Birkenwasser „Maingolcds
ndes Haar, Liter RM 1.00 und
tiges Haar, Liter RM. 0.75 e

Heine Zukunft
deutet ver wa z h

rift u. HanGeorg Bühl, Lebensberater
Nur Dienstag b. einſchl. Sonntag
täglich 101 u. 3--8 J Uhr
Honorar nur I. bis 2.- M.
Hotel Müller, Bahnhofſtraße

ob Sie etwas verkaufen oder kaufen wollen
ob Sie Perſonal ſuchen oder eine Stellung benötigen
ob Sie eine Wohnung ſuchen oder Vermieten wollen
ob Sie etwas verloren oder gefunden haben
ob Sie Unterricht nehmen oder geben wollen
ob Sie ein Grundſtück kanfen oder verkaufen wollen
ob Sie einen Lebensgefährten ſuchen

ob Sie Geld ſuchen oder zu verleihen haben

immer und immer wieder iſt es

das kleine Jnſerat
in dem Merſeburger Korreſpondent (MNN.)

Stellen Sie das Kleininserat in Jhre Dienſte, und
es wird Jhnen bald ermöglicht, längſtgehegte Wünſche
zu erfüllen.

u. nun erwarte ich Jhr. Beſuch!

Rundfunf-Programen
Mittwoch, 1. November.

Mitteldeutſcher Sender. Deutſche Welle,
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter. Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

2.15 d Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 6.00 und 6.30 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.35 Uhr. Aus Berlin: Frühkonzert. Dazw.: 6.15-6.30 Uhr: Aus Berlin: Gymnaſtik.8.00 ne Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 6.33 Uhr: Tagesſpruch.
8.15 Uhr: Unſere Loſung. 6.35--8.00 Uhr: Aus Berlin :Frühkonzert.2.40 r Wirtſchaftsnachrichten Dagsw. etwa 7.00 Uhr: Nachrichten.9.45 Uhr: Wetternachrichten, Waſſerſtandsmelbungen und Ver 8.45 Uhr: Gymnaſtik für die Frau.

rn 9.00 Uhr: Schulfunk.10.60 Uhr: Tägesnachrichten. 9.40 e Kindergymnaſtik.
19.10 Uhr: Aus Dresden: Schulfunk. 10.00 Uhr Rachrichten z11.60 Uhr: Werbenachrichten der r Reichspoſtreklame, 10.10 U r. Hans So ch auf der Opernbühne.
12.00 Uhr Wutaeree, mit Schallplattenkonzert. 11.00 r Für die deutſche Hausfrau: Das Eintor gericht zum

W n an Wetterbericht und Zeitangabe erſten NovemberSonntag.
e (18. 15 Uhr): Tages nachrichten und Tages los r e Saſſe n Jeien

14.00 Uhr. Tagesnachrichten. 11.50 r Zeitfunk.
14.15 Uhr: Steuerrundfunk. 12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
15.00 Uhr: Ludwi ig van Beethoven: Quintett (Es-Dur) für Aen Mittagskonzert.

Anſth Oboe, Klarinette, Horn und Fagott, ließend: Wetterdienſt für Landwirte.
e 12.55--13.00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.15.35 Whr: Wirtſchaftsnachrichten. 14.00 Uhr: Meter Meer (Schallplatten.)

16.00 Uhr: Jugenvnachmittag. I. Das Funkorcheſter ſpielt für 14.45 Uhr: Kindertheater
die. Jugend. II. „Fünf alkniederländiſche Volks ſ5.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
e 7.0s Uhr) Robert Mayer, der Ent 15.45 Uhr: Jagdgeſchichten.17.40 Uhr: eunr nergiegeſetzes. 16.00 W Aus Hamburg: Nachmittagskonzert,18.00 Uhr e Sonftlmen. (Schallplatten.) 17.00 Uhr: Sudetendeutſche Kulturwochen.

18.30 Uhr: Zum Gedächnis an den I. November 1914: „See 12.55 Ahr: Anterhaltungs und Tanzmuſtk.

e von Eoronel. 18.0 Uhr: Das Gedicht.18.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 13.65 Uhr: Was uns bewegt.Anſchließend: Kurzbericht vom Tage. 18.25 Uhr. Deutſch für Deutſche
19.00 Uhr. Aus Stuttgart Reichsſendung. Stunde der Nation: 18.50 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten.

„Die Mannheimer Schule.“ Die Wiege der deutſchen 19.00 Uhr: Stunde der Nation. Aus Stuttgart: „Die Mann
Klaſſik. Ausführende Das Südfunkorcheſter (Württ. heimer Schule, die Wiege der deutſchen Klaſſik.“
Landesſinfonieorcheſter). Leitung Ferdinand Droſt. 20.00 Uhr: Kernſpruch.
Soliſten? Margarete Teſchemacher (Sopran), Her 20.05 Uhr. Griff in die Welt.
mann Hubl und Eduard Hswald (Violinte). 20.55 Uhr: ErichRißmann- Abend.
1. Karl Stamitz: Konzert für zwei Violinen und 21.15 Uhr: Orcheſterkonzert.
Orcheſter. 2. Jgnaz Jakob Holzbauer: Arie des 22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Arpago aus der Oper „Oyro rieonoseito“, 3. Karl 22.30 Uhr: Funktechnik.

Uhr r r en a zwei Orcheſter 22.45 Uhr Deutſcher Seowetterdienſt.
Anſchließend: Schallplatten. 23.00--24. 00 Uhr: Aus Königsberg: Nachtkonzert.

22.00 Uhr Tages Und e23.60—24. 60 Uhr: Aus Dresden: zuruſtk.

in ln
en h z. Annahme
von Eheſtandsdarlehen

Neit v
au genommenen

Krafts
Knäckebrot

geſund und nahrhaft
Paket 40 Pf.

Walter Schlicht
Thams Garis

angeſchl

Schlachtefeſt

Weiße Mauer 30

Gediegene und
beſonders preiswerte

Kleiderſchränke
Waſchkommoden

Nachtſchränke
Entgegenkommende
Zahlungsbedingung.

Bruno Paris
Halle /S., Kl. Ulrich
ſtr. 2 bis Domplatz 9
3 Minuten v. Markt

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.

Böhme ſen.,

von einem Wagen2 Kart. Tabak geſt

Jeden Mittwoch

P. Heſſelbarth,
vorm. Otto Kretzſchmar,

Teuchern
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,

Naumburger Str. 1.

Sonnabend vormittag
ſind in der Schmale Str.

kohlen.
Etw. Wahrnehmungen

erbittet M. Benemann

Lehrverträge, gewerbl.
Lehrverträge, Kaufm.
Pachtverträge
Mietverträge
Mietkündigungen
Quittungsbücher für Miete, Pacht,

Zinsen
Zahlungs- u. Vollstreckungsbefehle
Rechnungen
Quittungen
Kegellisten
Steuerbücher
Voranmeldungen für VUmsatzsteuer
Kostenanschläge f. Schreibmasch.
Lohnbeutel
Wochenlohnzettel
Lebensmittel Polizeiverordnung
Milch Polizeiverordnung
Polizeiverordnung betr. Ausschank

von Alkohol
Garderobe ablegen
Garderobe hier
Reserviert
Bedienung
Kinder haben ohne Begleitung Er-

wachsener Keinen Zutritt
Jugendliche unter 16 Jahren haben

keinen Zutritt
Der Auschank von alkohol. Geträn-

ken an jugendliche Personen
unter 16 Jahren ist verboten

Heuſe Morgen Speckkuchen
Heute Morgen Schlachtefest
Feinste neue Vollheringe
Grüne Heringe
Geräucherte Heringe
Prima Rostbratwurst
Hausschlachtene Wurst
Pflaumenmus
Flaschenbier
Biertrinken im Laden verboten
Mitbringen von Hunden verboten
Möbliertes Zimmer zu vermieten
Keller zu vermiteten

x

Lohnbuchbogen
Unfallanzeigen

Merseburg a. S.
Tel. Sammel Nummer 2323

von denen wir nachstehend eine Teilübersicht geben:

Urlisten für Schöffen, Titelbogen,
Einlagebogen

Stimmlisten, Titelbogen, Einlage-
bogen

Antragshogen U, allgemeine
Antragsbogsn U, Soz. Rentner
Schuluntersuchungskarten

für Knaben, für Mädchen
Schiebßlisten
Skat- Protokolle
Preisskat- Postkarten
Polizeil. An-, Ab- Ummeldungen
Zollinhaltserklärung
Statistik des Warenverkehrs
Eiertabellen
Polizeiverordnungen für Friseure
Polizeiverordnungen f. Lichtspiel-

theater
Baupolizeiverordnungen
Gebührenordnung für Hebammen
Hausordnung
Waschhaus- Ordnung
Inventur- Verkauf
TotalAusverkauf
Konkurs- Ausverkauf
Saison-Räumungsausverkauf
Verkäuflich
10 Rabatt
Hier wird Plättwäsche angenommen
Gardinenspann. wird angenommen
Wäsche zum Sticken
Frisch gestrichen
Rauchen verboten
Rauchen polizeilich verboten
Bitte nicht zu rauchen
Zur Werkstatt
Ausgang
Eingang Zutritt verboten
Durchgang verboten
Von 1--3 Uhr geschlossen
Vou 12 bis 2 Uhr geschlossen
Heute geschlossen
Bettein und Hausieren verboten
Vorsicht, Selbstschüsse
Tür 2zu!
Skatplakate mit Bild
Herzlich wilikommen!

Anfertigung anderer Formulare und Plakate schnell und preiswert

Buchdruckerei Th. Rößner
Zweigstelle Leuna
Tel. Merseburg, Samm. Nr. 2323
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